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Borwort. 


Anſpruchslos und befcheiden treten diefe Zeilen 
vor did) hin, lieber Lefer. Den Schreiber derfelben 
befeelte nur ein Streben, nur ein Wunfch, näms 
lich der, feinen einwandernden Landsleuten nüglic 
zu werden und ihnen—wie er glaubt ihrer Lage ents 

ſprechende — Rathſchlaͤge zu ertheilen. Deßwegen 

“hofft er auf ihre gütige Nachſicht mit den Mängeln 
und Unvolllommenheiten der nachfolgenden Zeilen, 
indem er ihnen zugleich zuruft: Prüfet Alles und 
das Beſte behaltet. 


INTRODUCTION. 


Kind‘ feadert These lines approach thee in 
modest? and uripretending® spirit. The writer ia 
snimated only by the desire‘ of being useful to his 
Immigtant countrymen, and to give them advice,§ 
adapted,’ as he believes, to their citcumstances, 
‚He bespeaks, therefore, his reader's indulgence’ to 
die following imperfect lines, requesting him as 
the same time to. examine the whole and retain® 
the better part. 


| 1 geneigt, lieb. — 2 befcheiden. — 3 anfpruchsloe. — 4 der 
Wunſch, das Berlangen.—5 der Rath.—6 angemeffen, ent” 
foréchend.—7 die Nahfiht.—8 behalten. 


Ermabunng an Einwanderer. 


1 Wie verfchieden auch die Urfachen und Grunde 
beichaffen find, welche Deutfche beftimmen, aus ihs 
rem Baterland ausguwandern und nad) Amerika 
herüberzufommen: in dem einen Wunfche ſtim⸗ 
men fie Alle überein, hier frei und glücklich zu les 
ben. Und in der That, vielleicht fein Land in der 
Melt bietet für den Deutichen aller Stände und Les 
bensverhältniffe fo mannigfache Gelegenheit dar, 
bald zu diefem Ziele zu gelangen, als die Vereis 
nigten Staaten von Amerifa. 

Ein großer Segen empfängt jeden beutfchen Eins 
wanderer, fobald er die Küfte diefes Landes betritt: 
er fommt in ein freies Land; frei von dem Drud 
bes Defpotismus, frei von Privilegien und Monos 
polen, frei von der Laft unerjchwinglicher Steuern 
und Abgaben, frei von Glaubens und Gewiſſens⸗ 
zwang. 

Frei und ungehindert fann ein Seder reifen, wos 
hin er will und fih niederlaffen, wo es ihm gefällt; 
fein Paß wird verlangt, Feine Polizei mifcht (id) in 
feine Angelegenheiten und hemmt feine Beweguns 
gen. Bor ihm liegt das große Land mit feinen uns 
erfchöpflichen Hülfsquellen: mit feinem fruchtbaren 
Boden, mit feinen ergiebigen Minen, mit feinem uns 
ermeßlichen Reichthum an Produkten, fomohl deg 
Pflanzen⸗ als des Thierreiche, welche er vorher zum 


ADVICE TO IMMIGRANTS. 


` 21 However different may be the reasons. which 
induce! Germans to leave their fatherland and come 
to America, yet they all agree? in one wish—to 
live here free and happy. And indeed perhaps? no 
country in the world offers such various oppor- 
tunities‘ to facilitate’ the accomplishment of this 
purpose® as the United States of America. : 
A great blessing? meets® the German smira 
the moment he steps upon these shores:9 He 
comes into a free country; free from the oppression 


of despotism, free from privileged orders and mono- 
polies, free from the pressure of intolerable!® taxes 
atid imposts, free from constraint!! in matters of 
belief and conscience. 

Every one can travel, free and untrammelled,!? 
whither!3 he will, and settle where he pleases. No 
passport is demanded, no police mingles in his af- 

‘fairs and hinders his movements.!# Before him lies 
the country, exhaustless'5 in its resources, with its 
fruitful soil,!® its productive mines, its immense!? 
products, both of the vegetable and animal king- 


1 veranlaffen. — 2 übereinftimmen. —3 vielleicht. — 4 die 
Gelegenheiten.—5 erleichteen. —6 der Zweck, das Vorhaben. 
7 der Segen.—8 begegnen.—9 die Küfte.— 10 unerträglich. 
11 der Zwang.—12 ungehindert.—13 wohin. —14 die Bewes 
‚gungen.—15 unerſchöpflich —16 der Boden. —17unermeßlich. 
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Theil nod) nte gefehen, mit feinen unzähligen Städs 
ten und Dörfern, worin Gewerbfleiß, Handel und 
Wohlſtand blüht. 

Den fleißigen Ackers mann labet ber ferne Welten, 
fa Sad ganze Land, ein, feinen Schooß zu durchfur⸗ 
den und bie Schaͤtze deſſelben zu erndten; der ge⸗ 

and Künſtler findet ofme langeé 
Suchen faft überall Unterkunft in ben Städten und 
auf dem Lande; ber Gelehrte ift willkommen mit 
feinen Kenntniffen, wenn er fié nar zum Wohl der 
Gefellichaft anzuwenden verftedt. 

2 So zahlreich indeffen die Hulfequellen find, die 
diefes Land darbietet und fo groß die Leichtigkeit if, 
mit welcher daffelbe im Allgemeinen ein fehnelles. 
Unterfommen gewährt, fo zahlreich find aud) die 
Zäufchungen und gefcheiterten Hoffnungen, denen fo 
viele Auswanderer anheimfallen. 

Wie mancher und zwar rechtichaffene, von den 
beiten Grundfagen befeelte, Auswanderer träumt 
fidh, ehe er dag Land feiner Vater verläßt, in der 
neuen Welt ein Glick zu finden, welches thm die 
Mirflichfeit nie gewährt, wie mancher entwirft 
während der Ueberfahrt Plane der Phantafie, die 
nie zur Ausführung fommen; wie mandjer unters 
nimmt bei feiner Ankunft Dinge, die ihn bald bitter. 
gereuen und an feine verfehlte Beftimmung erinnern. 
Nicht felten finden wir Auswanderer nadh einem 
Fürgeren oder längeren Aufenthalte, — zuweilen ſchon 
in ben erften Tagen nad) ihrer Ankunft, —enttäufcht, 


dom, a portion of which he nas never before seen ; 
‚its: countless cities and villages, where flourish in- 
dustry, commerce, and wealth. 
The industrious farmer is invited by the “ Far 
West,” even by the whole country, to furrow its 
bosom and to reap its treasures. ‘The skillful and 
active craftsman! and artist readily finds a liveli- 
hood in the country and the cities, with but little 
effort. The scholar is welcomed with his attain- 
‚ments,2 if he has only the ability to turn them to 
the benefit of society. 
. 2 As numerous, however, as are the resources 
which this country affords, and as great as are the 
facilities with which it offers a ready support, yet 
numerous are the illusions? and disappointed hopes, 
of which so many immigrants are the victims. 
How many honest and good principled immi- 
grants dream, before they leave the country of their 
fathers, that they shall find in the New World hap- 
piness which reality never furnishes ;* how many 
visions of glory during the voyage fill their anxious 
hearts that they never realize;> how many a one 
on his arrival here, undertakes things which he soon 
repents of, and which remind him of the failure of 
his attempts. Frequently we see immigrants, after 
a shorter or longer sojourn, sometimes even during 
‘the first days after their arrival, disappointed,® dis- 
` 1 der Handwerksmann. — 2 die Kenntntffe. — 3 die Täu⸗ 
(hung. — 4 gewähren. — 5 verwirklichen. — 6 getäufcht, | 
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voller Klagen und Befchwerden, mit Heimweh bes 
"haftet und voll Verlangen „nach den Fleifchtöpfen 
von Egypten” zurückzukehren. Sa, allerdings ift für 
fie Amerifa gleicyfam eine Wilderniß, durch welche 
fie zu ziehen haben, bevor fie in Das ,,gelobte Cand” 
‚gelangen. J 

Und woher diefe traurigen Erfcheinungen, diefe 
gefcheiterten Winfdye und Hoffnungen ? 
Abgeſehen von Schidfalen und Unglüdsfällen, 
welche außer dem Bereiche menfchlicher Borficht liegen, 
finden fie wohl darin ihre Erflärung, daß foviele 
Einwanderer von vorn herein ihre neue 
lage niht richtig auffaffen und nicht den 
Muth, die Kraft und Einficht befigen, fidh 
Diefer neuen Lage gemäß zu benehmen. 

Bor allem verzichte der Einwanderer auf den uns 
glücklichen Gedanken, durch ein ftarres Fe ft 
halten an feinen früheren Gewohnheiten und 
Gebraͤuchen, durch nnbeweglide Glet dy 
gültigfeit gegen die Sprache, den Geift, die fos 
cialen und politifchen Verhaͤltniſſe dieſes Landes, 
fich fein Unterfommen zu erleichtern, feine Bürgers 
pflichten zu erfüllen und fich ein glückliches Leben zu 
bereiten. 


3s Wag zuerft unfer Fortfommen anbelangt, 
‘fo find wir faft überall und faft in allen Fällen auf 
die Erlernung der englifhen Sprade ans 
gewiefen, und äußern die Kortfchritte, welche wit 
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couraged, full of lamentation and complaints, home- 
sick, and longing! to return again to the “ fleshpots 
of Egypt.” Indeed, America is æ them a wilder- 
ness, through which they must pass before they 
can reach “the promised land.” 

And whence these sad? experiences, these dis- 
appointed hopes and wishes ? 

Looking away from those misfortunes and re- 
verses, which lie beyond? the sphere of human fore- 
sight, they might perhaps be found in so many im- 
migrants not having a right conception of their new 
relations from the beginning, and in their not pos- 
sessing the courage, power, and capacity‘ to accom- 
modate themselves to their new condition.5 

Above all, the immigrant must renounce the 
pernicious® idea, that he is to gain his livelihood, 
perform? his duty,® and promote his happiness, by 
an obstinate? reliance on his German habits and cus. 
toms, by an inflexible indifference’ to the language, ! 
the spirit, and the social and political character of 
this country. 


2 In the first place, as it concerns our means of 
living, we must, above and beyond all, rely upon a 
knowledge of the English language, and the progress 
that we make therein!? has the most important and 


1 verlangen, fidh fehnen. — 2 traurig. — 3 Über, jenfeite. 
4 die — Die Lage. —6 verderblich. — 7 erfüllen.— 
8 die Pflicht. — 9 balsftarrig, ftare, — 10 die Gleichgültig⸗ 
feit. — 11 Die Sprache. — 12 darin. 
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Darin maden, auf die Begründung unferes Wohls 
Randes, fowie unferes Lebensgenuffesg, den 
wichtigften und erfrenlidjften Einfluß. ) 
Die englifde Sprad e ift befanntlich bei 
weitem die vorherrfchende in diefem Lande und im 
politifchen und. gerichtlichen Leben die allgemein ges 
bräudjliche. Wer Fein Englifch verfteht und fpricht, 
fann von feinen Kenntniffen und Fähigkeiten oft 
feinen, oder nur einen befchränften Gebrauch mas 
hen. Der Amerifaner verfteht ihn nicht, noch feine 
Wünfche und Bedürfniffe, und er feinerfeits verfteht 
feinen Amerikaner. Sucht er Befchäftigung bei 
Amerikanern, fo fann er fidh nicht verftändlich mas 
chen. Seine Kenntniffe und Fähigkeiten find ihm 
ein todtes Kapital und von. geringem. Nuten, fo 
lange er fie nicht begreiflid) zu machen und umzus 
taufchen verfteht. Er bleibt ein Fremder, 
mitten in diefem Lande; ein gewiffes Mißtrauen ers 
füllt den Arbeitgeber gegen einen Diener, welcher 
feine Sprache nicht verfteht ; jener weiß nicht, ob er. 
fich auf diefen verlaffen fann, denn er fann feinen, 
Beritand und Charakter nicht genau beurtheilen. Er 
wird deßwegen lieber einen folchen in feinen Dienft 
nehmen, welchem er fidh frei mittheilen und mit wels 
chem er fih wechfelfeitig verftändlich machen fann. ' 
4 Könnten wir Taufende unferer Landsleute über 
diefen Punkt befragen, fie würden Alle wie ang 
Ginem Munde antworten: „So lange ich fein 
Englifch konnte, ging es mir ſchlecht; ich fonnte 


n 


propitious?! influence upon our welfare. It is well 
known, that the English language is by far the 
widest-spread, and, in the political and judicial life, 
the only usual language in this country. Who- 
ever does not understand nor speak English, can 
make no use of his knowledge and abilities, or at 
the most, a very limited? one. The American 
does not comprehend either his wants or desires ; 
neither does he understand the American. If he 
seeks employment? of the Americans, he cannot 
make himself understood. His knowledge and- 
abilities are to him a dead principal; and of no use 
so long as he is unable to communicate his thoughts 
and to exchange them in English. He continues a 
stranger here, his employer entertains a kind of 
suspicion‘ of him as long as he is unable to speak 
his language; he does not know whether he can 
depend upon him, for he cannot appreciate’ his 
intellectual and moral worth. He will therefore 
rather take such a- -ohe into his service as he can 
freely converse with, and between whom and him- 
self there can be a mutual understanding. ` 

4 Could we hear the testimony® of thousands of 
our countrymen upon this point, they would all 
unanimously? answer; “ As long as I was ignorant 
of English, it went ill® with me; Fcould get no em- 
eu. 20000 
Arbeit A dae Miftrauen. — 5 matigen 0 bat Bengs 
nif. — 7 einſtimmig. — 8 fehlecht. 

2 — 
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nichts anfangen; ich fonnte feinen Dienft befoms 
men, tein Gefchäft treiben, id) wurde nicht bemerkt, 
und genoß wenig Achtung, — kurz, id) fühlte mich 
unglüctich und verlaffen. Sobald id) aber einmal 
Engliſch verftand und fpredjen fonnte, da war mir 
geholfen ; ich befam einen guten Kohn, mein Ger 
fchäft ging, ich erhielt Beiftand von den Amerikas 
nern,— kurz, es öffneten fidh mir taufend Wege und 
Hitlsquellen des Gluds und des Wohlftandg, die 
mir früher verfchloffen waren. ” 

Bedenfen wir die Wahrheit diefes Erfahrungs» 
ſatzes, fo follte fein Einwanderer, der es wahrhaft 
gut mit fidh felbft meint und in fürzefter Zeit feine 
Lage zu verbeffern wünfcht, aud) nur einen Augen 
bli zaudern, alle Mittel und Gelegenheiten zu bes 
nugen, um die englifche Sprache, ein unentbehrlis 
` hes Mittel zu diefem Ende, verftehen und ſprechen 
gu lernen. 

Aber aud) die Annehmlichfeiten des ges 
felligen und die Rechte des bürgerlichen und pos 
litiſchen Lebens, welche ihm mit der Kenntniß diefer 
Sprache gu Theil werden, follten einen jeden Eins 
wanderer ermuntern, auf Erlernung derfelben allen 
Fleiß und alle Sorgfalt zu verwenden. 

§ Es ift wahr, auch im Umgange mit achtbaren deuts 
ſchen Landsleuten können wir ung hier mandje frohe 
Stunde bereiten; andy aus dentfchen Büchern und 
Zeitungen können wir Belehrung und Unterhaltung 
fchöpfen ;—aber find wir denn nun in Deutſchland, 
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ployment, I was neglected, little esteemea ; in 
fine,! I felt unhappy and forlorn. But as soon as 
I became master of the language of my adopted 
country my troubles? ceased; I got good wages, 
„my undertakings were prospered, I received aid? 
from Americans; in short, a thousand ways of 
happiness and prosperity were now opened to me 
which formerly were closed. 

If, then, we consider the truth of the above 
views, as they are confirmed by experience, no im- 
migrant who seeks his true interest, and wishes to 
improve? his condition in the shortest possible 
time, ought to hesitate5 for a moment in his en- 
deavors® to become master of the English language 
as an indispensable means to that purpose. More- 
over, the comforts of social life and the civil and 
political rights in which we participate? in conse- 
quence® of our knowledge of the language, ought 
to encourage us to employ all diligence and care 
in learning the same. 

5 It is true, we can enjoy many happy hours in 
associating with estimable® German brethren; we 
can derive! instruction and entertainment"! from 
German books and newspapers; but are we in Ger- 
many, and are Germans the only people, in whom 


1 kurz. — 2 die Berlegenheiten, Sorgen. —3 die Hilfe. — 
4 verbeffern. —5 zaudern. — 6 Bemühungen. — 7 Theil 
nehmen. — 8 die Folge. — Nachtbar. — 10 ableiten, fchöpfen. 
11 die Unterhaltung. 
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nud find es denn nur Deutfche, um welche wir ung 
hier zu kümmern haben? leben wir nicht mit Ames 
rifanern in unmittelbarer, täglicher Berührung, oft 
mit ihnen zufammen in einem und demfelben Haufe, 
und follen wir Augen und Ohren der Erlernung eis 
ner Sprache verfchließen, welche allein ung die 
Ausübung unferer bürgerlichen und politiſchen 
Nechte bei Wahlen. und Verfammlungen möglich 
macht, einer Sprache, in welcher die gefeßgebenden 
Körper und Verwaltungsbehörden biefes Landes 
berathen und Befchlüffe faffen und in weldjer alle 
Verhandlungen vor Gericht gepflogen werden ? 

Zu dem vollen Genuffe feines amerifanifchen 
Bürgerredjtd fann nur Derjenige gelangen, welcher 
das Englifche verfteht und fpricht, und fo lange wir 
fo weit noch nicht gefommen find, genießen wir nicht 
bie ganze Freiheit und Unabhängigkeit, weldye dieſes 
Land ung anbietet, find wir gleichfam halber Deuts 
fher, halber Amerifaner ; Feine rechten Deutfchen 
mehr, weil wir ben Mittelpunkt des beutfchen Les 
bens, Deutſchland felbft, verlaffen und die politis 
fhen Bande, die ung an das alte Vaterland ans 
knüpften, aufgelößt haben; aber aud) noch feine 
rechten Amerifaner, weil wir unfere bürgerlichen 
und politifchen Rechte in der Sprache nicht geltend 
machen können, in welcher fie ausgeübt werden 
müpffen. 

6 Œ mag indeffen vielleicht hiergegen eingewenbet 
werden, daf ed einige Lander in Europa gibt, wel 
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we are now interested? Do we not live in immé, 
diate! daily contact,? often together in one anā 
the same house, with Americans; and should we 
close our eyes and ears to the acquirement of a lai- 
guage which alone enables? us to exercise and 
enjoy ouf civil and political rights; a language in 
which the legislative and judicial* bodies of this 
country perform their functions ? 

That man alone can enjoy, to its full extent, 
the rights of an American citizen, who understands 
and speaks English; and as long as we do not ac 
complish this, so long can we neither® appreciate 
nor enjoy the whole freedom and independence 
which this land has in store? for us. We are Auf 
Germans and half Americans, but no real® Ger- 
mans any more ; for we live ne more in the centre!® 
of German life, and yet we have dissolved?! the 
bands that bound us to the old fatherland, and at 
the same time also we are not yet real Americans, 
. because we are not able to enjoy our civil and po- 
litical rights, being ignorant of the language in 
which they are set forth. 

è In opposition! to this, however, it may perhaps 
be urged, that there are some countries in Europe 


1 unmittelbar. — 2 dic Berührung. — 3 befähigen. — 
4 gerichtlich. — 5 die Ausdehnung, der Umfang. — 6 weder. 
- 7 die Unabhängigkeit. — 8 der Borrath. — 9 wirklich. — 
10 der Mittelpuntt. — 11 aufläfen. — 13 der Gegenfag. 
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he ehemale gu Deutfchland gehörten, und in. wels 
chen, ungeachtet diefe Länder zum Theil feit Jahr⸗ 
hunderten von Deutfchland getrennt find, die deuts 
fhe Sprache bie auf diefen Tag die vorherrfchende 
geblieben ift; der Elfaß zum Beifpiel, welder vor 
gweihundert Jahren von Frankreich in Befig ges 
nommen wurde 5 das Großherzogthum Luremburg, 
welches jest mit Holland vereinigt ift; die Herzogs 
thiimer Holftein und Schleswig, über welche der 
König von Dänemark die Oberhoheit in Anſpruch 
nimmt; die fogenannten Oftfeeprovinzen Liefland, 
Kurland und Efthland, über welde gegenwärtig 
das alles verfchlingende Rußland herrſcht, und 
aud) die Heine Inſel Helgoland, wo jegt die brittis 
fhe Flagge weht. 

Es ift wahr, daß in allen diefen und noch in einis 
gen anderen Landftrichen das Deutſche — wenn eg 
aud nicht in feiner Reinheit gefprochen wird, — bie 
vorherrfchende Sprache geblieben ift, und zwar aug 
dem Grunde, weil diefe Lander feit uralten Zeiten 
deutfch waren in Sitten und Gebräuchen. Die Ves 
wohner diefer Landftriche fprechen ihre Mutters 
forache auf ihrem eigenen Grund und Boden, 
ber an unfer Vaterland angrenzt, von welchem fie 
getrennt wurden, nicht in Folge wechfelfeitiger Zuftims 
mung, fondern durd) Diplomatifche Verhandlungen, 
oder durch den Ausgang dynaſtiſcher Kriege. 

Diefe Lander, in welchen die unvermifchte 
deutfche Bevölkerung nod) vorwiegt, find wefentfiche 
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which formeriy! belonged? to Germany, though? 
separated from her. partiy® for centuries, where 
the German language is still the prevailing® one: 
Alsace, for instance, which was two hundred years 
ago taken by the French; the Grand Duchy of 
Luxemburg, which is now united to Holland; the 
Duchy of Holstein and Schleswig, over which the 
King of Denmark now claims® sovereignty; the 
counties called the Eastern Sea provinces, Livonia, 
Kurland, and Esthland, over which the all-devour. 
ing? Russia now rules,® and also the little island 
of Heligoland, where waves® the British flag. 

It is true, that in all these, and seme other 
parts also, the German is still the prevailing lan- 
guage, though not spoken in its purity; but the 
reason!" of this is, that these countries from the old- 
est time have been German in their customs!? and 
manners.!® The inhabitants of these portions speak 
their mother-tongue upon their own soil,!* border. 
‘ing! on our fatherland, from which they were di- 
vorced,!® not by mutual agreement,!? but either by 
diplomatic arrangements of peace, or the issue of 
dynastic struggles.!° These countries, in which the 


1 ehemals. — 2 gehören. — 3 obgleich. — 4 theilweife. — 
5 porherrfchend. — 6 in Unfprud) nehmen. — 7 verfchlingen. 
8 herrfhen. — 9 wehen. — 10 die Reinheit. — 11 der Grund. 
12 die Gewohnheiten, Sitten. — 13 die Gebräuche. — 14 der 
Boden. — 15 angrenzen. — 16 losreifen. — 17 die Uebers 
einſtimmung. — 18 der Kampf. 5 


Veftandtheile von Monarchteen geworden ; — denn 
Frankreich, wie es jebt ift, fann feine Republik im 
eigentlichen Sinne bes Worte genannt werden, — 
und darin ift die Theilnahme an öffentlichen Anges 
legenheiten, fo wie die Ausübung politifcher Rechte, 
entweder befchränft, oder völlig null, wie zum Beis 
foiel in Rußland. Zum Theil aus defen Gründen, 
zum Theil aus Haß gegen die aufgedrungene Res 
sierung, hängt die dortige urfprünglich deutfche Bes 
völkerung fortwährend an ihrer alten Mutterfpras 
che feft. 

7 Mit obigen Bemerkungen über bie Wichtigkeit einer 
gründlichen Erlernung der englifchen Sprache will 
der Verfaffer feineswege die Meinung äußern, als 
ob ferne Landsiente auf ihre Mutterſprache hier vals 
lig verzichten möchten ; diefe ift vielmehr in der That 
eine der mächtigften, reichften und ausgebildetſten 
in der Welt ; fie hat auf die Eivilifation der Volker 
den größten Einfluß ausgeübt, hat ausgezeichnete 
Werke in Profa und Poefie zu Tage gefördert und 
verdient deßhalb auch in diefem Lande gebührente 
Pflege und Beachtung. Die Frage tft vielmehr ; 
wie und auf weldje Weife bemeiftert fidh der eins 
wandernde Deutfche fo ſchnell als möglich der eng: 
lifchen Sprache, um die damit verbundenen Bors 
theile in ihrem ganzen Umfange zu genießen ? 

Inſofern die perfünlichen Verhaltniffe der Eins 
wanderer fo fehr verfchieden find, laffen ſich Diefers 
wegen bloß allgemeine Ratbfchläge ertheilen. 
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unmized! German population prevails, have be- 
come essential parts of monarchies, (for France, 
as it now is, cannot properly be called a Repub- 
lic,) wherein the participation? of public affairs and 
the exercise of the privileges of political rights is 
but a limited one, and but a mere nullity, as in 
Russia for instance. Partly from these reasons, 
partly from hatred’ to the obtruded‘ government, 
the original German population still adhere to 
their old language. 

7 Having said thus much upon the importance of 
obtaining a thorough® knowledge of the English 
language, the author by no means asks his coun- 
tryman to renounce entirely his mother tongue, 
which is in reality one of the most powerful, 
rich and refined in the world, and one which has 
exercised a wonderful influence in civilizing the 
people, and brought to light excellent works, both 
in prose and poetry, and therefore deserves also in 
this country due care and attention. But the ques- 
tion is: How and in what manner the German 
immigrant may in the shortest possible time be- 
come master of the English language, so that he 
can fully enjoy the benefits connected therewith ? 

Inasmuch as the personal circumstances of im- 


migrants are so various, only general advice can 
be given. 


1 umvermift. — 2 die Theinahme. — 3 der Gah — 
4 aufgwingen. — 5 die Bevölkerung. — 6 grändlic. 
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8 Folgendes möchte fidh indeffen im Allgemeinen fas 
gen laffen: 

Lieber Ankömmling, ergreife jede Gelegenheit, die 
fidh dir darbietet, oder vielmehr, fu he jede Ge 
legenheit anf, dein Ohr, dein Gedächtniß und 
deine Sprachorgane mit den Tönen, Worten und 
der Ausfpradje des Englifchen vertraut zu machen. 

Da faft ein jeder deutfche Einwanderer für den 
Anfang in einem deutfchen Kofthaus wohnt, — und 
dieß fcheint allerdings aus manchen Gründen den 
Vorzug zu verdienen, — fo wähle er vorzüglidy ein 
folches aus, wo der Wirth mit der englifchen Spras 
che vertraut ift, und biefer wird, ohne Zweifel, auf fein 
Erfuchen, die Gefälliäfeit haben, ihn mie manchen 
englifchen Worten und Redensarten befannt zu mas 
chen und ihm die richtige Ausfprache der Wörter ans 
geben, welche er in feiner Grammatik und in feis 
ner Sammlung von Gefprächen vorfindet. 

Denn der Befit einer englifchen Grammatif und 
eines Leſebuchs ift ein unentbehrliches Erforderniß 
zum Behuf einer fchnelleren und gründlicheren Ers 
lernung diefer Sprache, befonders für denjenigen 
der, wie die meiften Einwanderer, genöthigt ift, fein 
eigener Lehrer zu fein. Die nüglichften und am 
meiften verbreiteten Bücher der Art, welche der Ver, 
faffer kennt, find: 

Wörterbücher von J. P. Dehlfchläger, Phir 
ladelphia, bei Soh. Weil, 815; — von P. J. Kunft, 
Harrisburg, bei Lug und Scheffer, $145 — von 


'# The following may generally be said: 

Dear fellow-countryman, seize every opportth 
nity that offers itself, or rather seek after opportu- 
nities, to familiarize thy ear, memory,® and organs 
of speech, with the intonation,’ words, and pro- 
nunciation‘ of the English language, 

` As nearly every German immigrant takes 
lodgings at first in a German boarding-house, (and 
indeed this seems to be preferable, for many reasons) 
he should choose especially5 such a one, in which 
the landlord is familiar® with English, and he 
will doubtless? have the kindness,® if he ask it, 
to make him acquainted? with many English words 
and phrases, and teach him the right pronuncia- 
tion of the words, which he will find in his gram- 
mar and collection of colloquial phrases. For the 
possession of a grammar and exercises is indis- 
pensably!® necessary, for the purpose of learning the 
language more rapidly and correctly, to those who 
are obliged, as the most immigrants are, to be their 
own teachers, 

The most useful books for the immigrants are : 
German and English Dictionaries of I. C. Oehl- 
schlaeger, Philadelphia, (John Weik,) 81; of P. L 
Kunst, Lutz & Scheffer, Harrisburg, $1.50 ; of Wm. 


1 — —2 das Gedächtniß. — 3 die Betonung. — 
4 die Ausſprache. — 5 vornehmlich. — 6 vertraut. — 7 ohne 
Sweifel. — 8 die Güte, — 9 befannt, — 10 — 


W. Odell Elwell, New⸗York, bei Gebrüder Weſter⸗ 
mann, $ 14 5 — von Ollendorf, New⸗York, 81. — 

Grammatilen von Prof. Th. B. Bryan, 
New⸗York, bei fod) u. Comp. 623 Cte. ; — von 
Dr. Joh. Franz Arnold, Philadelphia, bei Johann 
Weil, 815 — von Friedrid) Rauchfuß, New-Yor*, 
624 Gts. und ©. van den Berg, Hamburg bei Schu; 
bart u. Comp., 62} Gts. 

Dolmetfder, der Meine, größere und große, 
bei W. Radde, New York. 123, 25 und 374 Cents, 
deren Anfchaffung großen Nuten bringt und mit 
Recht empfohlen werden kann. 

Das Lefer leichter englifder Bücher, vornämlich 
Schulbücher, fo wie der Bibel, bringt unberechens 
baren Bortheil, letzteres Bud) nicht nur in diefer, 
fondern in einer noch weit wichtigeren Beziehung, 
durd, Erhebung unferer Gedanken auf Gott. Eine 
vortreffliche Ausgabe des neuen Teftaments in beis 
den Sprachen, mit zwei Spalten auf jeder Seite, 
die eine englifch, die andere deutſch, ift von der ames 
ritanifchen Bibelgefellfchaft in New⸗York im Jahr 
1849 veranftaltet worden und zu fehr billigen Preis 
- fen zu haben. Der Verfaffer diefer Zeilen gefteht, 
daß er dem Vergleichen der beiden Terte fehr viel 
gu verdanfen hat und hierdurch zuerft auf den Ges 
banfen geleitet wurde, aud) diefem Verfuche die 
englifche Ueberfebung beizufügen, weil er hoffte, das 
durch dem einen oder bem anderen feiner Lefer in 
Bezug auf das Erlernen ber englifchen Sprache eis 
nen Dienft zu leiften. 
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Odell Elwell, N. Y., Westermann & Brothers, 83.50. 
English Grammars of Dr. John Fr. Arnold, Phils- 
delphia, John Weik; New-York, Wm. Radde, $1 ; 
of Prof. T. B. Bryan, New-York, Koch & Co., 624c; 
of G. van den Berg, 624c. ; Interpreter, published 
hy Wm. Radde in a small, larger, and largest size, 
123, 25 and 3740.; of Frederick Rauchfuss, 62}c. 
The possession of which is of vast importance, and 
Germans are hereby most earnestly requested! to 
obtain them. The reading of easy? English books, 
especially’ school-books and the Bible, is of in- 
calculable benefit, the latter not only? for the 
purposes of learning, but also® for the infinitely 
higher purpose of turning our hearts to God. An 
excellent edition? of the New Testament, with two 
columns on each? page,’ one in German, the other 
in English, was published by the American Bible 
Society in 1849, and is to be had at a very low’? 
price. The writer himself confesses?! that he is very 
‚much indebted!? for his progress in the English 
to his exercises in comparing!’ the two texts, and 
he was accordingly" induced to add to:this essay 
an English translation, hoping that he might per- 
haps, by so doing, furnish a new facility. to his-read- 
ers for the accomplishment of this end. 

1 mahnen, erſuchen. — 2 leicht. — 3 vornchmlid. — 4 nicht 
allein. — 5 fondern aud. — 6 unendlich. — 7 die Ausgabe: 
Bjeder. — 9 die Seite. — 10 niedrig. — 11 geftehen. — 
12 ſchuldig fein. — 13 — — 14 in Folge deffen., 
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9 Außerdem bieten fih dem wißbegierigen Schüs 
(er taufendfache Gelegenheiten dar, den Umfang 
feiner Kenntniffe im Englifchen zu erweitern. 
Aufmerffames Zuhören auf die Gefprädhe, fomohl 
. ber Erwachſenen, als der Kinder, — letztere find 
. ihrer einfachen, natürlicyen Sprechweife wegen und 
. weil fie ihre Worte mit entfprechenden Beweguns 
gen und Geberden zu begleiten pflegen, befonders 
feicht zu verftehen; — Uebungen und namentlid) 
gegenfeitiges Ueberhoren mit andern Schülern; Bes 
ſuch von öffentlichen Auktionen (wobei er fid) jes 
bod) eben fo fehr vor dem Mitbieten, als vor Tas 
fehendieben in Acht zu nehmen hat); Theilnahme 
an den öffentlichen Gerichtsverhandlungen, wozu 
ein jeder freien Zutritt hat; an BVerfammlungen, 
welche bes Abende gehalten zu werden pflegen; am 
englifchen Gottesdienft, wofern dief feine fonftigen 
religiöfen Verpflichtungen, oder feine Ueberzeugung 
erlauben :—bieß alles bringt thm großen Gewinn 5 
es bereichert feinen Verftand in mancher Beziehung 
mit nüßlichen Kenntniffen und führt ihn der Vers 
wirflichung feiner Wünfche ſchnell entgegen. Uebun⸗ 
. gen im Weberfegen, ſowohl aus dem Deutfchen in’g 
Englifche, als umgefehrt, find ebenfalls von großem 
Rugen ; fie erweitern nicht nur feine Sprachkennts 
niffe, fondern aud) die Kräfte feines Verſtandes. 

10 Freilich wird er Anfangs nur den geringften 
Theil von dem verftehen, was er hört und liest, 
aber darum verliere er den Muth nicht. Nad) und 
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9 Moreover,! a thousand opportunities offer Wem- 
selves to him who seeks, by every means, to enlarge 
his stock? of English; such as attentive listening’ 
to conversation, especially of little children, whose 
diction is so plain,‘ natural and ingenious,® accom- 
panied, as it always is, by free and natural ges- 
tures ; exercises in mutually repeating phrases with 
those that are learning with you; attendance® at 
public auctions, where he must look out for pick- 
pockets, and should also refrain’ from bidding; 
attendance at the courts, where every one has a 
free admission ; attendance at the various public 
meetings, also at religious meetings, if it is in ac- 
cordance® with his other religious engagements, 
and not repugnant to his conscience ;!° all of which 
are very conducive to his welfare. It tends to store 
his mind with knowledge, and is of aid to him in 
other important particulars ; and leads him on ra- 
pidly to the accomplishment of his wishes. 
Exercises also in translating from the German 
into English, and vice versa, (in which newspapers 
offer a good opportunity,) are of great utility, not 
only by enlarging his knowledge of the language, 
but also in strengthening his intellect. ; 
10 Jt is true, that he understands at first only a 
small part of what he hears and reads ; but he must 
1 Außerdem. — 2 Verrath. — 3 zuhören. — 4 einfach. — 


5 ungefünftelt. — 6 Beſuch. — 7 fic) enthalten. — 8 die Uee 
bereinftimmung. — 9 widerftreitend. — 10 das Gewiffen. 


nach wird fein Ohr und fein Gedächtniß immer vers 
trauter mit den Worten und — Uebung madt 
den Meifter, wie das Sprichwort fagt. Er bes 
hergige bie Worte Gothe’s : 
„Friſcher Muth, gute Swede, 
Nun, man kommt hon eine Strecke.“ 

| Selbſt auf der Straße findet der aufmerkſame 
Schüler Gelegenheit zu lernen. Er betrachtet zum 
Beiſpiele die verſchiedenen Aushaͤngeſchilder an den 
Laden, deren Sinn ihm meiſtens durch die dabei bes 
findlichen Embleme, oder durd) die ansgelegten 
Waaren. entziffert wird; er merft fidh die Namen 
der Strafen, welche gewöhnlich an den Straßents 
eden angefchrieben find; er fchärft hierdurch fein 
Gedaͤchtniß und gewöhnt Dhr und Zunge an bie 
Auffaffung und Ausfprache englifcher Wörter. 

Bei allem diefem verfäume der Auswanderer 
nicht, fdh ein Notigbüchelcyen zu halten, worm 
er fich einzelne englifche Wörter und Fleine Redes 
füge, die er gehört hat, aufzeichne und welche er 
fleißig überlefe und repetire. Notirt er fidh des Tas 
ges nur zehn neue Wörter Cwelche Kleinigkeit !), 
fo hat er nad) Verlauf eines Jahres in feinem Kopfe 
ein Magazin von 3,650 Wörtern. Weldyer bedens 
tende Spradjfdjag ! 

11 Çin anderes ganz vortrefflidyes Mittel zur Ers 
werbung englifcher Sprachkenntniſſe verdient jes 
doch noch befondere Erwähnung. Dieß find die 
englifchen Sonntagefchulen für Deutiche, weldye in 


ot, on: this account, lose his courage. By and by 
his ear will.become’ more and more familiar with 
the sounds of words, and his memory more accus- 
tomed to retain them. 

Remember the old adage— “ Practice makes 
perfect.” And, as Goethe says, 

“ Fresh courage take, 
Good purposes have, 
Then all is well, 
And you move sweetly on.” 

Even in the streets the attentive scholar. finds 
an opportunity to learn. He, for instance, notices 
the signs on the shops, whose signification mostly 
is explained to him by the emblems around and 
the wares that are exposed; he retains in his me- 
mory the names of the streets, which are usually 
on buildings, at the corners. This practice will 
sharpen his memory and accustom his ear, by re- 
minding him of the sound, to the distinction of 
English words. 

Besides all this, the immigrant should not ne- 
glect to keep a little blank-book, in which he notes 
down single English words and short paragraphs, 
which he should often read over. If he notes, for 
instance, but ten words a day, (a mere trifle,) in 
the course of a year he has in his head a magazine 
of three thousand six hundred and fifty words, a 
considerable treasure indeed. 

11 Another very excellent means of acquiring the 
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vielen Gegenden der Union, wo fid) Deutſche anf 
balten, errichtet find. Hierin genieße: Deutfehe 
von beiderfei Befchlecht, Sunge und Erwachfen⸗ 
und von verſchiedenen Gonfeflionen, unentgeltlichen 
Unterricht im Buchftabiren, Lefer, Schreiben und 
Sprechen, kurz, in Allem, was zur Erlernung dex 
englifchen Sprache dient. Der Verfaffer fennt aus 
eigener @rfahrung den großen Nuten folder Aus 
ftalten, da er während feines Aufenthaltes im wefts 
lichen Theil des Staats News York eine folche 
befuchte. Gr fchämte fidh nicht als ein Beiftlicher 
unter jungen Burfchen zu fiken, anfangs mit dew 
ABEs-budy, nachher mit der Bibel in der Hand und 
er wird ftets die Männer fegnen, weldye ihm gue 
Beförderung feiner Kenntniffe und feines Wohlers 
gehens fo hülfreich die Hand boten. Fürwahr, ber 
regelmäßige Befud) der Sonntagsfchuien fann dex 
deutfchen Einwanderern, männlichen und weiblichen 
Perfonen, Jungen und Erwadhfenen, nicht warm 
genug empfohlen werden. Durd) das Band der 
Dankbarkeit mit feinem amerifanifdyen Lehrer vers 
einigt, ſtaͤrkt hierdurch der deutfche Ankömmling 
feine Anhänglichkeit an feine neue Heimath und an 
den Geift, der darin waltet und walten fol, näms 
lich den Geift treuen Wohlwollens und wechfelfeitis 
. gen Zufammenwirfens zur Beförderung der öffent 
lichen und privatlichen Wohlfahrt; dief ift der 
Geift des wahren Republilanismus, ſo wie der * 
Ehriſtenthums. 
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deserves a particular notice: I refer to 
the English Sunday-schools for Germans, which are 
established in many places where Germans reside. 
In these, Germans of both sexes, young and old, 
and of different religious denominations, enjoy a 
gratuitous instruction in spelling, reading, writing 
and speaking; and, in short, all things that tend to 
promote their advancement in the English lap- 
guage. The author knows, by his own experience, 
the great benefit of these establishments, having at- 
tended one of them in Western New-York during 
his stay there. He felt not ashamed, although 8 
elergyman, to take his seat with young men, first 
with the spelling-book in his hand, afterwards the 
Bible; .and he will always owe a debt of gratitude 
to those who so kindly, friendly, and affectionate- 
ly offered their services to promote his knowledge 
aad happiness. 

Indeed, the regular attendance at Sunday-schools 
eannot be too warmly recommended to German 
immigrants, both males and females, young and 
old. United by the ties of gratitude, the German 
stranger hereby strengthens his attachment to his 
»econd home, and the spirit that prevails there, and 
ought to prevail, the spirit of true benevolence and 
mutual concurrence in promoting the public and 
private welfare, which is the spirit of true Repub- 
licenism, and of Christianity too, he will find also 
to be strengthened in him, 


Bon der höchften Wichtigkeit und eine eigentliche 
Lebensfrage ift eg für jeden Einwanderer, und Hand 
in Hand mit dem Studium der englifchen Sprache - 
geht es, daß er fobald als miglid) eine feinen Kräfr 
ten und Fähigkeiten angemeffene Beichäftigung ets 

halte. 
Arbeit it eine andere — 

dingung feines Glück. 

Nicht immer aber iſt es möglich, die frühere ge, 
bensbeſchaͤftigung feftzuhalten, namentlich für folche, 
welde in Deutfchland den gebildeteren Ständen 
angehörten. Was folen nun diefe Alle thun? 
„gerne did felb lennen”, ſprach einft ein 
Weifer des Alterthums, das “heißt, fowohl deine 
Fähigkeiten und Kenntniffe, als auch deine Mängel 
und Gebrechen, damit du von deinen Gaben einen 
weiten Gebraud) zu machen und Thorheiten zu vers 
meiden lerneft. 

‘Sa, in ung felbft lebt unfer Glüd, unter dem 
Beiftand und Segen des allmächtigen Gottes, ,, Hilf 
dir ſelbſt“ fagt das amerifanifche Sem und 
Gott wird dir helfen. 

‘So mancher Einwanderer aber fehlt darin, daß 
er Tage, ja Wochen lang zuſieht und mittlerweile 
fein foftbares Geld und feine nod) foftbarere Zeit 
vergeudet, indem er ruhig wartet, bid ihm der Sus 
fall irgend ein „Glück“ in die Hände führe. 


II 

12 Jt is of the highest importance for every immi- 
rant, and the very means of his livelihood, going 
and and hand with the study of the English lan- 
age, that he finds, as soon as possible, an occupa- 
ion! adapted to his powers and abilities.? Labor 
s a principal condition of his happiness, but it is 
ot always possible for him to adhere’ to his for- 
ner occupation, especially for those who were 
ıumbered in Germany among the more educated‘ 
Jasses. What now must all these do? “ Know 
hyself, thy talents and attainments, as well as thy 
kults’ and errors,” said a wise man of old: in or- 
ler that thou mayest be able’ to make a wise use 
f thy gifts,* and avoid folly, may be added. Yes, 
n ourselves lives our happiness, under the assist- 
ace and blessing of Almighty’ God. 

“ Help yourself,” is the American proverb, and 
30d wili help you. 

But the mistake” of many an immigrant is, that 
iq waits for days, even weeks, spending” in the 
nean while his precious’. money. and his still more 
wrecious time, quietly” waiting until some favora- 


1 die Beſchäftigung. — 2 die Gerhidlichkeit, Fähigkeit.— 
i anhängen. — 4 gebildet. — 5 der Fehler. — 6 der Irr⸗ 
bum. — 7. fähig. — 8 die Gabe. — 9 allmächtig. — 10 der 
Jerthum. — 11 ausgeben. — 12 foftbar. — 13 ruhig. 
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Es ift fchon oft gefagt worden und der Verfaffer, 
— der nicht ſowohl darauf ausgeht, viel Neues zu 
fagen, alg vielmehr alte Wahrhei ten denen 
an das Herz zu legen, welche daraus Nugen ziehen 
fonnen nnd wollen, — fann ed nicht ernftlich ges 
nug wiederholen, daß derjenige fidh früher oder ſpaͤ⸗ 
ter bitter getäufcht finden wird, der da glaubt, bier 
ein Land, wo Mild) und Honig fließt, ein Eldorado, 
oder goldene Berge, anzutreffen; oder, mit anderen 
Worten, der da wähnt, ohne Rechtfchaffenheit und 
eine wohlgeorbnete, verftändige Thätigkeit fein Glück 
für die Dauer gründen zu fünnen. 
18 Der Einwanderer hat fich während feines Aufs 
enthalte im Kofthaus davor zu hüten, daß er jenem 
Bauern in der Fabel gleiche, der in die Stadt gehen 
wollte, und da er an dem Ufer eines Fluffes anfam, 
über den er hinüber mußte, bie zum fpäten Abende: 
wartete, bis fidh das Waſſer verlaufen haben würde, 
Aber die Welle 
„ſtrömt und wird ftets firömen hinab bis an’s Ende der 

Zage.” 
Fa, bald wird aud) er am Ende feiner Tage ftehen, 
ohne feinem Ziele näher gekommen zu fein, wenn er, 
wie diefer thörichte Landmann, verfäumt, Hand an 
das Werk zu legen, vorwärts zu gehen und die mans 
nigfachen Hinderniffe zu befeitigen, welche auf dem 
Wege feines Lebeng ihm entgegentreten. 

Ein ylanlofes, unvernünftiges -Heritberfommen. 
trägt ſchon fogleich bei der Ankunft feine bitteren 


ble accident’ comes te his relief. It has been often 
said,—but the author, not desirous’. of saying any 
new things, but rather warmly to recommend old 
truths to the hearts of those who may be benefited 
by them, begs’ leave‘ to repeat it—that that man 
must be the victim of his illusjons, sooner or later, 
who believes he shall find here an Eldorado—gol- 
den. mountains—or seeks to promote his lasting® 
happiness without? honesty’ and a well-guided,® 
judicious’ activity. 
13 The immigrant, during his stay in his boarding 
‘house, must not imitate the foolish peasant” in the 
fable, who, as he was going to the city, arriving at 
the bank" of a river which he had to pass, waited 
till the water might cease’ flowing.” But “the 
waves ”™* did run and will run perpetually,” to the 
end of time.'** | 
A planless and unprincipled intention, in com- 
ing to this country, bears” its bitter fruits on the 
very day of arrival, and the longer the immigrant 
stays™ without a regular, useful’? employment,” the 


® s Labitur, et labetur in omne volubilis aerum.” 


1 Zufall. — 2 ſehnſüchtig wünſchend. — 3 bitten. — 4 die 
GErlaubnif. — 5 dauerhaft. — 6 ohne. — 7 die Rechtſchaf⸗ 
fenheit. — 8 woblgelcitet. — 9 verftändig. — 10 Bauer. — 
11 das Ufer. — 12 aufhören. — 13 fließen. — 14 die Wels 
` len. — 15 beftändig. — 16 die Zeit. — 17 tragen. — 18 fig 
aufhalten. — 19 näglich. — 20 die Befchäftigung. 


Fruchte, und je länger der Einwanderer: ohne res 
gelmaͤßige und nüßliche Befchäftigung bleibt, befte 
mehr fteigt feine Berlegenheit, fein Muth nimmt ab, 
fein Geld deßgleichen und „Müffiggangik ab 
ler Lafter Anfang,“ fagt das Sprüchwort. 
MDie erfte Pfliht eines Bürgers ik 
Arbeit; fie bringt Ehre und Gewinn. Sie if 
eine Quelle häuslichen Glücks und politifcher Wohl⸗ 
fahrt; der Grundpfeiler im Tempel der Republik, 
vorzüglich wenn die Tugenden der Geniigfambeit 
und Mäßigfeit damit verbunden find. Wo Feine 
Arbeit ift, da leidet der Wohlftand und verfallen die 
‚Sitten; und deßwegen folte Niemand beichäftis 
gungslos oder müßig fein, mit Ausnahme der Ges 
-brechlichen und Kranten, oder derer, die an Alterds 
fchwäche leiden. Ga, dad ehrivitrdige Alter mag die 
Früchte jugendlicher und männlicher Kraftanftrens 
gung in würdiger Ruhe genießen. Aber wer nur. 
irgend arbeitsfähig ift, folte wirfen und Gutes 
timit „fo lange ed Tag ift; es kommt die Nacht, da 
‘Riemand wirken fann.” (Yoh. 9, 4.) „Siehe auf 
dag Amt, dag du empfangen haft von dem Herrn, 
daß du daſſelbe ausrichteſt.“ (Coloſſer 4, 17.) . „Rins 
get darnach, daß. ihr ftille feid und dad Eure fchafs 
. fet, und arbeitet mit euren eigenen Händen, anf daß 
ihr ehrbarlich wandelt und Feines bebürfet.” C1 
heff: 4; 11. 12.) „Wo man arbeitet, da ift genug, 
wolman aber mit Worten umgehet, da iſt Mangel” 
(Sprüche Galomo’s 14, 23.) „erarbeitet, dem 
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more he feels embarrassed,' his energy" failing, and 
his purse too; and “idleness® is the beginning i 
all vices,” * as the proverb says. 


'H The first duty of a citizen is to labor; and this 
brings honor and reward.’ It is a source of do- 
mestic happiness and political welfare, the main 
pillar in the temple of the Republic, especially if 
the virtues of frugality and temperance’ are cou- 
pled with it. Where there is no labor, morals, as 
well as the means of living, suffer and decay ;’ and 
therefore no one should be idle or unemployed 
except those, that are debilitated by sickness,’ or by 
the infirmities of age.” Yes, venerable age may 
enjoy, in its worthy retirement,” the fruits of youtl- 
ful and manly labor. But whoever" is able to work, 
should labor and do good, “while the day lasts, 
for the night cometh, in which no man-can work” 
(John 9:4.) “Take heed to the ministry which 
thou hast received in the Lord, that thou fulfil it.” 
(Coloss. 4:17.) “And that ye study to be quiet 
and to do your own business, and to work with your 
own hands, as we commanded you; that ye may 
walk honestly and that ye may have lack of nothing.” 
(I. Thessal. 4:11. 12.) “In all labor there is 
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if der Schlaf füße, er habe wenig oder viel gegeffen, 
aber die Fülle des Reichen laffet ihn nicht ſchlafen.“ 
(Prediger Galomo’s 5, 12.) „Fürchte dich nicht 
und laß deine Hände nicht müde werden ; denn der 
Herr, dein Gott, ift bei dir, ein ftarfer Heiland, er 
wird (id) über dich freuen und dir freundlich fein.” 
(Zephan. 3, 16. 17.) Sede Arbeit ift ehrenvoll in 
einer Republif, wenn fie das Befte der Gefellfchaft 
befördern hilft. Der Landmann hinter feinem Pflus 
ge; der Taglöhner an öffentlichen Wegen, Sanälen, 
Eifenbahnen und in den Bergwerfen; der Hanbwers 
fer und Künftler in feiner Arbeitsftätte; der Kauf 
mann in feiner Zablftube; der Gelehrte in feinen 
Forſchungen; der ausgezeichnete Staatsmann, wie 
der Feine Sajütenjunge, der Geiftliche, wie der Fleine 
RKaminfegerjunge,—fie alle find gleicher Ehre würs 
dig; fie ringen in den verfchiedenen Arten ihres Bes 
rufs, allerdings auf verfdjiedenen Wegen, aber für 
ein und daffelbe Ziel, für das Wohl der Menfdys 
heit; ihn gur Erfüllung ihrer Pflichten gegen Gott 
und zur Beförderung ihres eigenen Wohlergeheng, 
fo wie des Glücks ihrer Mitmenfchen. s 

Nichts ift vielleicht gefährlicher und fchäbdlicher, © 
als dag von Monardyieen herrührende Vorurtheil 
bes Kaftengeiftes, daß. einige durch ihre Geburt 
zu Fürſten und Edelleuten, andere zu hohen Staats: 
Dienern beftinmt feien; während wieder andere ale 
‚gewöhnliche Unterthanen geboren, wovon weder fie 
nod) ihre Nachkommen fid) befreien fonnen. Das 


profit, but the talk of the lips bendeth only to pen ` 
ury.” (Proverbs 14:23.) ‘The sleep of a laboring 
man is sweet, whether he eat little or much, but the 
abundance of the rich will not suffer him to sleep.” 
(Ecclesiast. 5:12.) “Fear thou not, let not thy 
hands be slack. The Lord thy God in the midst 
of thee is mighty; he will save, he will rejoice over 
thee with joy.” (Zephaniah 3:16.17.) All labor’ 
is honorable in a republic, if itis such as the good of 
society requires." The farmer? behind? his plough, 
the day-laborer en the public ways, canals, and rail- 
roads, and in the mines; the mechanic in his work- 
shop,* the merchant in his counting-room,’ the scholar 
in his meditations ; the distinguished’ statesman, as 
well as the small cabin-boy ; the clergyman, as well 
as the little chimney-sweep: they are all worthy of 
the same honor ; they toil’ in the different vocations? 
of life ; in different ways, to be sure, but for one and 
the same end, the benefit of the race; to fulfil their 
duty to God, to promote their own welfare and the: 
happiness of, their fellows. 


15Nothing can be, perhaps, more dangerous? and 
pernicious” than the prejudices,” originating in mon- 
archies, in regard to caste ; that some are born princes 
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rum bringen manche Einwanderer, die aug folder 
Ländern kommen, in Bezug auf die natürliche 
Gleichheit der Menfchen fehr irrthümliche Begriffe 
mit herüber. Solche Gedanken müffen fie aug ths 
rem Gebädhtniß vertilgen, fobald fie die Küfte dieſes 
freien Landes berühren. Nur Pflichttreue zc. und 
Berdienite geben hier ein Redt auf Achtung. Der 
Reihe fteht auf einem Fuße mit dem Armen; der 
Gelehrte ift nicht mehr, als der fhlichtefte Hands 
werfer, und deßwegen ſollte Fein Deutfcher fidh fchäs 
men, eine Befchäftigung zu ergreifen, welche in eis 
nem Lande, wo der Kaftengeift und die Rangfucht 
fo groß find, vielleicht weniger geachtet wird. Nur 
Thätigkeit bringt hier Ehre und zwar eine folche 
Thätigfeit, weldye aus dem Geifte des Evangelis 
ums hervorgeht. — 

Aber wie fann der Einwanderer geſchwind Bes 
fhäftigung erhalten? Der verftändige und rechts 
ſchaffene Deutfche wird nicht Wochen und Monate 
lang zufehen und in feinem Kofthaufe trag und müs 
Big liegen bleiben, bis fein lester Gent daraufgegan⸗ 
gen ift und er hinausgeſchafft werden fol; fondern 
er fieht fid) fogleid) rund umher nad) einer paffenden 
Arbeit um, im Fall cr nicht vorzieht, feine Reife 
ohne Aufichub in's Innere des Landes fortzufegen, 
dem Ziele feiner Beflimmung entgegen ; und er ruht 
nicht, bie er zum wenigften ein Plätchen gefunden 
hat, um feine nothwendigiten und dringendften Bes 
bürfniffe befriedigen zu können. 
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and nobles, some ministers, &c., while others are born 
subjects, from which they can never rise, neither they 
nor their posterity. Therefore, many immigrants, 
coming from such places, bring with them very erro- 
neous’ views’ in relation‘ to the natural equality of 
man: Such ideas must be for ever extinguished’ whea 
he touches® the shores of this land of freedom. Fide- 
lity’ and merit’ are the only sources of honor here. 
The rich stand on the same footing’ as the poor; the 
scholar is not above the humblest mechanic ; ° and, 
therefore," no German ought to be ashamed to fol- 
low any occupation which, in a land where the pre- 
jndices of rank are so strong,” might be, perhaps, 
less esteemed. And it may be said that that indus- 
try alone brings honor, which arises from the spirit 
of the Gospel.” 

But how can the immigrant obtain ready em- 
ployment? The judicious and honest German will 
not wait for weeks and months, and remain in his 
boarding-house, lazy and indolent, until his last 
cent is spent and he is to be turned out; but he 
goes instantly into the neighboring towns to seek 
for a convenient employment, in case he does not 
pursue his journey without delay to the interior 
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‘Da er unbefannt ift mit ben Namen und Mohe 
nungen der Arbeitgeber, mit feiner Reiferpute, dem 
Getrag der Reifefoften u. f. w., fo fühlt er das Be 
bürfnip nadh Rath und Belehrung. 

Es wird ihm nun, namentlich wenn er bei Rafe 

ift, nicht an foldyen fehlen, welche ihm thre Diente 
anbieten, natirlid) unter der Verfiderung ihrer Uns 
eigennügigfeit, fo wie, daß fie alles auf das Beſte 
beforgen würden. Er benehme fidh höchft vorfichtig 
gegen ſolche ploglidje Freunde, wie fhón fie aud 
gelleidet feien, welche lockende Verfprechungen -fie 
ihm aud) machen mögen. Gr laffe fein Gelb von 
ihnen wechfeln und gebe ihnen Fein Geld zur Aufs 
"bewahrung oder gefälligen Beforgung an andere; 
denn wenn ein folder unreblich ift und erflärt, Daß 
er es verloren habe, fo fann er nadı dem Gefes 
nicht beftraft werden, wofern diefe Beforgung Feine 
Geichäftsfache war, wofür er eine Belohnung oder 
bie Zuſicherung einer folchen erhalten hatte. Er 
vermeide ihre Gefellfchaft, laffe fich nicht von ihnen 
traftiren, turg, er mache fih in Feiner Weiſe 
verbindlich gegen Perfonen, deren Stellung und 
guter Charafter ihm nicht wohl befannt ift. 

Der arglofe Einwanderer ift wirtlid) oft bei feiner 
Landung in Gefahr, in die Hände von Betrügern 
zu fallen und ein Opfer feines Zutrauens und feiner 
Unkenntniß zu werden. Gelbft ehe er den Boden 
diefes gefegneten Landes berührt, Angefichte ber 
-Küfte, wird ex gar oft von biefer Rlaffe von Me 


country, towards the end of his destination, and fe 
not discouraged, until he has found at least: a 
means of satisfying his immediate and short urgent 
wants. i 

"16 As he does not know the addresses of employers, 
nor his route, nor the fares of travel either by water 
or by land, &c. he feels the want of instruction and 
advice. There will be, especially if he is in possession 
of money, no lack of those, who offer him their 
services, of course, under the affirmation of their 
disinterestedness and that they will take the best 
care of all his affairs. He ought to be very cautious 
with those friends of the moment, however decently 
they may appear, and whatever alluring promises 
they may make him. He should trust them with 
no money to change for him, neither should he favor 
them with any money to keep or send away to 
others; for if such a one is dishonest and declares 
that he has lost it, he cannot be punished for it by 
law, provided that this trust was not a matter of 
business, for which he has received a reward or the 
promise of one. Indeed,the unsuspecting immigrant, 
on his landing, is often in danger of falling into the 
hands of some swindler and of becoming the dupe 
of his own confidence and ignorance. Even before 
touching the soil of this blessed country, in the sight 
of the shore, he is apt to be approached by those 
men, who skilfully seize, in behalf of their own selfish 
purposes, upon his feelings of astonishment and 
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ſchen angefprochen, welche fid) feines ‘Erftaunend 
und feiner freudig aufgeregten Gefühle und zugleich 
feiner Unbefanntfchaft und Abhängigfeit bei dem 
Wnblice der vor ihm liegenden neuen Welt mit Ges - 
fhid zu bemeiftern wiffen, und ihre felbftfüchtigen 
Abfichten zu erreichen. 

ITGn diefer und mandher anderen Beziehung follte 
der Auswanderer, welcher Willens ift, feine Reife 
trad) Amerifa anzutreten, ober auf dem Wegedahin, 
den Rath für Auswanderer nicht unbeachtet laffen, 
welcher vor einiger Zeit in öffentlichen Blättern ers 
fehien und wovon Nachfolgendes entnommen ift: 

1. Nie und nimmer laßt euch in. Deutfchland dazu 
verleiten, zum Voraus für eure Reife von Neu⸗York 
in's Innere von Amerika zu bezahlen. Gewinnen 
fonnt ihr dabei nichts, verlieren fehr viel. Bezahlt 
bloß die Geereife bid Neu⸗York, und nicht weiter ! 

2. Seid ihr Willens, nad) Miffouri, Soma, dem: 
weftlidjen oder füdlichen Illinois oder dem ſüdlichen 
Indiana zu reifen: foreifetüberReu-Drleang!- 
Obwohl aud) dort Betrug genug verübt wird, fo iſt's 
dod) dort nicht fo arg, und die Folgen nicht fo ems 
pfindlich, wie in Neu⸗York. 

3. Shr braucht euch mit feinem Mäfler 
(runner) und feinem PaffagesBurean (for- 
warding office) eingulaffen. Die Mäfler machen 
fid) nichts Daraus, die unverfchämteften Lügen zu 
fagen. Fragt ihr nad) einem Freunde in Neu⸗York, 
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joyous’ emotion,” and at the same time of his depend- 
ance? and ignorance, in view of the new world which 
lies before him. 

‚17 In this and many other relations the emigrant in- 
tending to start‘ for, or on his way to America should 
not neglect to consider the advice for emigrants, 
which appeared in some public papers a short time 
since and from which the following is selected." 

1. Never suffer yourself to be so misguided’ in 
Germany, as to pay in advance’ your fare from 
New-York to the interior of America. You can 
gain nothing by this, but lose much. Pay your 
passage only to New-York, and no farther.’ 

2. If you wish to go to Missouri, Iowa, to 
Western or Southern Illinois, or to Southern In- 
diana, go by the way of New Orleans. Although 
there is deception’ enough committed there, yet l 
is not so bad and the a a not so pernicious,'® 
as in New-York. 

3. You need not engage” a runner" or inquire” at 
a forwarding-ofiice. The runners feel no compunc- 
tion in telling you the most impudent falsehoods. 
If you, for instance, inquire for a friend in New-York, 
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fo verfidjern fie euch, er fei weggezogen. Fragt ihr 
nad) einem Wirthe, den man eud) empfohlen hat, 
fo verfichern fie euch, der fet banferott gegangen. 


! Laßt euch durch died Alles nicht irre machen! Wie 


. w 


frech fie aud) behaupten mögen, fie feien von bet 
Obrigkeit dazu beftellt, euch zu rathen und zu leiten: 
glaubt’s nicht und befolgt’s niht! Verhaltet end) 
gegen fie, als ob ihr weder hören nod) fprechen Fünns 
tet! Must ihr ja etwas fprechen, fo fagt ruhig: 
„sch werde fchon wiffen, was ich zu thun habe,“ 
oder eine ähnliche ausweichende Antwort. 

4. Shr habt das Recht, zweimal 24 Stunden 
nach eurer Ankunft mit eurem Gepad auf dem 
Schiffe zu bleiben. Ben uget dies Recht! Gilet 
nicht! Nehmt euch Zeit! Geht ruhig von eurem 
Schiffe aus am Hafen entlang, fo werdet thr da 
{chon die Dampfboote liegen fehn, die nad, Philas 
delphia, Albany und andern Orten hinfahren. Mit 
großen Buchftaben find jene Namen (,,Philadelphia,” 
„Albany‘) dort angefchrieben. Wenn ihr nur Ans 
gen habt und lefen fonnt, fo findet thr’s fchon, ohne 
einen aufdringlichen Führer nöthig zu haben. Bes 
zahlt dann auf dem Dampfboote in der Office des 


Schiffscapitains und nicht eher, als bie dad Schiff 


abfährt, eure Reife bis Philadelphia, Albany ꝛc., 
und wenn ihr dort angefommen feid, fo bezahlt die 


- weitere Reife mit gleicher Vorficht ! 


5. Kanal⸗Reiſen fcheinen zwar viel wohlfeiler zu 
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they will assure you, that he has moved away! H 
you inquire for a landlord, who is recommended to 
you, they will assure you, that he has become a 
bankrupt. Be not led astray’ by all this! However 
impudently they may assert, that they are commis- 
sioned by the government to advise and to guide 
you: do not believe them nor follow their advice. 
Conduct yourself with them, as though? you could 
neither hear nor speak. But if you must say any- 
thing, quietly say : “I know already what I have to 
do,” or give a similar evasive* answer. | 

4. You have the right to remain with your bag 
gage’ on board the ship forty-eight hours after your 
arrival. Make use of this privilege. Do not be in 
ahurry.° Take time. Go quietly ‚from your ship 
along the wharf, and you will see lying there the 
steamboats which are bound for Philadelphia, Al 
bany and other places. ‘These names (Philadelphia, 
Albany, &c.) are written there in great letters. If 
you only have eyes and can read, you will soon find 
it out without the aid of an obtruding conductor. 
Pay then upon the boat, at the captain’s office, and 
not till the boat starts, your fare for Philadelphia, 
Albany, &c. and when you arrive at these places, 
pay for your farther passage with like precaution. 

5. Travelling by canal seems to be much cheaper 
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fein, als Eifenbahn-Reifen ; allein ed dauert andy 
um foviel länger. Bon Albany nad) Buffalo brauch 
man per Eifenbahn nur 1 Tag, per Kanal 8 bie 14 
Tage ; auf der Eifenbahn hat man im Sommer 150 
Pfund Gepad frei, auf dem Kanal 50 Pfund; auf — 
der Eifenbahn hat man nur für einen Tag Beköſti⸗ 
gung zu bezahlen, auf dem Kanal 8 bis 14 Tage. 

6. Wer von Neu⸗York über Buffalo nad) dem 
Weſten reift, thut in der Regel am beiten, fid) einer 
der zwei großen Eifenbahnen zu bedienen, die von 
Neu⸗York dorthin gehn, nämlich die Albanys 
BuffalosEifendahn und die Neu⸗York⸗ 
Eries@&ifenbahn. Wollt ihr auf der erften reifen, 
fo fahrt ihr per Dampfboot bie Albany, und nehmt 
dort auf dem Eifenbahnhofe ein Billet nad) Buffalo. 
Dod fön n t ihr aud) in Neu⸗York (chon ein Billet 
nehmen und thut wohl, wenn ihr euch deshalb bei 
der Agentur der Deutfchen Gefellfchaft nad) dem 
Agenten der Albany + Buffalo » Eifenbahn erfuns 
digt. Wollt ihr mit der Neu⸗York⸗Erie⸗Eiſenbahn 
reifen, fo geht ihr einfach zu dem Bahnhof, der fid 
am Sudfon-Flug, am Ende der Duane-Straße 
befindet. Bon dort geht's gwar zuerft 25 Meilen 
weit den Hudfon-Strom hinauf per Dampfboot, 
dann aber per Eifenbahn in nordweftlicher Richtung 
grade durd) bis nad) Dünfirf am Erie⸗See (von 
da weiter per Dampfboot nad) Cleveland, Gans 
busty, Detroit zc.) 

7. Seid ihr Willens, in’s Innere ded Landed 
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than by railroads, but it takes much more time. It 
takes only one day to travel by railroad fronr Albany 
to Buffalo (328 English miles), by canal it takes 
from 8 to 14 days; by the railroad you can take 
150 pounds baggage free during the warm sea- 
son, by the canal only 50 pounds; on the railroad 
you have only to pay the expenses of one day’s living, 
on the canal from 8 to 14 days. 


6. Whoever travels from New-York to the West 
by the way of Buffalo, gencrally does best, to take 
one of the two great railroads, which lead there from 
New-York; that is, the Albany and Buffalo railroad 
and the New-York and Erie railroad. If you choose 
to travel by the first mentioned, take a steamboat 
from New-York to Albany and there at the railroad 
station buy a ticket for Buffalo. But you can also 
take a ticket for N. York ; and you do well to enquire, 
for that purpose, in the offiee of the German Society, 
for the Agent of the Albany and Buffalo R. R. Co. 
But if you choose to travel by the New-York and 
Erie railroad, you have merely to go to the railroad 
station which is on the North River, at the end of 
‚ Duane-street. From there it goes at first 25 miles 
up the Hudson by steamboat, then by railroad in 
a northwest direction directly through to Dunkirk on 
lake Erie, and from thence by steamboat to Cleveland, 
Sandusky, Detroit, &c. 


. T. If you iatend to go to the interior, be not de- 
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gu ziehen, fo laßt euch weder m New-York, noh 
“in andern großen Städten durd) die dort wohnen 
den Deutfchen davon abhalten. Sie werden eud 
von Bären und Wölfen, von undurchdringlichen 
Wäldern und giftigen Sümpfen erzählen, die eg 
im Snnern des Landes gebe; werden euch Schreck⸗ 
bilder aller Art vormalen, um end) in den Städten 
feftzuhalten. Glaubt ihnen nicht! Laßt euch das 
durch nicht irre madhen! Habt ihr Verwandte 
oder Bekannte in dem Snnern, die euch gefdyries 
ben haben, fo reifet zu ihnen! Geid ihr von 
Deutfchland her dag Landleben gewohnt, und liebt 
daffelbe, fo wird’s auch in Amerika eud) auf dem 
Lande ſchon gefallen, wie eg fo vielen taufenden 
eurer Landsleute dort recht wohl gefällt und redt 
wohl geht. 

8. Nie und nimmer faufet Land, dag ihr nicht 
mit eigenen Augen befehen habt! 

9. Bebürft ihr in Neu⸗York guten Rath oder 
Auskunft über irgend etwas, fo gehet zur deuts 
fehen Gefellfchaft, Greenwich -Strafe Rro. 95. 
Mit großen Buchitaben feht ihr da über der Thür 
gefchrieben: „Die Agentur der deutfden 
Geſellſchaft.“ Da wird man end unen ts 
geldlidjen Rath und Auskunft ertheilen. Merft 
wohl: dies ift die einzige Agentur, das einzige 
Bureau oder Comptoir, das die „deutſche Gefell; 
{haft der Stadt Neu: York” unterhält. Diefe 
Geſellſchaft hat einen rein wmenfchenfreundlichen 
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Wed! either* in New-York or’ in other great cities 
y Germans residing there. They will tell you 
tories‘ about bears nnd wolves, and impenetrable’ 
wests,* and poisonous’ swamps,’ which they say, are 
t the interior; they will paint before you phantoms 
f terror of every kind,’ in order to detain you in the 
ities. Believe them not! Be not deceived thereby !"° 
f you have relations" or acquaintances’ in the in- 
irior, who have written you, travel to them. If 
ou were accustomed" to a country life™ in Germany, 
ad like” it, a country life in America will please 
ou, as many thousands of your countrymen are very 
iach pleased with it, and are doing” very well. 

'8. Never buy land, which you have not seen 
ith your own eyes. 

9. If you need in New-York good counsel or 
formation, go to the German Society, No. 95 Green- 
ich-street. There is written in great letters above 
ie door, “ Agency of the German Society.” There 
lvice and information will be given to you gratui- 
msly. Remember well: this is the only agency, 
ie only office, which is sustained by the German 
sciety of the city of New-York. This society has 
humane purpose only. Its members contribute 
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Zwed. Shre Mitglieder fchießen Geld zuſammen, 
wovon fie theilé Arme und Kranke unterftüten, 
theils zwei Agenten unterhalten, die in jenem Ow 
reau den Einwanderern rathen und helfen. Fishes 
man eud) auf ein andres Bureau, und fagt euch, 
das fei die deutfche Gefellfchaft, fo mag es wohl 
cine Gefellfchaft deutfcher Betrüger und Schurken 
fein, aber nicht die Gefellfchaft deutfcher Ment 
fchenfreunde ; denn diefe hat, wie gefagt, Fein ans 
deres Bureau, ale das: Greenwid)-Strafe Nr. 95. 


10. Haltet ihr euch in NeusMorf einige Tage 
auf, fo feht wohl zu, in was für ein Ga fthaus 
ihr geht. Beffer ift’8: in einem reinlichen, ordents 
lihen Haufe viel zu bezahlen, alg unter dem Vers 
fprechen der Wohlfeilheit fidh in ein fchlechtes, 
ſchmutziges, verdächtig ausfehendes Haus loten 
zu laffen und — da geprellt zu werben. 


11. Endlidy rathen wir jedem —— 
auf’ s Dringendfte, vor und während feiner 
Ankunft in Neu⸗-York fidh in ernftem Gebet dew 
Schutz und der Hülfe Gottes anzubefehlen, und 
des Spruches zu gedenken: ,,Berlaffe dich auf 
den Herrn yon ganzem Herzen und verlaß Dich 
nicht auf deinen Berftand ; fondern gedenfe an ihn 
in allen deinen Wegen: fo wird Er dich recht fühs 
ren.’ (Sprüche Sal, 3, 5—6) und der fchönen 
Ermahnung des alten Tobias an feinen Sohn: 
„Dein Lebenlang habe Gott ver Augen und im 
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money, with which they both render aid to the poor! 
and sick,’ and support? two agents, who advise and 
help the emigrants, who come to this office. If you 
are conduct:d to any other office, and told that that 
*s the German Society, this may be perhaps a society of 
terman deceivers‘ and rogues,’ but not the society of 
German philanthropists,‘ for this has, as we have said, 
no other office, than that at No. 95 Greenwich-street. 

10. If you stop’ in New-York or any other place 
for-a few days, be careful’ in what kind of a boarding- 
house you go. It is better to pay much in a clean’ 
and decent” house, than to be, under the promise of 
cheapness, enticed" into a bad," dirty," suspicious 
looking house, in order to be cheated there. . 

11. Finally we advise every emigrant most ur- 
gently to commend himself before his arrival and 
during his stay in New-York, &c. in earnest prayer 
to the protection and the help of Almighty God, and 
remember the verses of the Bible: “ Trust in the Lord 
with all thine heart; and lean not unto thine own 
wnderstanding. In all thy ways acknowledge Him, 
and He shall direct thy paths,” (Proverbs 3 : 5. 6.) 
and the beautiful admonition of old Tobias to his son: 
“My son, be mindful of the Lord our God all thy 
days, and let not thy will be set to sin, or to trans: 
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Herzen, and hüte did), Daß du in leine Sünde wilis. 


geft, und thueft wider Gottes Gebot.” (Tob. 4, 6.) 

Daß das oben bezüglidy der Maller Gefagte nicht 
übertrieben fei, wird durch den amtlichen Bericht 
eines amerifanifchen Geiftlichen beftätigt, welcher 
die Thatfache anführt, daf die Durdyfchnittsfumme, 
um welche jabrlid) die Emigranten bei ihrer Cane 
dung in NeusYorf und auf ihrem Wege in’s Innere 
betrogen werben, fidh nad) der geringften Schäßung 
auf eine Million Dollars (zwei Millionen fünfmal 
hunderttaufend Gulden) belaufe. 

Auch mag nod) angeführt werden, daß ähnliche 
wohlthätige Gefellfchaften, wie die oben erwähnte 
in NeusMork, in den vorzüglichiten Seehäfen beftes 
hen und eg wird dem Einwanderer hiermit auf das 
ernftlichfte empfohlen, den Rath, welchen er dort 
empfängt, auch zu benugen und fidh nicht wieder. 
von Andern irre leiten zu laffen oder zu denfen, daß 
er beffer mit der Sache befannt fei, ald Männer, 
denen eine lange Erfahrung zur Seite fteht. 

Und fo wünfchen wir einem jeden Einwanderer, 
ohne langes Suchen, eine baldige, feinen Fähigfeis 
ten und Lebensverhältniffen angemeffene Beſchaͤf⸗ 
tigung. 

18 Hat cr ein Gefchäft angefangen, fo mache er (id 
mit der Methode befannt, wie es betrieben wird; 
denn die meiften Arbeiten, von dem Aderbau Coder 
der Landwirthfchaft) an, bid zu den vollendetften 
Kunftwerken im Fade ber Gewerbe, werden bier in 


= his commandments: do uprightly all thy life 
ng, and follow not the way of unrighteousness.” 

That what is said about the “runners” in the 
above is not exaggerated,' may be substantiated by 
an official report’ of an American clergymaa, who 
states that the average sum,’ out of which the 
emigrants landing annually in New-York and on 
their way to the interior are swindled,* amounts,’ at 
the least calculation,‘ to one million of dollars, or two 
million five hundred thousand florins. 

It may be added, also, that similar benevolent 
societies as the above mentioned in New-York, are 
established in the principal seaports,’ and’ it is most 
earnestly recommended to the immigrant to follow 
the advice as given above, and not to be misguided” 
again by others, or to think that be is better acquaint- 
ed with the matter than those who are aided by a 
long experience. And thus we wish to every im- 
migrant as the result of his inquiries,’ a speedy success 
in finding an occupation, suitable to his abilities and 
circumstances in life. 

18 When he becomes established in an occupation, 
he must familiarize himself with the new modes and 
manner of doing business; for almost every kind of 
labor, from agriculture (or husbandry) to the most 
refined arts in the mechanical profession, is carried 
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einem ganz anderen Style ausgeführt, als ‘tt 
Deutfchland. Er habe beftändig feine Gedanken anf 
Verbefferungen und Vermeidung von Fehlern geridy 
tet und fein gewiffenhafter, wohlgeleiteter Fleiß 
wird bald bemerkt und belohnt werden. 

Denn jeder Einwanderer ſollte ed wohl erwägen, 
dap in einem Lande, wie die Vereinigten Staaten 
von Amerifa, wo Reichthum und Grundbefig ſei⸗ 
nem Befiger nicht bas mindefte politifche Recht 
vor dem verleiht, welches der ärınfte Bürger hat, 
wo Fein Adel, feine bevorzugte Klafjen, keine‘ bes 
zahlte Aemter für Nichtsthun eriftiren, wo feine 
ftehende Heere die phyfifche und moralifche Kraft 
des Volle ſchwaͤchen, wo fein zahlreicher Beamtens 
trop in träger Rube bas Brod deg Armen verzehrt 
und vor Allem, wo feine Fürften und ihre verderbs’ 
ten Höfe bas fogenannte ‚göttliche Recht der Ges’ 
burt” repräfentiren, trog Verdienft und Tugend, — 
Daß in einem foldjen Lande die geijtige Kraft, 
Thätigkeit und Ausdauer des Einzelnen einen weit 
größeren Spielraum haben und weit ſchnellere 
Krüchte tragen, als in Monarchteen, wo jene Uebel 
feit Jahrhunderten beftanden haben und mitihren 
traurigen Wirfungen nod befteben. 

Biele Beifpiele könnten darthun, mit welchem 
glüdlichen Erfolge oben erwähnte Tugenden fowohl 
von Amerikanern, alg Deutfchen in diefem Lande 
geübt worden find, fo unter anderen, Dad Leben des 
berühmten Johann Jakob Aftor, welder als ein: 
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on here in quite a different style from that of Ger- 
many. He should continually' turn? his thoughts 
toward improving himself and rectifying? his mis- 
takes,‘ and he may be sure that his conscientious* 
and well guided industry will soon be observed and ` 
rewarded.—For every emigrant should well consider, 
that in a country like the United States of America, 
where wealth’ and possession of real estate’ confers® 
not the least political right on its owner above what 
the poorest citizen has, where there exists no nobi- 
lity, no privileged orders and sinecures, where no 
standing armies weaken the physical and moral 
power of the people, where no swarms of public 
functionaries devour in idleness the bread of the 
poor, and above all, where no princes ard their cor- 
rupt courts represent the so-called “divine right of 
birth,” in spite of merit and virtue,—that in such a 
country the Zalents, energy and perseverance of a per- 
son must have a far greater opportunity for display, 
than in monarchies, where the evils above mentioned 
have existed for centuries, and with their sad effects 
exist still. 

Many examples might be given to prove, with 
what happy effect these virtues have been exercised 
in this country, as well by Americans as by Germans, 
and among the latter, especially the life of John Jacob 
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armer Zunge herüberfam und als einer der reiche 
ften Männer in der Welt ftarb. Sein Unterneh⸗ 
mungsgeift, feine Ausdauer, feine Redlichkeit ins ges 
fhäftlichen Verkehr, feine Sparfamteit, feine Mås 
Bigung im Glide, feine Wohlthätigkeit, ſowohl öf 
fentlich ale im Stillen, verdienen alle Nachahmung ' 
und fidjern einem jeden, der gleichen Sinnes tft, 
wenn aud) nicht immer denfelben Erfolg, aber dody 
fteté einen großen Schag an innerer Zufriedenheit 
und äußerem Wohlftande. 

1988 ift indeffen wahr, daß der Einwanderer zuwei⸗ 
len, auch mit dem beften Willen und mit Aufbietung 
aller feiner Kräfte, faum im Stande ift, mandje 
Hinderniffe zu befeitigen, welche auf feinem Lebense 
wege ihm begegnen. Was fol er in einem folchen 
Halle thun? Coll er die Hauptquelle feiner Ungus 
friedenheit in dem unvollfommenen Zuftande der 
menfchlichen Gefellfchaft fuchen ? fol fidh fein Herz 
mit Bitterfeit füllen in Betreff des bürgerlichen und 
politischen Standes der Dinge, den er hier antrifft? 
oder foll er felbft (zum Beifpiel, um höheren Lohn 
zu erhalten,) bas Gefeß verachten und zu gewalts 
famen, ungefeglichen Mitteln feine Zuflucht nehmen? : 
Gott behüte ! Sondern, fo fehr aud) jeder Arbeiter 
feines Lohnes Werth ift und fo tiefes Mitgefühl 
wir auch für feine Leiden hegen: fo ernftlidy müſſen 
wir nichtsdefloweniger die Leibenfchaften derjenigen 
mißbilligen, welche durch Verlegung des Gefeges . 
ein vermeintlidjes Recht geltend zu machen fuchen. 


‚Astor, who came over as a poor boy! and died one 
of the richest men in the world. His enterprising* 
spirit,’ bis perseverance, his honesty in his business 
‘transactions,‘ his economy, bis moderation’ ih success, 
his benevolence® both in public and private, deserve 
all imitation, and give the assurance that every one 
who is of the same mind, may attain, if not always 
the same success, at least outward’ competence® and 
inward’ happiness. 

19 Tt is true, however, that sometimes” the immigrant 
with his best will and ability is hardly able to sur- 
mount" many obstacles” which he meets ‘with in his 
career. What shall he do in this case? Shall he 
seek the main source of his discontent in the imper- 
fect condition of human society ? shall his heart be 
filled with bitterness in regard to the civil and poli- 
tieal state of things in this country ? or even shall he 
(for instance in order to get higher wages) disregard" 
the law and resort'* to violent,” illegal means ? God 
forbid! But as much as the laborer deserves his 
reward and as deep as are our sympathies” for his 
sufferings, we must nevertheless strongly disapprove 
the passions of those, who, by violation of the law, 
attempt to maintain a presumptuous right. For if 
Verrichtung. — 5 die Mäßigung. — 6 die Wohlthätigkeit, — 
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Denn wenn die Klagen der arbeitenden Klaſſen 
wohlbegründet find, fo ftehen gefeglihe Mittel und 
Wege dent Volfe zu Gebote, feine Rechte zu wahr 
ren und die Störungen feines Glückes aus dem 
Wege zu räumen. Die Freiheit des Wortes 
und der Preffe, das allgemeine Stimm 
recht und dag unbefhränfte Recht ber 
Affoctationen, welches hier befteht, dief alles 
benimmt dem gewaltfamen Widerfpruch jeglichen 
Vorwand und madt Aufläufe und Rubeftorungen 
völlig unftatthaft, ja felbft verächtlich. Hier bietet 
fich feine Beranlaffung dar, Schlachten gegen unge | 
rechte Zwingberren zu fämpfen : dag Boll felbft ift 
ber Serrfcher und durd) das heilige Band der Freis 
heit und gerechter Gefeße unzertrennlid) mit einans 
ber verbunden. Der Stimméaften, die Gerichte 
höfe, die Hallen der Gefeßgebung und jenes ehrs 
mwürdige Capitol in Washington find die einzigen | 
Kamypfplage, wo die unblutigen Kämpfe für die 

öffentliche Wohlfahrt ausgefochten werden. | 
MIVoher die Unzufriedenheit Einzelner mit ihrer 
Lage oft entfpringe, mag durch folgende Anekdote . 
veranfchaulicht werden, die vielleicht hier einen paf 
fenden Bergleidungspuntt darbieten dürfte. Gin 
Hauptmann in Dienften eines Heinen deutfchen 
Fürften wurde einft aug Gründen der Sparfamkeit, 
auf eine Lieutenantsſtelle herabgefegt. Als er die 
Nachricht hiervon erhielt, gerieth er in die äußerfte 
Aufregung, eilte fogleid) zu feinem General und.be 
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the claims! of the working classes are well founded. 
legal ways and measures are at the command? of the 
people, to secure their rights and remove the obstacles 
from the.way of their success. The freedom of speech 
and of the press, universal suffrage? and the unlimited‘ 
right of association, which are established here, take 
away every pretext’ for a violent opposition® to the 
law, and make mobs’ and riots’ utterly’ unjusti- 
fiable” and even contemptible." There is here no 
opportunity for fighting battles against tyrants, the 
people themselves being the ruler, and being insepara- 
bly united by the sacred bands of liberty and just laws. 
The ballot-box, courts of justice, legislative halls, and 
that venerable capitol at Washington, are the only 
arenas,” where the bloodless contests for the public 
welfare are waged." 

20 Whence the discontent of individuals with their 
lot often arises, may be illustrated by the following 
anecdote, which may perhaps be pertinent to the 
point in question. 

A certain captain in the service of a petty Ger- 
man prince was reduced under a system of re- 
trenchment to a lieutenancy. As soon as he had 
notice to this effect, he became very much excited 
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ſchwerte fich, daß feine Ehre ruinirt fei und daß er 
unmöglich länger in einer Stadt leben fonne, wo er 
allgemein als der Hauptmann N. N. befannt fei 
und fügte unter anderem hinzu, was ihn am meiften 
ſchmerze, fet, von feinem Bedienten fortan nicht 
mehr: „Herr Hauptmann,” fondern „Herr Lieutes 
nant” angeredet zu werden. Der General, ohne 
Zweifel ein Mann von Taft, gab ihm den beruhigen 
den Rath: „Sie fommen aus diefer Verlegenhett, 
wenn Sie ihren Bedienten wegfchiden und einen 
anderen nehmen.” Die ernfte Lehre diefer Erzäh 
fung ift: wir müffen die Urfachen vieler Uebel, über 
welche wir ung beklagen, nicht außerhalb, fon 
bern in ung felbft, in unferem eigenen Hers 
zen ausüben und fie zu befeitigen fuden, 
wenn wir frei und glücklich fein wollen. 

Go hören wir zuweilen Klagen von Einwande 
rern, welche, nad) einem kurzen Aufenthalte in dies 
fem Lande, und ohne die Mindefte Kenntniß von 
bemfelben und feinen Einrichtungen zu befigen, ein 
Recht auf die Befriedigung aller ihrer Wünsche zu 
haben vermeinen, und welche, wenn fie fich in diefen 
ihren Erwartungen getäufcht finden, Dann zu den 
unbilligften Befchwerden über ihre neue Lage fid 
hinreißen laffen, während weder die Ungerechtigkeit 
ihrer Nebenmenfchen, noch die Mangelhaftigfeit der 
bürgerlichen Einrichtungen die wahre Urfache ihrer 
Unzufriedenheit find, fondern ihr eigener Mangel 
an Lebensweisheit, ihre eigene Unkenntniß der Der 
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and immediately repaired to his general, complain- 
ing, that his honor was lost,' and that he shoulc be 
unable’ to remain? any longer in a city, where he 
was well known as the Captain N. and adding at the 
same time, that the most painful‘ thing of all was, 
to be called henceforth’ by his servant no longer 
“ Captain ” but “ Lieutenant.” The general, doubt- 
lessꝰ a man of tact, gave him the conciliating’ advice: 
“You will be free from this trouble, if you send off* 
your servant and take another.” The moral of this 
story is this: We must seek the reasons of the many 
evils, of which we complain, not abroad,’ but in our- 
selves, in our own heart, and endeavor” to remove 
them, if we wish to be free and happy. 

So we hear sometimes complaints of immi- 
grants, who, after a short stay” in this country, and 
without any correct" idea of it and its institutions, 
believe, that they have the right to enjoy all their 
wishes, and when they fail” in this expectation, they 
resort to the most perverse’ complaints of their new 
situation, while neither the injustice” of their fellow- 
men, nor the imperfection'® of the civil institutions of 
which they complain, are the true reason of their 
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baltniffe, thr Leidenfchaften und ihr Unverftand. 
Kein, ungeflümes Anfämpfen gegen die hier beftes 
hende Ordnung der Dinge it weder der Weg zur 
Tugend und zum Glücke des Einzelnen, nod) zu ben 
öffentlichen Reformen, welche noth thun. 
„Werden wir nur felber beffer, 

| Wie bald wird Alles beffer fein A 

21 Raft ung mit den Verbefferungen an ung felbft 
den Anfang machen ; laßt uns auf jene Gedanfen 
und Empfindungen Verzicht leiften, womit eine uns 
glüdliche Vergangenheit unfer Urtheil befangen ges 
madjt und unfer Gefühl erbittert hat; laßt ung 
zuerft alle unfere Kräfte der Erfüllung unferer 
Pflichten widmen, und dann nad) den Rechten uns 
umfehen, die ung und Jedermann gebühren. Sft 
zum Beifpiel Stolz ein Hinderniß unferes Glices, 
laßt ung demüthig und befcheiden werben; ift eg 
Trägheit, laßt ung fleißig fein; ift e8 Leidenfchafts 
lichkeit, [aft ung die Herrichaft uber ung felbft ges 
winnen ; ift ed Unmafigfeit, laßt ung nüchtern und 
mäßig werden; ift ed Mangel an Befchäftigung, 
laßt uns unfere Kräfte verdoppeln, um ung hervors 
zuthun ; ift ed Mangel an Freunden, laßt ung lies 
benswürdig und treu fein; ift ed Heimweh und das 
Gefühl der Cinfamfett, laft ung etn lebhaftes Ins 
tereffe an diefem Lande und feiner Wohlfahrt neh⸗ 
men und fo uns eine Heimath hier bereiten, — 
aber dieſes Alles laßt ung für geringfügig halten, 
wofern nicht der Geift der Religion unfer Herz 
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dissatisfaction,’ but their own want of practical wis- 
dom, their own ignorance, their own passions and 
indiscretion.* No, impetuousaggression® on the state 
of things which is established here, is neither the 
way to private virtue and happiness, nor to public 
reforms which are needed. 

“ As we ourselves grow better and better, 

“So grow better and better things around‘ us. 

21 Let us begin the reformation in outselves ; let us 
renounce’ those ideas and sentiments, with which an 
unfortunate’ past’ has prejudiced our judgment and 
embittered our feelings ; let us af first devote all our 
power to the performance of our duties, and then 
look out for the rights which are due to us and 
mankind. If then it is pride’ which is an obstacle 
to our welfare, let us become humble’ and meek ;” if 
it is idleness, let us become industrious; if it is pas- 
sion, let us become self-possessed ;'' if it is intemper- 
ance,” let us become sober” and temperate ;"* if it is 
want of employment,” let us double" our energies in 
order to excel;’’ if it ‘is want of friends, let us be 
amiable and true; if it is the feeling of loneliness 
and homesickness, let us take a lively interest in 
this country and its well-being, and thus make us 
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durchdringt, unfere Schritte leitet und infeve Hoff 
nungen ftärft und wofern wir nidjt alle unfere Uns 
ternehmungen dem Gegen der allwalterden. Bor 
fehung Gottes anheim ftellenz; denn „wo der Herr 
nicht dag Haus baut; fo arbeiten umfonft, die daran 
bauen. Bo der Herr nicht die Stadt behütet ; fo 
wachet der Wächter umfonft.” Kurz, wir müffen 
nicht denken, daß die Welt fidh um uns und unfere 
Gedanfen herumbreht; wir müflen ung daran 
erinnern, daß wir nicht berufen worden find, m 
biefes Land herüberzufommen, weder ale Verbeffes 
rer.der Gefege, nod) als Storer des Friedens und 
daß wir die heilige Verpflichtung haben, pflichttreue 
Bürger zu werden und den Gefeger willigen Gehors 
fam zu leiften. 

Bor allem dürfen wir nicht vergeffen, daß ein 
Gefeg, fo lange als ed befteht, unverleglich gehalten 
werden muß; denn die fchlimmften Folgen würden 
daraus entftehen, ware es nicht fo. Wenn übrigens 
ein Gefeg fehlerhaft befunden wird, dann gibt es 
einen eigenen Gerichtshof, e8 abzufchaffen. Und 
wer mag leugnen, daß alle menfchlichen Gefeße uns 
vollfommen find und von Zeit gu Zeit Verbefferuns 
gen bedürfen, in Uebereinftimmung fowohl mit den 
Fortſchritten des Zeitgeifts, als mit den unwandels 
baren Wahrheiten der Religion ? 


a home heve;—but all this let us consider of 
little avail, unless the spirit of religion penetrates 
our heart, guides' our paths’ and strengthens our hopes, 
and unless we do not depend in all our undertakings 
on God’s providential blessings; for “except the Lord 
build the house, they labor in vain’ that build it: 
except the Lord keep the city, the watchman‘ waketh*® 
but in vain.” 

In fine, we must not think that the world turns 
according to our notions, and we must remember 
also, that we have come to this country, not 
called here, either as reformers’ of the laws, or as 
disturbers® of the peace, and that we are under the 
most sacred obligation to become dutiful’ citizens 
and to submit cheerfully"? to the laws. 

Above all, then, we must keep in memory, that 
a law, as long as it exists, must be inviolable, for the 
very worst of consequences would ensue" if it were 
otherwise. If, however, a law is seen to be wrong, 
there is a proper tribunal to.annul it. And who will 
deny, that all human laws may be imperfect and 
require amendments from time to time according to 
the progressing” spirit of the age, as well as to the 
immutable” principles of religion ? 
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22. Der frifhe Anfommling aus Ländern, die 
unter dem Drude der Willführherrfchaft feufzen 
und wer felbft diefen Drud empfunden hat, ift leicht 
der Gefahr ausgefeßt, von einem Ertreme in’é ans 
dere zu fallen, und da feine Begriffe von Menfchens 
recht und Menfchenwürde nicht die gehörige Ausbil 
dung erlangt haben, Freiheit mit Zügellofigfeit, oder 
dem Rechte zu thun, was ihm gefällt, zu verwedy 
fein. 

Die Freiheit diefes Landes ift die Wirkung fittlis 
den Gebhorfams gegen ein Gefeß, welches feine Bez 
wohner als bindend für fich und Jedermann aner: 
fannten. Gie erlangten diefe Freiheit mit männlis 
her Entfchloffenheit und genoffen ihre Früchte mit 
weifer Mäßigung. Die Freiheit hier verdankt ihr — 
Entftehen nicht irgend einer plöglichen Aufregung 
und Aufwallung der Gefühle, fondern einer ruhigen 
und forgfältigen Erwägung der Gründe und einem 
erniten, tiefgefühlten Verlangen, wahrhaft frei zu 
werden. Diefed Verlangen nad) Freiheit wurde 
genährt im Kreife einer jeden Familie, in den Schus 
len und Kirchen und durch eine verftändige, letdens 
ſchaftsloſe Preffe. Es war der Geift der Selbftbes 
herrfchung und Gelbftverleugnung, welder eine 
Frucht der Religion ift, wodurch die edlen Patrioten 
von 1775 und den folgenden Jahren den Sieg über 
ihre mächtigen Feinde davon trugen; und fo lange 
diefer religiöfe Sinn, welder den Geift erleuchtet 
und das Leben veredelt, unter ihren Bürgern befteht, 


22. The emigrant from a foreign land, who has 
lived under the oppression of Despotism, is in danger 
of falling from one extreme into another, and, as he 
has not been properly’ enlightened? in respect to hu- 
man rights, and the dignity of man, he is quite apt to: 
regard’ liberty as nothing more or less than reck- 
lessness,* or the privilege of doing as he pleases. 

The freedom of this country is the result of moral 
obedience to a law, which its inhabitants recognized’. 
as binding upon them and all men. They asserted’ 
this freedom with manly-firmness, and enjoyed ite. 
fruits with wise moderation. The first appearance of 
freedom here was caused not by impulse’ or feeling, 
hut by a calm and careful consideration of reasons, 
by an earnest and heartfelt’ desire to become free in- 
deed. This desire for freedom was nourished at 
every fireside,’ in the public schools, and in the pul- 
pit,” and bya sober” minded" press. It was by that 
self-governing and self-denying" spirit, which is a 
fruit of religion, that the noble patriots of 1775, and 
the following years, gained the victory over power- 
ful enemies; and as long as this spirit of religion, 
which enlightens the mind and purifies’ the life, ex- 
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fo lange wird diefe große Republi? blühen und ges 
deihen. Glaube Niemand, ſchon darum ein guter 
Bürger zu fein, weil er in diefem freien Lande lebe 
und bie Rechte eines freien Bürgers genieße oder 
weil er in ungemeffenen Ausdrüden auf Fürften 
und ihre Diener losziehe. Nein, wer frei fein will, 
muß nicht nur die Früchte von bem Baume der 
Freiheit effen, fondern aud) feine Wurzeln begießen 
nnd nicht nur feine Entrüftung gegen jede Unters 
drüdung an den Tag legen, welches eine leichte 
Sache ift in diefem Lande, fondern feine Liebe zu 
biefer Union, ihren Gefegen und Einrichtungen, aud) 
durd fein Leben beweifen. 


23. Es ift vielleicht für mandje Deutfche die 
Warnung von einer allzu großen Aufregung oder 
Fanatismus, fowohl in Bezug auf Politif alè auf 
Religion, hier nicht am unrechten Orte. 


Unglücliche Menſchen ſowohl als unglückliche 
Voͤlker ſind hierzu gerne geneigt. Je mehr der Bo⸗ 
den des Rechts und des Glückes ihnen unter den 
Füßen weggezogen wird, deſto bitterer werden die 
Worte, womit fie ihren verletzten Gefühlen Luft 
machen. Se mehr fie den Mangel wirklicher Rechte 
empfinden, defto mehr find fie geneigt, fid) mit 
phantaftifchen Syftemen, den Produkten philofophis 
ſcher Forfchungen, welche auf Erden nie verwirklicht 
werden können, zu täufchen; und diefe Prinzipien 
pflegen fie mit einer Heftigteit zu verfolgen wud 
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sts among its citizens, so long will this great Repub- 
io flourish and increase. Let no one expect to be- 
ome a good citizen merely by living in this free 
‘country and enjoying the rights of a free citizen, or 
xy abusing’ in unmeasured terms’ Despots and their 
nenials® No; whoever wishes to be free, must not 
mly eat the fruits of the tree of liberty, but also 
water its roots, and not only show his indignation‘ 
ıgainst oppression, which is an easy matter in this 
»ountry, but also prove, by his life, his love to this 
Union, its laws and institutions, 

23. It is perhaps a proper place here, to warn 
nany a German against too great excitement and fa- 
aaticism,° both in matters of politics and religion. 

Unhappy men, as well as unhappy nations, are very 
prone’ to this. The more the basis of right and hap- 
piness is taken away from under their feet, the more 
excited become the words, by which they give vent’ 
to their wounded feelings, The more they feel the 
want of real privileges, the more inclined they are to 
delude? themselves with fanciful’ systems founded on 
metaphysical speculation, which never can be realized 
on earth; and they are apt to maintain these princi- 
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feftzuhalten, welche mit ihrer Unausführbarfeit in 
gleidem Berhältniffe fteht. 

Wie ungerecht und lieblos find bod) zuweilen die 
Urtheile mancher Perfonen, namentlich folcher, die 
noch nicht lange im Lande find, in Anfehung ihrer 
Mitmenfchen und der Zuftände ihrer Vergangenheit; 
wie gerne gefallen fie fidh darin, Anderen alle 
Schuld aufzubürden, während ein Seder fid felbft 
zumeift anflagen follte, und wie leicht verblenden 
Partheihaß oder religiöfe Vorurtheile ihr gefundes 
Urtheil über Dinge, welche ihnen nod) fremd find 
und welche fie erft mit Borficht prüfen follten, um fie 
beffer fennen zu lernen. 

Möge darum der Geift der Mäßigung, der Beſchei⸗ 
denheit und Vorfidht ftets über ung walten; möge 
rege Wißbegierde die Stelle eines vorfchnellen Urs 
theils erfegen; möge Eintracht und Wohlmollen 
alle Herzen verbinden und der Wunfch, Gutes zu 
thun, die böfen Geifter des Haffes und der Zwie⸗ 
tracht für immer entmaffnen ! 

24. Nichts aber erhält den Geift freier von 
ben verderblichen Einflüffen der Außenwelt und 
fhügt ihn mehr vor VBerfuchungen, als Ordnung 
und Einfüchheit in der Lebensweife, Genügſamkeit 
und Mäßigfeit in allen Genüſſen; kurz, eine ftrens 
ge Zucht in Anfehung des Körpers, — und biefe 
thut vielen unferer Landsleute noth. 

- Die in Deutichland unter allen Ständen, zumal 
den gebildeteren, herrichende Genußſucht trägt nicht 
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ples with a violence proportioned’ to their impractl- 
cability.* 

How unjust and unkind’ is sometimes the judg- 
ment of persons, especially those who have not been 
long in the country, in regard to their fellow men, or 
the circumstances of the past. How readily do they 
impute* all blame to others, while each one should 
rather accuse himself; and how easily does the spirit 
of party or religious prejudices blind® their sound 
reasoning® on things which are still new to them, and 
which they ought to examine cautiously, in order to 
know them more thoroughly. 

May therefore the spirit of moderation, modesty 
and caution, always rule over us; may an active de- 
sire for instruction prevail, instead of hasty judg- 
ment = may concord and good will unite all hearts, 
and the wish to do good disarm for ever the bad 
spirit of hatred and discord! 

24. Nothing, however, keeps our mind more free 
from the pernicious influences of the outward world, 
and secures it from temptations,-than order and 
simplicity in the manner of life, temperance and fru- 
gality in all enjoyments; in fine, a strong discipline in 
regard to the body,—and in this respect many of our 
countrymen are greatly wanting. 

The desire for amusements, prevailing in Germa- 
ny, among all classes of the people, cspeeially the 
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bie geringfte Schuld an dem Verfalle unferes Baters 
landeg und an dem Mißlingen aller feitheriger 
Freiheitöbeftrebungen. Dort wird der Verbrand) 
_ geiftiger Getränfe von den Regierungen geradezu 

befördert, theils ale eine ergiebige Quelle des Gins 
fommens, ohne welche die fo Foftfpielige und künſt⸗ 
liche Staatsmafchine faum erhalten werden könnte, 
theils alg ein Schubmittel gegen die Klagen und 
Befchwerden des armen feiner edleren Rechte und 
reineren Genüffe von ihnen beraubten Bolfes. 
Halt ein Seder liebt dort die Freiheit, oder gibt dieg 
zum menigften vor ; aber ift aud) ein Seder bereit, 
aus Liebe zur Freiheit auf jene ſtlaviſche Abhängigs 
Feit von finnlichen Vergnügungen zu verzichten, 
welche feine Selbftfucht thm auferlegt? Befteht 
die Freiheitsliebe Bieler nicht febr häufig nitr in 
bem Verlangen nad) einer größeren Ausdehnung 
irdifcher Cebensgeniifje und der Mittel hierzu, gleichs 
wie in den fpäteren Tagen des alten Rom der Ruf: 
Brod und Spiele” (“Panem et Circenses ”) von den 
Lippen des entarteten Volks erfchallte? 


25. Die Vergnügungsfucht ift ſtets der fichere 
Borbote und Begleiter des nahen Verfall eines 
Volkes oder eines einzelnen Menſchen gewefen. 
Aber der erfte Schritt zur wahren Freiheit ift, Herr 
über uns felbft zu werden, das heißt, unfere Lüfte 
jeglicher Art unter die Herrfchaft fittlichsreligiöfer 
Grundfage zu bringen, unfere Bebürfniffe eingus 
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more educated,’ is not the least cause of the decay? 
of our Fatherland, and of the failure of all the strug. 
gles which have been made, up to the present time, 
for freedom. There the consumption’ of spirituous 
,liquors* is openly favored by the governments, not 
only on account? of its being a rich source of income, 
without which the expensive’ and artificial’ machines 
ry of the state could hardly exist, but also because 
they consider it as a palliative against the com- 
plaints of the poor people, whom they have deprived 
of their nobler privileges. and purer enjoyments. 
There almost every one loves freedom, or at least pre- 
tends to do so; but is every one also ready to re- 
nounce, for the sake of freedom, that bondage to 
sensual pleasures which his selfishness imposes upon 
him? Does not their love of freedom very often 
merely consist in a desire for the greater amount of 
their worldly enjoyments and the means of procuring 
them, as in the latter days of Rome of old, the cry 
“Bread and games” (“Panem et Circenses”) re- 
sounded from the lips of the degraded people ? 

25. Sensuality has always been the certain fore- 
runner and companion of the approaching ruin of 
a nation or an individua]. But the first step towards 
true freedom is to become masters of ourselves; 
that is, to bring our desires of, every description, un- 
der the dominion of moral and religious principle ; to 
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fchränfen und ein nüchternes, mäßıges, arbeitfames 
und rechtfchaffenes Leben zu führen. 

Wenn wir fo den Geift in und aufnehmen, in 
welchem diefe Republif gegründet ward, und web 
chem fie ihr beifpiellofes Wachsthum verdanft, dann 
werden wir würdige Erben jener edlen Patrioten, 
die mit fo vielen Mühen und Gefahren, ja felbfi 
mit ihrem Herzblute, die Freiheit und Unabhängig: 
Feit dieſes Landes errungen haben. 

26. Der große linterfchied zwiſchen Monarchie 
und Nepublif tft der, daß in legterer alle Gewalt 
in den Händen des Volkes ruht und von ihm oder 
feinen gefeglichen Organen (Stellvertretern oder 
Dienern) ausgeht. Hier werden die Gefege vow 
Bolte felbft gemacht durch feine Organe, die durd 
feinen eigenen freien Willen für furze Zeit, und 
durch haufige Wahlen dazu beftimmt und angeftellt 
werden. Ob eine foldye Regierungsform beffer fei 
als eine Monardyie, hängt von dem Geifte ab, der 
das ganze Volf durddringt. 

„Ich bin der Staat,” (I’dtat, c'est moi!) fagte 
einft der Despot Ludwig der Bierzehnte von Franks 
reich, und Metternich, der vielgepriefene Staates 
mann der unbefdhrantten Furftengewalt unfered 
Jahrhunderts, erflarte in ähnlicher Weife: ,,Alled 
für dag Voll, nichts durd) das Vol’ (“Omnia pro 
populo, nihil per populum” war fein Wahlfprudh), 
wobei unter dem Worte „Boll einmal dag ‚von 
Gottes Gnaden” verlichene Eigenthum fürftlicher 
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moderate our wants and to lead sober,! temperate, 
industrious and honest lives. 

If thus we enter into the spirit in which this Re- 
public was founded, and to which it owes its unpa- 
ralleled* growth,’ then we shall become worthy heirs‘ 
of those noble patriots, who with so many toils and 
perils, even with their hearts’ blood, achieved’ the 
freedom and independance of this country. 

26. The great difference between a Monarchy 
and a Republic is, that in the latter all the power re- 

in the hands of the people and emanates’ from 
them or their legitimate’ organs. Here the laws are 
made by the people themselves, through agents free- 
ly appointed for short periods by frequent elections. 
Whether such a form of government be better than a 
Monarchy, depends upon the spirit which penetrates? 
the whole people. 

“I am the state!” (“Têtat, c’est moi !”) said once 
the Despot Louis XIV of France ; and Metternich, 
the much praised statesman of the absolutism of our 
century, declared in a similar sense, “ All for the peo- 
ple, nothing through the people,” (“omnia pro popu- 
lo, nihil per populum,” ) meaning, by the word “ peo- 
ple,” in the first place, the property given to Princes 
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Perfonen, ihre Macht, ihr Einfluß und ber Glanz 
ihrer Dynaftie; zum anderen Male beinahe. wieder 
dafjelbe, nantlidy die Gefammtheit der fteuerpflichtis 
gen Unterthanen, welche gehorchen m ù {fe n, wie der 
Kürft oder eine ScheinsConftitution es vorfchreibt, 
verftanden wird. Gottlob, wir leben in feinem 
folchen Lande mehr! Wir leben in einem Lande, 
wo ein jeder Bürger als Souverain betrachtet wird, 
der nur den Gefegen Gottes und der Republif Ges 
horfam fchuldig it. Das fouveraine Volf muß 
aber ein befierer und weiferer Herr fein, als Firfter 
und ihre Räthe find, wenn es mit Ehren herrſchen 
und beftehen fol. Ein franzöfifcher Staatsmann 
und Philofoph, Montesquieu, fagt in feinem berithms 
ten Werke, „der Geift der Gefege” (L'Esprit des lois) 
fehr wahr, dad Grundprinzip der Monarchie fei 
die vom Throne ausgehende äußere Ehre, das 
der Republik dagegen die Tugend ihrer Bürger. 
In ihren religiöfen und ſittlichen Grundfagen, in 
ihrem biederen Gharafter, und befonders in den 
Tugenden der Vaterlandsliebe, ded Fleißes, der 
Mapigtett und Geniigfamfeit liegt ihre Starke, und 
fobald diefe Eigenfchaften unter den Bürgern. zu 
beftehen aufhören, dann ift eg einerlei, welchen 
Namen oder Titel die höchfte Staatsgewalt führt; 
dann wird dod) factifd das Königthum herrfchen, 
wenn auch vielleicht unter ter Maste republifanifcher 
Formen, wie es unter den römifchen Kaifern der 
Hal war. 
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“by the grace’ of God,” their power and influence, 
and the splendor’ of their Dynasty ; and in the second 
place, nearly® the same; that is, the Whole sum of tri- 
butary* subjects, which must obey whatever the 
Prince or a Mock-Constitution prescribes. God be 
praised, that we nolonger live insuch a country! We 
live in a country where every citizen is considered as 
a sovereign, bound only to obey the laws of God and 
of the commonwealth.’ But the people must be bet- 
ter and wiser sovereigns than the princes and their 
abettors® are, if they expect to sustain their dominion 
honorably.’ 

Montesquieu, a French statesman and philosopher, 
truly remarks in his celebrated work, entitled “ The 
Spirit of the laws, (L’Esprit des lois,”) that the es- 
sential principle of a Monarchy is the honor emanat- 
ing from the throne, but that of a Republic the vir- 
tue of its citizens. 

Their strength liesin religious and moral principles, 
in upright character, and especially in patriotism, in- 
dustry, temperance and frugality; and as soon as 
those qualities cease to exist in a nation, it matters’ 
not by what name the supreme power is called; it 
will be a real Monarchy, though’ perhaps masked” by 
the forms of Republicanism,—as was the case under 
the Roman Emperors. 
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7. Wie die Nepublif einem jeden ihrer Bür⸗ 
ger gleiche Rechte und gleichen Segen anbietet, fo 
legt fie auch einen jeden gleiche Pflichten auf. Gin 
Seder ift verbunden, das Gefeg zu beobachten, dag 
Wohl der Gefammtheit zu befördern und die Feinde 
ber Republif zu befämpfen. Einer ihrer’ größten 
Feinde aber ift das entfittlichende und verderbliche 
Lafter der Unmäßigfeit. Die zerftörenden 
Wirkungen diefes Lafters, welche täglich dem Beobs 
achter in die Augen fallen und deren enorme Sums 
me von Aerzten, Spital und Armenhausverwals 
tern, Gefangenwartern und anderen öffentlichen 
Perfonen in fchaudererregenden Zahlen jährlich bes 
glaubigt werden, follten jeden guten Bürger anfeus 
ern, mit aller Kraft fich feiner weiteren Verbreitung 
zu widerfegen, und fo eine ber ftärfften Quellen der 
Armuth und ded Verbrechens verftopfen zu helfen. 

28. Die Mäßigfeits-Gefellfchaften haben diefe 
ehrenvolle Aufgabe übernommen, und es fann nur 
das befchränftefte Borurtheil oder die boswwilligfte 
Seldftfucht fih ihrem fegengreichen Wirken entges 
genftellen. Ein Seder folltees zum wenigften einfes 
hen, daß diefe Gefellfchaften unendlich viel Uebel vers 
hindern, eine der Hanptftügen der Republif, naͤmlich 
Die Tugenden der Einfachheit, des Fleißes, der Spars 
famfeit und Genitgfamfeit, befeftigen und hierdurch 
Gefundhett, Wohlftand und Glüd befördern helfen. 

Es ift indeffen wahr, mandher von Haus aud 
mehr an ein finnliches Genußleben gewöhnte Dents 
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27. As the Republic has in store for every one of 
its citizens equal rights and blessings, so it imposes: 
upon every one equal duties. Every one is bound’ to 
observe the law, to promote the welfare of the whole, 
and to defend the Republic against its enemies. But - 
one of its greatest foes is the demoralizing and perni- 
cious vice of drunkenness, The ruinous effects of 
this vice, which are daily seen by all observers, and 
the fearful amount of which is annually stated by 
physicians, overseers* of hospitals and poor-houses, 
keepers’ of prisons, and other public persons, should 
induce’ every good citizen to counteract its farther 
spread with all his energy, and in so doing, aid in stop- 
ping’ one of the chief sources of poverty and crime. 

28. The Temperance Societies have taken upon 
themselves this honorable mission,’ to whose benefi- 
cial? operations only narrow-minded” prejudice or 
malicious” selfishness can be opposed. 

Every one should be aware at least, that these so- 
cieties prevent an infinite amount of evil, support one 
of the main pillars of the Republic, to wit, the vir- 
tues of simplicity, industry, economy and frugality, 
and in this manner promote health, wealth and hap- 
piness. 
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fehe mag fich Anfangs nicht gerne an diefe republifa 
nifche Tugend der Selbfiverleugnung gewöhnen 
obwohl er es liebt, gewiſſe äußere Gebräuche de 
Amerifaner nachzuahmen. Er fühlt fid) noch fremd 
feine frühere Lebensweiſe und Gewohnheiten fin! 
nod) frifch in feiner Seele und manche geiftige Unter 
haltung geht thm für den Anfang wegen feiner Un 
befanntfchaft mit der englifchen Sprache verloren 
Aber wohl ihm, wenn er feinen wahren Vorthei 
bald herausfindet und bie Ketten feiner Vorurtheil 
zerfprengt, unbefümmert um dag Gerede Solcher 
welche den edleren Sweden des Lebens ihr Her, 
verfchließen und „denen der Baud) ihr Gott ift unt 
deren Ehre zu Schanden wird.” (Philipper 3, 19. 

29. Wir find Alle durd) unauflögliche Band 
unter einander verbunden und einer muß dem ande 
ren in der Tugend ber Selbftbeherrfchung ein gutei 
Beifpiel geben: und diefes hat eine elettrifdy 
Kraft. Ein folches Beifpiel von Selbftbeherrfchung 
liefert ein großer Held des WAlterthums, der einfi 
bei glühender Sonnenhiße fid) in einer Wüfte, we 
fein Waffer gefunden werden fonnte, verirrt hatte. 
Ws endlid) ein Soldat in einer Vertiefung etwad 
Waffer, genug für einen oder zwei, aufgefunden 
hatte, fammelte er es in feinem Helme und brachte 
es zu feinem Feldherrn. Diefer aber fehüttete, Ans 
gefichts des Heeres, den Inhalt des Helmes auf 
die Erde und erflärte, er fei entfchloffen, an allen 
Entbehrungen feiner Krieger Theil zu nehmen, und 


trae, however, that many a German, though 
; of imitating certain American customs, yet 
ed? from his early life to more indulgent’ has 
iving, is far from willing to adopt this Repub- 
If-denial. He feels himself a stranger still; 
ier habits and associations’ are still fresh in his 
ind many an intellectual* entertainment’ is 
> him at first, on account of his ignorance of 
‘lish language. But well for him, if he soon 
t what truly benefits him, and if he breaks 
ins® of his prejudices, without caring” for the 
‘of those who shut their hearts to the nobler 
8 of life, and “ whose God is their belly,’ and 
glory is in their shame.” (Phil. 3 : 19.) 

We are all bound to each other by indissolu- 
ds, and must set each other a good example 
government; and this has an electric power. 
ı example of self government is furnished by a 
ero of antiquity, who had lost his way when 
' through a desert,” under a burning" sun, 
10 water could be procured. When by chance 
r had found in a little cavity, water enough 
or two to drink, he took it in his helmet” to 
eral, who, in presence of his army, turned it 
the ground, declaring, that he was resolved to 
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feinen Tropfen zu trinfeu, bevor der legte fi 
Leute im Stande fei, feinen Dutft zu löſchen. 

folcher Musdrud wahren Wohlwollens und ı 
Mitgefühl hatte eine beffere Wirkung, als die fi 
fte Rede hervorgebradjt haben würde: der fiti 
Muth von Caufenden wurde durd) diefes gute 
fpiel neubelebt. Und gerade fo verhält es fid 
den Mäßigkeite-Gefellichaften. Die Enthalt 
feit von beraufchenden Getränken, welder fie 
Wort reden, ift nur dag Mittel, wodurd) fi 
gutes Beifpiel geben und jenen Geift der Selb 
herrfchung und Selbftverleugnung befördern wo 
ohne welhen Tugend nur ein lee 
Name ift. Mit vereinter Macht führen fie $ 
gegen jenen großen Despoten, den König Al 
und fein ftarfes, verderbliches Heer. Möchte 
ihn bald überwinden und möchten auch die T 
chen in Amerifa hierzu mächtig beitragen. I 
Keiner zurüdtehen, wo ein folder wahrhaft ni 
cher und preiswürdiger Zwed erreicht werden 
und möge jeder Deutfche es beweifen — wad 
Gefchichte unſeres Vaterlandes in fo vielen 

fpielen beftätigt, — daf es dem Deutfchen nic 
einem warmen Herzen und feiten Willen fehlte, 
"wo es fih um die Sache des Chriftenthums und 
die Veredlung der Menfchheit handelt. 

30. Landsleute! Auf diefer rühmlichen X 
voranzufchreiten, ruft der Apoftel Paulus end) 
„So beftehet nun in der Freiheit, damit 


participate in all the wants of his soldiers, and not to 
drink a drop! before the whole of his men should be 
‘ able to satisfy their thirst. Such an expression? of 
true benevolence and noble sympathy had a better 
effect, than the finest speech’ would have had; the 
moral energy of thoysands was reanimated‘ by this 
good example. And this is exactly the case with 
temperance societies. The abstinence’ from the use 
of intoxicating’ drinks, which they advocate, is only 
the means by which they will set a good example, 
and promote that self-governing and self-denying spi- 
rit without which virtue is only an empty’ name. 
With united powers they wage” war against that 
great Despot, king Alcohol, and his mighty and nu- 
merous army. May they soon overpower’ him, and 
may also the Germans in America powerfully contri- 
bute to that result. May no one stand back, where 
such a truly useful and praiseworthy” object is to be 
effected, and may every German prove, that which 
the history of our country in so many instances" con- 
firms, that the Germans have never lacked’ a warm 
heart, and a strong will, where the cause of Christiani- 
ty and civilization is at stake. 

30. My countrymen! to pursue” this noble 
course, the Apostle Paul calls to you: “stand fast, 
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Chriftus befreiet hat, und laffet eud) nicht wiederum 
in das Enedhtifdye Sod) fangen. Shr aber, lieben 
Brüder, feid zur Freiheit berufen. Allein fehet zu, 
daß ihr durd) die Freiheit bem Fleifche nicht Raum 
gebet; fondern durd) die Liebe diene Einer dem 
Anderen. Denn alle Gefege werden in einem 
Worte erfüllet, in dem: Liebe deinen Nåd ften 
‚als Did) felbft. So ihr eud aber unter einander 
beißet und freffet, fo fehet zu, daß ihr nicht unter 
einander verzehret werdet. Sch fage euch aber: 
Wandelt im Geifte, fo werdet ihr die Lüfte des Flei⸗ 
ſches nicht vollbringen. Offenbar find aber bie 
Werfe des Fleifches, als da find Ehebruch, Hurerei, 
Unreinigfeit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feinds 
fchaft, Hader, Neid, Zorn, Zant, Zwietradht, Rotten, 
Haß, Mord, Saufen, Treffen und dergleichen, von 
welchen ich euch habe zuvor gefagt, und fage nod) 
zuvor, daß, die folches thun, werden das Reid) Gots 
tes nicht ererben.” (Galater 5, 1. 13—21.) | 

Sünglinge! Beherziget die Worte des Pfalmiften:. 
„Wie wird ein Süngling feinen Weg unfträflich ges 
hen? wenn er fidh halt nad) deinen (Gottes) Wors. 
ten.” (Pfalm 119, 9.), und die Ermahnung: „Ger 
denfe an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe 
denn die böfen Tage fommen und die Jahre heraus 
treten, da du wirft fagen : Sie gefallen mir nicht 1 
(Pred. Sal. 12,1.) 

Kinder! die h. Schrift gebietet: „Ihr Kinder, feib 
. gehorfam euren Eltern in dem Herrn ; denn das ift 
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therefore, in the liberty wherewith Christ has made us 
free, and be not entangled' again with the yoke of 
bondage. For, brethren, ye have been called unto 
liberty : only use not liberty for an occasion to the 
flesh, but by love serve* one another. For all the law 
is fulfilled in one word, even in this: Zhou shalt love 
thy neighbor as thyself. But if ye bite’ and devour 
one another, take heed,‘ that ye be not consumed one 
of another. ThisI say then, Walk in the Spirit, and 
ye shall not fulfil the lust” of the flesh. Now the 
works of the flesh are manifest, which are these, adul- 
tery, fornication, uncleanness, idolatry, witchcraft, 
hatred, variance, emulations, wrath, strife, seditions, 
heresies, envyings, murders, drunkenness, revellings,® 
and such like:’ of the which I tell you before, as I 
have told you in time past, that they which do such 
things shall not inherit the kingdom of God.” (Ga- 
latians, 5: 1, 13-21.) © 

Young men! bear’ in mind the words of the Psal- 
mist: “ Wherewith shall a young man cleanse his 
way? By taking heed thereto according to thy 
word.” (Psalm 119: 9.) And the admonition “Re- 
member now thy Creator in the days of thy youth, 
while the evil days come not, nor the years draw 
nigh, when thou shalt say, I have no pleasure in 
them.” (Ecclesiast. 12 : 1.) 

Children! the Holy Scripture commands : “ Chil- 


~ 71 verwideln. — 2 dienen. — 3 beißen. — 4 die Acht.— 5 die 
Luft.— 6 das Echwelgen, freffen. — 7 dergleichen. 


billig, ehre Bater und Mutter! dag ift dag erfte Ge 
bot, dag die Verheifung hat: Auf daß dir’s woh 
gehe und du lange lebeft auf Erden.” (Eph. 6, 1—3, 

Und ihr, Eltern, betrachtet es als eure erfi 
Pflicht, euren Kindern eine gute, chriftliche Er: 
giehung zu ertheilen ; gebt ihnen ftets et gute 
Beifpiel und ermahnt fie bei Zeiten zu der ,,Furdy 
(Liebe) des Herrn, welche ift aller Weisheit An: 
fang ;” lehrt fie das Gebot bedenfen, „du follft der 
Feiertag heiligen” und feid ihnen hierin felbft eis 
nadyahmungswürdiges Vorbild. Haltet im Ge 
bächtniffe bie Ermahnung des Apoftels: „Ihr Va 
ter, reizget eure Kinder nicht zum Zorn, fondert 
ziehet fie auf in der Zucht und Ermahnung zum 
Herrn.” CEphefer 6, 4.) 

SI. „Ale die Mutter Washingtons, fo mwiri 
erzählt, gefragt wurde, wie fie den Charafter ihres 
Sohnes gebildet habe, fo gab fie zur Antwort, fi 
fet bemüht gewefen, ihn drei Dinge zu lehren : Ge 
horfam, Fleiß und Wabhrheitsliebe.” 

Keine beffere Lehre und Ermahnung fonnen El 
tern ihren Kindern ertheilen. | 

Lehrt eure Kinder Gehorfam. Laßt es bi 
erite Lection fein. Shr fount faum frühe genu 
anfangen. Beltandige Sorgfalt und Aufmerkfam 
Feit tft nöthig, daß es auf folche Weife gefchehe, daf 
nicht die felbitftändige Charafterentwidlung dex 
Kindes darunter leide, 

Lehrt eure Kinder Thätigleit. Die Gewohn 
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dren !obey your parents in the Lord ; for this is right. 
Honor thy father and mother, which is the first com- 
mandment with promise, that it may be well with 


thee, and thou mayest live long on the earth.” 


And you, who are parents, consider it as your 
first duty to give your children a good and Christian 
education; set them always a good example, and 
teach them early “the fear of the Lord, which is 
the beginning of all wisdom;” teach them to “re- 
member the Sabbath day to keep it holy,” and 
be yourself a pattern worthy of their imitation. 
Keep in memory tbe admonition : “ And, ye fathers, 
provoke not your children to wrath : but bring them 
up in the nurture and admonition of the Lord.” 
(Ephes. 6 : 4.) 

31. It is said, that, when the mother of Wash- 
ington was asked, how she had formed the character 
of her son, she replied, that she had endeavored to 
teach him three things: obedience, diligence, and 
truth. 

No better advice can be given by any parent. 

Teach your children to obey. Let it be the first 
lesson, you can hardly begin too soon. It requires 
constant care and attention to do it in such a way 

° as not to break down the strength of a child’s cha- 
racter. 

Teach your children to be diligent. The habit of 


heit, beftändig nüglich befchäftigt zu fein, ift ein gus 
ter Schußengel durdy’s Leben, und zugleich zum 
Pflege jeglicher Tugend unumgänglich nothwendig. 
Nichts fann thörichter fein, als die Anficht mancher 
Eltern, als fei es unanftändig, ihre Kinder arbeiten 
zu laffen. Gewoͤhnt fie frühzeitig an eine nützliche 
Thätigfeit. 

Die Wahrheitsliebe aber ift von ber 
höchften Bedeutung. Laßt lieber alles Andere 
dahin fahren, als diefes. Wie fünnt ihr euch anf 
eure Kinder verlaffen, wenn dieſelben nicht wahr 
heitéliebend find? Hütet euch darum felber gang 
befonders, etwas zu thun, wodurch ihr fie zu irgend 
einer Untreue oder Unwahrheit anleiten könntet. . 

Und endlich, Jung und Alt, laßt uns alle unfere 
Kräffe zur Erreichung eines Zieled, eines End 
zwecks vereinigen. Laßt ung mäßig, fleißig und 
genügfam fein; laft uns eingedenk fein unferer 
Pflichten gegen unferen Schöpfer und unfere Mit 
menfchen; laßt ung in unferen Herzen einen Cems 
pel gründen, worin der verftandige und in die Ferne 
blidende Geift amerifanifcher Freiheit lebe und blithe, 
— und dann werben wir gute, gludlide unt 
freie Bürger Amerifa’s werden. 


being always employed! is a great safeguard’ through 
life, as well as essential to the cultivation of almost 
every virtue. Nothing can be more foolish’than an 
idea which parents have, that it is not respectable‘ to 
set their children to work. Let them learn early” to 
be useful. 

As to truth, it is the one essential thing. Let every 

thing else be sacrificed rather than this. Without 
it what dependance’ can you place in your child? 
And be sure to do nothing yourself which may 
countenance’ any species of prevarication? or false- 
hood. 
And, finally, young and old, let us unite all our - 
energies for the accomplishment’ of one purpose, one 
end. Let us be temperate, industrious and frugal; 
let us remember our obligations to our Maker and our 
fellow-men, let us build up in our hearts a temple, 
wherein the rational farseeing” spirit of American li- 
berty, may liveand flourish, and thus we may be- 
come! good, happy and free American citizens. 
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Ben. 


Sonftitwtion 


der 


Vereinigten Staaten von Amerika. 


Mir, das Bolf der Vereinigten Staaten, in der 
Abficht, eine vollfommenere Union zu bilden, Redt 
und Gerechtigkeit einzufegen, Rube im Innern zu 
vergewiffern, für gemeinfame Vertheidigung Fürs 
forge zu treffen, allgemeine Wohlfahrt zu beförs 
dern und den Segen der Freiheit uns und unferen 
Nachkommen zu fichern, verordnen und errichten 
hiermit diefe Gonftitution für die Vereinigten Staas 
ten von Amerifa. 


Artikel I. — Erſter Abſchnitt. 


Alle hierin bewilligte geſetzgebende Gewalt ſoll 
einem Congreſſe der Vereinigten Staaten übers 
tragen fein, weldjer aus dem Genate und dem 
Haufe der Reprafentanten beftehen foll. 


Zweiter Abfchnitt. 


8. 1. Das Haus der Reprafentanten fol aug 
Mitgliedern zufammengefegt fein, welche alle zwei 
Jahre von dem BVolfe der verfchiedenen Staaten 
erwählt werden und die Wähler in einem jeden 
Staate follen diejenigen Eigenfchaften haben, welche 
für Wähler des zahlreichiten Zweiges der Geſetz⸗ 
gebung in ihrem eigenen Staate erforderlich find. 


CONSTITUTION 


OF THB 


UNITED STATES Or AMERICA, 


in Dr nm DE — — ⸗ 


We, the people of the United States, in order to 
form a more perfect union, establish! justice, ensure 
domestic’ tranquillity, provide for the common de- 
fence,’ promote the general welfare, and secure* the 
blessings of liberty to ourselves and our posterity, 
do ordain and establish this Constitution for the 
United States of America. 


ARTIOLE I. Section First. 


The legislative powers herein granted, shall be 
vested in a Congress of the United States, which shall 
consist of a Senate and House of Representatives. 

Section Second, 

§ 1. The House of Representatives shal] be com- 
posed® of members chosen every second year by the 
people of the several states, and the electors® in each 
state shall have the qualifications requisite for electors 
of the most numerous branch’ of the state legislature, 


1 einrichten, einfegen. — 2 häuslich, innerlih. — 3 die 
Bertheidigung. — 4 vergewiffern. — 5 zufammenfeßen. — 6 
der Wähler. — 7 der Zweig. 
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8. 2. Niemand foll zum Reprafentanten erwählt 
werben Fonnen, der nicht das Alter von fünfund⸗ 
zwanzig Jahren erreicht hat und feit fieben Jahren 
Bürger der Vereinigten Staaten gewefen ijt, und 
der nicht, zur Zeit feiner Ermählung, ein Eins 
wohner desjenigen Staates ift, in welchem er 
gewählt wurde. 

8. 3. Die Nepräfentanten und die birecten 
Steuern follen unter die verfchiedenen Staaten, 
welche innerhalb diefer Union begriffen fein mögen, 
verhältnißmäßig, je nad) deren refpectiven Anzahl, 
vertheilt werden; und diefe wird fo berechnet, daß 
ber ganzen Anzahl freier Perfonen,. einfchlieplic 
derer, welde eine feftgefeßte Zeit von Jahren zu 
dienen verbunden find und ausſchließlich der nicht 
befteuerten Indianer, drei Fiinftheile aller übrigen 
Perfonen zugetheilt werden. 

Die dießmalige Zählung fol innerhalb drei Jah⸗ 
ren nad) der erften Berfammlung des ‚Congreffes 
der Vereinigten Staaten gefchehen und innerhalb 
eines jeden darauf folgenden Zeitraums von zehn 
Jahren in der Art, wie berfelbe (Gongreß) fie 
durch das. Gefeg beftimmen wird. Die Zahl der 
Reprafentanten fol niht Einen von jedweden 
dreißigtaufend (Gezählten) überfchreiten, aber jes 
der Staat fol wenigftens einen Reprafentanten 
haben, und bid daß eine nene Zählung vorges 
nommen wird, fol der Staat NeusHampfhire drei, 
Maffachufetts acht, Rhode Island mit Providence 
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8 2. No person shall be a representative who 
ll not have attained! to the age of twenty-five 
ws, and been seven years a citizen of the United 


ites, and who shall not, when elected, be an in- 
Jitant of that state in which he shall be chosen. 


§ 3. Representatives and direct taxes shall be 
portioned among the several states which may be 
luded within? this Union, according to their re- 
active numbers, which shall be determined by 
ding to the whole number of free persons, includ- 
P those bound to service for a term* of years, 
d excluding’ Indians not taxed, three-fifths of all 
her persons.—The actual enumeration? shall be 
ide within three years after the first meeting of the 
ngress of the United States, and within every sub- 
quent’ term of ten years, in such manner as they 
all by law direct” The number of representatives 
all not exceed? one for every thirty thousand, but 
ch state shall have at least one representative ; and 
itil such enumeration shall be made, the State of 
ew Hampshire shall be entitled to choose three, 
assachusetts eight, Rhode Island and Providence 


1 erreichen. — innerhalb. — 3 einfchließlih. — 4 der 
ttraum. — 5 ausfchließlih. — 6 die Aufzählung. — 7 
ichftfolgend. — 8 bejtimmen. — 9 überfteigen. 


Plantation einen, Connecticut fünf, News Hort 
ſechs, NeusSerfey vier, Pennfylvanien acht, Delas 
ware einen, Maryland feds, Virginien zehn Rorth 
Carolina fünf, South-GCarolina fünf und Georgia 
drei zu wählen berechtigt fein. 

§. 4. Wenn fidh in der Reprafentation irgend 
eines Staates Stellenerledigungen ereignen, fo fol 
die vollziehende Gewalt deffelben Wahlausſchreiben 
ergehen laffen und folche erledigte Stellen ergänzen. 

8. 5. Das Haus der Reprafentanten foll feinen 
Sprecher und andere Beamte wählen, und die alleis 
nige Machtbefugniß einer Klageeinbringung . vor 
dem Senate haben. 


Dritter Abſchnitt. 


8.1. Der Senat der Bereinigten Staaten foll 
aus zwei Senatoren von einem jeden Staate zw 
fammengefegt fein, weldye die Gefebgebung deffelben 
auf feds Sabre erwählt hat; und jeder Senator 
foll eine Stimme haben. 

8. 2. Unmittelbar nad) ihrer auf die erfte Wahl 
erfolgten Berfammlung folen fie fo gleichförmig als 
‚möglich in drei Claffen getheilt werden. Die Sige 
der Senatoren erfter Claſſe follen mit dem Ablaufe 
des zweiten Jahrs, die der zweiten Glaffe nady Abs 
lauf des vierten jahres und die der dritten Claffe 
nad) Ablanf des fechsten Sabres erledigt werden, 
fo daß alle zwei Sahre ein Drittheil erwählt werde; 
und wenn Stellen erledigt werden durch Amtsnie⸗ 
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Plantations one, Connecticut five, New-York six, 
New Jersey four, Pennsylvania eight, Delaware one 
Maryland six, Virginia ten, North Carolina five, 
South Carolina five, and Georgia three. 

$ 4. When vacancies' happen in the represen- 
tation from any state, the executive authority thereof 
shall issue writs of election to fill such vacancies. 

_ &5. The House of Representatives shall choose 
their speaker and other oflicers ; and shall have the 
sole? power of impeachment.° 

Section Third, | 

$1. The senate of the United States shall be 
composed of two senators from each state, chosen by 
the legislature thereof, for six years; and each 
shall have one vote.‘ 

$ 2. Immediately after they shall be assembled 
p consequence of the first election, they shall be 

ivided as equally’ as may be into three classes. The 

seats of the senators of the first class shall be vacated 
at the expiration® of the second year, of the second 
class, at the expiration of the fourth year, and of the 
third class, at the expiration of the sixth year, so that 
one-third may be chosen every second year; and if 
vacancies happen by resignation,’ or otherwise, during‘ 


1die Erledigung einer Stele. — 2 alleinig, einzig. — 
3 die öffentliche Anklage, — 4 die Stimme (bei der Abftims 
mung.) — 5 gleichmäßig. — 6 der Ablauf, — 7 die Vers 
sichtleiftung auf eine Stelle. 
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derlegung oder auf andere Weile, während dem 
bie Giefeßgebung irgend eines Staates Feine Cigung 
hält, fo foll die vollziehende Gewalt defjelben tempos 
rare Beftellungen big zur nächiten Zufammenfunft 
ber gefeßgebenden Behörde machen, welche als dann 
die erledigten Stellen wieder befegen fol. 

§. 3. Niemand foll Senator werden, der nicht 
das Alter von dreißig Jahren erreicht hat und neun 
Jahre Bürger der Vereinigten Staaten gewefen ift, 
und der nicht, zur Zeit feiner Erwählung, ein Bes - 
wohner desjenigen Staates war, von welchem er 
erwählt wurde. 

8. 4. Der Bice-Prafident der Vereinigten Staa 
ten fol Prafident des Senats fein, jedoch Feine 
Stimme haben, außer wenn die Stimmen gleidh 
vertheilt find. 

$. 5. Der Senat fol feine anderen Beamte 
wählen und ebenfo einen Präftdenten pro tempore 
in Abwefenheit des VicesPrafidenten, oder wenn 
diefer bas Amt des Prafidenten der Vereinigten 
Staaten befleiden muß. / 

8. 6. Der Senat foll die alleinige Gewalt haben, 
über alle vor ihn gebrachten Anflagen Gericht zu 
halten. Wenn er zudem Ende Sigungen hält, fo 
foll er vorher durch Eidfchwur oder feierliche Verſi⸗ 
derung an Gidesitatt verpflichtet werden. Wird 
der Präftdent der Vereinigten Staaten vor Gericht 
geladen, fo fol der Oberrichter den Vorfig führen 
und Niemand foll für überwiejen erklärt werben, 
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the recess of the legislature of any state, the executive 
thereof may make temporary appointments’ until the 
next meeting of the legislature, which shall then fill 
such vacancies 


§ 3. No person shall be a senator who shall not 
have attained to the age of thirty years, and heen 
nine years a citizen of the United States, and who 
sball not, when elected, be an inhabitant of that state 
for which he shall be chosen. 


§ 4. The Vice President of the United States shall 
be President of the Senate, but shall have no vote, 
unless they be equally divided. 


§ 5. The Senate shall choose their other officers, 
and also a President pro tempore, in the absence? of 
the Vice President, or when he shall exercise? the 
office of President of the United States. 


g 6. The Senate shall have the sole power to try* 
all impeachments. When sitting for that purpose,® 
they shall be on oath or affirmation. When the 
President of the United States is tried, the Chief 
Justice shall preside; and no person shall be con- 


— 
1 die Beſtallung. — 2 die Abweſenheit. — 3 bekleiden, 


ausüben. — 4 Gericht halten. — 5 der Endzweck. — 6 den 
Vorfip führen. 
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wenn nicht zwei Drittheile der gegenwärtigen Mits 
glieder übereinftimmen. 

8.7. Ein Urtheil in Anklagefällen vor dem Ses 
nate fann fih nicht weiter erftreen, als auf Amts- 
entfeßung, Unfähigkeitderklärung, irgend ein Ehrens 
amt, ein Anvertrautes ober einträgliches Amt in 
‚den Vereinigten Staaten zu beffeiden und zu vers 
walten; aber der überwiefene Theil fol Demunges 
achtet der Anklage vor dem Gefchwornen-Gerichte, 
dem gerichtlichen Verhire, der Verurtheilung und 
Beftrafung unterworfen fein. 

Vierter Abſchnitt. 

8. 1. Zeit, Ort und Weife der Wahlabhaltung, 
für Senatoren und Nepräfentanten follen in jedem 
Staate von deffen gefeßgebender Behörde vorgefchries 
ben werden; aber der Gongreß darf zu jeder Zeit 
Durd)’s Gefet derartige Beftimmungen machen oder 
ändern, ausfchließlich über die zur Wahl der Senas 
toren beftimmten Orte. 

8.2. Der Congres foll (td) wenigſtens einmal im 
Jahr verſammeln und es ſoll dieſe Verſammlung 
am erſten Montage des Decembers ſtattfinden, wenn 
er nicht durch's Geſetz einen anderen Tag dazu be⸗ 
ſtimmen wird. 

Fünfter Abſchnitt. 

8. 1. Einem jeden Hauſe ſteht das Richteramt 
über die Wahlen, Wahlberichte und Wahlbefugniſſe 
feiner eigenen Mitglieder zu, und die Mehrzahl eines 
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victed' without the concurrence? of two thirds of the 
members present. 

8 7. Judgment? in cases of impeachment shall 
not extend further than to removal* from office, and 
disqualification to hold and enjoy any office of honor, 
trust, or profit, under the United States; but the 
party convicted shall nevertheless’ be liable® and 
subject to indictment,’ trial,’ judgment, and punish- 
ment, according to law. 

` Section Fourth. 


§ 1. The times, places and manner of holding 
elections for senators and representatives, shall be 
prescribed in each state by the legislature thereof: 
but the congress may at any time by law, make 
or alter such regulations,’ except as to the places 
of choosing senators. 

§ 2. The congress shall assemble at least once” 
in every year, and such meeting shall be on the first 
Monday in December, unless they shall by law appoint 
a different day. . 

Section Fifth. 


$ 1. Each house shall be the judge of the elec- 
tion returns,” and qualifications” of its own members, 


1 überführen, überweifen. — 2 die Uebereinftimmung. — 
3 das Urtheil, — 4 die Amtsentfegung. — 5 dDemungeadhtet, 
nichtsdeftomweniger. — 6 unterworfen, verbindlich. — 7 dic 
Anklage vor dem GefhwornensGeridte. — 8 das gerichtliche 
Berhör. — 9 dic Beitimmung. — 10 einmal, — 11 der Wahl: 
bericht. — 12 die Wahlbefugnif. 
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jeden Hauſes fol die zum Betrieb ber Geſchaͤfte 
nöthige Anzahl fein, aber eine Fleinere Zahl darf 
fidh von einem Tag zum anderen vertagen und ift 
bevollmächtigt, die Anfunft abwefender Mitglieder - 
in der Art und durd) folche Strafen zu betreiben, 
wie ein jedes Haus fie feftfegen wird. 

8. 2. Jedes Haus darf feine Gefchäftsorbnung 
felbft beftimmen, feine Mitglieder wegen unordents 
lichen Benehmens beftrafen und mit Zuftimmung 
von zwei Drittheilen ein Mitglied ausſchließen. 

g. 3. Jedes Haus foll ein Tagebuch feiner Vers 
handlungen halten und e8 ‚von Zeit zu Zeit, mit 
Ausnahme folder Theile, die es nad) feinem Urs 
theile geheim zu halten für nöthig hält, veröffentli⸗ 
chen. Die Stimmen der Mitglieder eines Hauſes 
für oder gegen irgend eine in Rede ftehende Sache 
folen auf Verlangen von einem Finftheile der ges 
genwärtigen Mitglieder in das Tagebuch eingerüdt 
werben. 

§. 4. Kein Haus darf, ohne die Zuftimmung bes 
anderen, feine Sißungen während der Dauer ded 
Congreſſes länger als drei Tage ausfegen, noch fie 
an irgend einen anderen Ort verlegen ale an ben, 
worin beide Haufer ihre Situngen halten werden. 


Sechster Abfchnitt. 


8.1. Die Senatoren und Repräfentanten folen 
eine Geldvergütung für ihre Dienftleiftung erhalten, 
die durch's Geſetz feft zu beftimmen und aus bee 
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-and a majority of each shall constituse a quorum'-to 
do business; but a smaller number may adjourn’ from 
day to day, and may be authorized to compel the 
attendance of absent members, in such manner, and 
under such penalties? as each house may provide, 

§ 2. Each house may determine‘ the rules® of its 
proceedings,° punish its members for disorderly’ be- 
haviour,® and, with the concurrence of two-thirds, 
expel’ a member. 

§ 3. Each house shall keep” a journa]" of its pro- 
ceedings, and from time to time publish the same, 
excepting such parts as may, in their judgment, re- 
quire secrecy; and the yeas and nays of the members 
of either house on any question, shall, at the desire’ 
of one fifth of those present, be entered on the journal. 

§ 4. Neither house, during the session of congress, 
Shall, without the consent of the other, adjourn for 
more than three days, nor to any other place than 
that in which the two houses shall be sitting.' 

Section Sizth. 


81. The senators and representatives shall receive 
a compensation" for their services, to be ascertained’ 
by law, and paid out of the treasury” of the United 


1 Die nöthige Anzahl — 2 vertagen. —3 die Strafe. — 4 
beftimmen. — 5 die Regel. — 6 die Gefchäfte. — 7 unordents 
lid. — 8 das Betragen. — 9 ausfchließen. — 10 halten. — 
11 das Tagebuch. — 12 der Wunſch, das Verlangen. — 13 

Sitzung Halten. — 14 die Vergütung. — 15 fefifesen, 
gewiß machen, — 16 der Shag. 
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Staatétaffe der Vereinigten Staaten zu bezahlen 
ift. Sie folen in allen Fällen, Hochverrath, Felos 
nie und Friedensbrud) ausgenommen, das Vorrecht 
haben, während ihrer Gegenwart bei den Sitzungen 
ihrer refpeftiven Haufer, fowie während des Hin⸗ 
gargs zu oder der Rückkehr von denfelben nicht vers 
haftet zu werden; und fle folen wegen feiner in 
einem der beiden Haufer gehaltenen Rede oder Des 
batte an irgend einem anderen Orte zur Rede geftellt 
werden fünnen. 

8.2. Kein Senator oder Repräfentant fol wäh. 
rend der Dauer der Zeit, für die er gewählt worden, 
in irgend einem unter Autorität der Vereinigten 
Staaten ftehenden bürgerlichen Amte, welches wähs 
rend folcher Zeit gefchaffen worden, oder deffen Ein- 
Fünfte unter der Zeit vergrößert worden find, anges 
ftellt werden; und Niemand, der irgend ein den 
Vereinigten Staaten unterzogened Amt befleidet, 
fol Mitglied eines der beiden Haufer fein. 


Siebenter Abfchnitt. 


§. 1. Alle Gefegesentwirfe über Erhebung von 
Staatseinfinften folen aus dem Haufe der Repras 
fentanten urfprünglich hervorgehen, aber der Senat 
fann, wie bei anderen Bills, Verbefferungen oder 
Zufäge vorfchlagen oder dazu mitwirfen. 

8. 2. Sede Bill (Gefegesentwurf), die in dem 
‚Haufe der Reprafentanten und des Senats durch⸗ 
gegangen ift, fo, bevor fie zum Gefepe wird. dem 
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States. They shall, in all cases,’ except treason,® 
felony,* and breach* of the peace, be privileged from 
arrest during their attendance’ at the session of their 
respective houses, and in going to, and returning 
from, the same; and for any speech® or debate” in 
either house, they shall not be questioned in any 
other place. 

§ 2. No senator or representative shall, during 
the time for which he was elected, be appointed to 
any. civil office under the authority of the United 
States, which shall have been created, or the emo- 
luments® whereof shall have been increased? during 
such time; and no person holding ‘any office under 
the United States, shall be a member of either house 
during his continuance” in office.” 

Séction Seventh. 

81. All bills” for raising” revenue" shall origi- 
nate” in the House of Representatives ; but the Senate 
may propose or concur with amendments” as on 
other bills. 

§ 2. Every bill which shall have passed” the 
House of Representatives and the Senate, shall, before 


1 dev Fall. — 2 der Verrath. — 3 das gemeine Berbres 
den. — 4 der Bruh. — 5 der Befuch, bie Gegenwart. — 
6 die Rede. — 7 dic Debatte. — 8 die Einkünfte. — 9 vermehs 
ren, vergrößern. — 10 dic Fortdauer. —11 das Amt, — 12 
der Gefesentwurf. — 13 erheben. — 14 die Staatseinkünfte, 
— 15 ausgehen, entfpringen. —16 die Verbefferungen, Zus 
fäge. — 17 durchgehen, genehmigt werden. 
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Prafidenten der BVereinigten Staaten überreich 
werden ; ertheilt diefer feine Zuftimmung, fo foll er 
ſie unterzeichnen, wo nicht, fo fol er fie mit feinen 
Einwendungen zu dem Haufe zurüdenden, aus dew 
fie hervorgegangen ift, und welches die Einwenduns 
gen ausführlich in fein Tagebuch aufnehmen und fie 
nochmaliger Erwägung unterwerfen fol. Wenn 
aber, nad) fo gedachter Wiedererwagung, zwei Drit 
theile des Haufes über die Annahme der Bill über 
einfommen, fo foll fie mit fammt den Einwendungen 
(des Prafidenten) dem anderen Haufe zugefendet 
werden, von dem fie gleichfalls nodymals in Erwüs 
gung gezogen werden fol. Wird fie dann von zwei 
Drittheilen diefes Hauſes genehmigt, fo fol fie Ges 
feßesfraft erhalten. 

In allen (olden Fällen jedoch folen die Stimmen 
beider Häufer durd) Sa und Nein beftimmt ausge⸗ 
drückt und die Namen der Perfonen, welche für oder 
gegen die Bill ftimmen, in das Tagebuch jedes bes 
züglichen Hauſes eingetragen werben. 

Wenn irgend eine Bill vom Prafidenten nich! 
innerhalb zehn Tagen (die Sonntage ungeredjnet), 
nachdem fie ihm überreicht worden ift, zurückkommt 
fo foll fie ebenfo Gefegestraft erhalten, alé ob er fü 
unterzeichnet hätte, es fei denn, der Congreß ver: 
hindere ihre Rückkunft durch dle Vertagung de 
Haufer, in melhem Fall die Bill feine Geſetzeskraf 
haben foll. 

8. 3. Eine jede Berorbnung, jeder Beſchluß ode 
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‚become a law, be presented to the President of the 
Jnited States; if he approve, he shall sign it, but if 
ot he shall return it, with his objections,' to that 
ouse in which it shall have originated, who shall 
nter the objections at large” on their journal, and 
roceed to reconsider’ it. If after such reconsidera- 
ion two thirds of that house shall agree to pass the 
ill, it shall be sent, together with the objections, to 
he other house, by which it shall likewise* be recon- 
idered, and if approved by two-thirds of that house, 
i shall become a law. But in all such cases the 
otes of both houses shall be determined by yeas 
nd nays, and the names of the persons voting for 
nd against’ the bill shall be entered on the journal 
f each house respectively. 


If any bill shall not be returned by the Presi- 
lent within ten days, (Sunday excepted), after it 
hall have been presented to him, the same shall be 
‚law, in like manner as if he had signed it, un- 
ess the congress by their adjournment’ prevent’ its 
eturn, in which case it shall not be a law. 


: §8. Every order,’ resolution,’ or vote, to which 
he concurrence of the Senate and House of Repre- 


“1 die Einwendung, der Einwurf — 2 ausführlich, im 
(Tgemeinen. — 3 nochmals erwägen. — 4 gleichfalls — 5 
egen. — 6 die Vertagung. — 7 verhindern. — 8 die Vers 
zdnung. — 9 der Beſchluß. 
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jebes Votum, wozu die Zuſammenwirkung des Ger 
até oder des Hauſes der Reprafentanten ndthig if 
: (mit Ausnahme der Frage über Bertagung), folen 
dem Präfidenten der Vereinigten Staaten vorgelegt, 
und bevor fie Kraft erhalten, von ihm genehmigt 
fein, wenn er fie aber nicht genehmigt, fo follen fie 
nochmals durd) die: Entfcheidung von zwei Drittheis 
len des Senats und des Haufes der Reprafentanten 
durchgegangen fein, übereinftimmend mit den bei 
den Bills vorgefchriebenen VBeftimmungen und Eins 
ſchraͤnkungen. 
Achter Abſchnitt. 

Der Congreß ſoll die Macht haben: 

F. 1. Steuern, Auflagen, Zölle und Waaren⸗ 
fteuern aufzuerlegen und zu erheben ; die Schulden 
zu bezahlen und für gemeinfame Bertheidigung und 
allgemeine Wohlfahrt der Vereinigten Staaten Fürs 
forge zu treffen. Aber alle Auflagen, Zölle mad 
Waarenfteuern folen durd) die ganzen Vereinigten: 
Staaten gleichförmig fein. 


8.2. Auf den Credit. der Vereinigten Staaten 
Geldanlehen zu madıen. 


8.3. Den Handel mit fremden Nationen, zwis 
fchen den einzelnen Staaten, fowie aud) mit dex 
Indianerfldmmen zu regeln. 


8..4,.Eine durch die ganzen Vereinigten Staaten 
gleichförmige Verordnung über Naturalifation und 
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sentatives may be necessary, (except on a question 
of adjournment,) shall be presented to the President 
of the United States ; and before the same shall take 
effect, shall be approved‘ by him, or being disap- 
proved? by him, shall be re-passed by two-thirds of 
the Senate and House of Representatives, according 
to the rules and limitations’ prescribed in the case of 
a bill. 
Section Eighth. 


The Congress shall have power— 

§ 1. To lay® and collect taxes,° duties,’ ımposts,* 
and excises,” to pay the debts and provide for the 
common defence and general welfare of the United 
States; but all duties, imposts, and excises, shall be 
uniform'® throughout the United States. 

§ 2. To borrow" money on the credit of the 
United States. 

§ 3. To regulate commerce with foreign nations, 

and among the several states, and with the Indian 
tribes.'? l 
§ 4. To establish an uniform rule of naturalisa- 
tion,'” and uniform laws on the subject of bankrupt- 
cies throughout the United States. 
1 billigen. —2 mifbilligen, — 3 dic Einſchränkung. — 
4 die Macht, Gewalt, — 5 auferlegen.. — 6 die Steuer. — 
7 die Auflage. — 8 der Boll. — 9 die Waarenfteuer. — 10 
gleihförmig. — 11 borgen, entlehnen, — 12 der Stamm. — 
13 die Erthrilung des Bürgerrechte, 
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gleicyförmige Gefege über das Bauferottwefen zu 
machen. 

8. 5. Geld zu fchlagen und deffen, fowie fremder 
Münzen, Werth zu beftimmen, und ein Maaß und 
Gewicht zu beftimmen. 

8.6. Wegen Beftrafung der Nadahmung und 
Falfdhung von Scheinen und umlaufender Münze 
der Vereinigten Staaten Verfügung zu treffen. 

8.7. Poftamter und Poftfiraßen zu errichten. 

8.8. Das Fortfchreiten der Wiffenfchaften und 
nüglichen Künfte Dadurch zu befördern, daß er, jes 
doc nur für befchränfte Zeiten, Autoren und Er; 
findern das ausschließliche Recht auf ihre refpectiven 
Schriften und Erfindungen fichere. 

8. 9. Dem oberften Gerichtshof unterworfene 
Tribunale zu ernennen. 

8. 10. Ueber Seeräubereien und auf offener See 
begangenen Verbrechen, fowie über BVerlegungen 
ber Volferredhte zu entfcheiden und deren Beftrafung 
zu verhängen. 

8. 11. Krieg zu erflären, Kaperbriefe zu verleihen 
und Verordnungen hinfidtlid) der Strafen zu Laud 
und zu Waffer zu machen, 

§. 12. Heere zu ftellen und zu unterhalten ; jedoch 
fol fein Geld hierzu für einen längern Zeitraum 
als zwei Sabre verwilliget werden. 

8.18. Eine Seemacht auszurüſten und in gutem 
Zuftande zu erhalten. 

8. 14. Gefeblidje Beftimmungen hinfichtlich der 
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8 5. To coin' money, regulate the value thereof, 
and of foreign coin, and fix the standard of weights 
and measures. 

§ 6. To provide for the punishment of counter- 
feiting* the securities? and current coin of the United 
States. 

§ 7. To establish pust-oflices and post-roads. 

§ 8. To promote the progress of science and 
useful arts, by securing, for limited? times, to authors 
and inventors the exclusive right to their respective 
writings and discoveries.’ 

§ 9. To constitute tribunals inferior to the Su- 
preme Court. 

§ 10. To define and punish piracies® and felonies 
committed on the high seas, and offences against the 
law of nations. 

§ 11. To declare war, grant letters of marque and 
reprisal,’ and make rules concerning captures’ on 
land and water. 

& 12. To raise and support armies, but no appro- 
priation of money to that use shall be for a longer 
term than two years. 

§ 13. To provide and maintain a navy.’ 

§ 14. To make rules for the government and 
regulation of the land and naval forces. 


1 Geld fchlagen, münzen, prägen. — 2 die Geldfal- 
fhung. — 3 der Schein, Schuldfhein. — 4 befhräntt, 
— 5 die Entdedung. — 6 die Seerduberci. — 7 der Kapers 
brief. — 8 der Fang, die Prife. —9 die Seemacht. 
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Befehligung und Einrichtung der Land: und Sees 
ftreitfräfte zu treffen. 

§. 15. Den Aufruf der Miliz zu beforgeu, um die 
Gefege der Union zu vollitreden, Aufftände zu 
dämpfen und Angriffe von Außen abzuwehren. 

§. 16. Fürforge zu treffen für die Organifation, 
Bewaffnung und Disciplinirung der Miliz und für 
bie Befehligung desjenigen Antheild davon, der zum 
Dienfte der Vereinigten Staaten verwendet werben 
darf, wobei den refpectiven Staaten das Ernens 
nungsrecht der Officiere und die Ermächtigung, die 
Miliz nad) den von dem Congreß vorgefchriebenen 
Disciplingefegen einzuüben, vorbehalten ift. 

§. 17. In allen und jeden Fällen eine ausfchließ- 
lihe Gefeßgebung über einen Bezir? (deffen Größe 
nicht zehn Geviertmeilen überfchreitet) auszuüben, 
der da durch Abtretung einzelner Stanten und Ans 
nahme des Senats der Negierungsfig der Vereinigs 
ten Staaten werden wird, und eine gleiche Oberherr⸗ 
lichkeit über alle Plage auszuüben, die mit Zuftims 
mung der gefeßgebenden Behörde desjenigen Staats, 
worin diefelben fidh befinden, Behufs der Errichtung 
von Feftungen, Magazinen, Zeughäufern, Schiffes 
werften und anderen nothwendigen Gebäulichfeiten 
fauflid) erworben worden ; — und 

8. 18. Alle nöthigen und paffenden Gefege zu 
machen, um die vorftehenden und alle anderen 
Machtbefugniſſe, welche in Gemäßheit dtefer Vers 
faffung von ber oberiten Behörde der Vereinigten 
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8 15. To provide for calling forth' the milita to 
execute the laws of the union, suppress’ insurrections, 
and repel’ invasions.* 

8.16. To provide for organizing, arming, and dis- 
ciplining the militia, and for governing such part of 
them as may be employed’ in the service of the United 
States, reserving to the States respectively, the ap- 
pointment of the officers, and the authority of train- 
ing the militia according to the discipline prescribed 
by Congress. 

§ 17. To exercise exclusive legislation in all cases 
whatsoever, over such district, (not exceeding ten 
miles square,’) as may, by cession’ of particular states, 
and the acceptance of congress, become the seat of 
the government of the United States, and to exercise 
like authority over all places purchased? by the con- 
sent of the legislature of the state in which the same 
shall be, for the erection of forts, magazines, arsenals,” 
doekyards," and other needful” buildings. —And 

8 18. To make all laws which shall be necessary 
and proper for carrying into execution the foregoing 
powers, and all other powers vested by this Consti- 


1 aufrufen. — 2 unterdrüden, dämpfen. — 3 abwehren. 
— 4Ader Angriff von Außen, der Einfall. — 5 verwenden. 
— 6 einüben. — 7 die Duadratmeile. — 8 die Abtretung. 
— 9 faufen, fäuflich erwerben. — 10 das Zeughaus. — 11 
das Schiffswerft. — 13 nothwendig. 


114 


Staaten oder von irgend einem Verwaltungsfad) 
ober Beamten derfelben befleidet wird, zur Auss 
führung zu bringen. 


Neunter Abfchnitt. 


$. 1. Die Einwanderung oder die Einführung 
folcyer Perfonen, wie es irgend einer von den ders 
maligen beftehenden Staaten für zuläffig erachtet, 
fol von dem Congreß vor dem Jahr 1808 nicht ges 
gehindert werden, jedoch darf eine Steuer oder Abs 
gabe, welche nicht zehn Dollars für die Perfon übers 
fteigt, auf foldye Einführung gelegt werden. 

8.2. Das Vorrecht der Habeas Corpus Afte foll 
nicht aufgehoben werden dürfen, außer, wenn eg in 
Fällen eines Aufruhrs, oder eines feindlichen Anfalls 
die öffentliche Sicherheit erfordert. 

8.3. Es fol Feine Bannbill und fein Gefeg mit 
rückwirkender Kraft (ex post facto law) gemadht 
werden. 

8. 4. Keine Kopf⸗ oder andere directe Steuer fol 
auferlegt werden, die niht im Verhältniß zu dem 
Genfus oder der hierin vorher verfügten Aufzählung 
entnommen werden fann. 

8.5. Es foll Feine Steuer oder Abgabe auf Aus⸗ 
fubrartifel von einem zum anderen Staat auferlegt 
werben; durch Feinerlei Verordnung über Handel 
oder Staatseinfünfte fol den Häfen des einen oder 
anderen irgend ein Vorrecht eingeräumt werben, 
nod) folen Schiffe, die von ober zu einem anderen 
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tution in the government of the United States, or in 
any department or officer thereof." 


Section Ninth. 


§ 1. The emigration* or importation’ of such per- 
sons, as any of the states now existing shall think 
proper* to admit, shall not be prohibited by the 
congress prior to the year one thousand eight hundred 
and eight, but a tax orduty may be imposed’ on 
such importation, not exceeding ten dollars for each 
person. 


§ 2. The privilege of the writ of habeas corpus 
shall not be suspended, unless when in cases of re- 
bellion or invasion the public safety may require it. 

§ 8. No bill of attainder or ex post facto law 
shall be passed. 

§ 4. No capitation, or other direct tax shall be 


laid, unless in proportion to the census or enume- 
ration herein before directed to be taken. 


§ 5. No tax or duty shall be laid on articles ex- 
ported from any state. No preference’ shall be given 
by any regulation of commerce or revenue to the 
ports of one state over those of another ; nor shall 


1 hiervon. — 2 die Einwanderung. — 3 die Einfüh⸗ 
rung. — 4 paffend, fhidlih. — 5 auferlegen. — 6 die 
Kopfftener. — 7 das Vorrecht. 
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Staate zu gehen beftimmt find, verpflichtet fein, 
umzuladen, oder in einem anderen Staate Zoll zu 
zahlen. 

8. 6. Keine Gelder folen aus dem Staatsſchatze 
genommen werden dürfen, als in Folge gefeßlicher 
Verwilligung, und ein regelmäßiger Statue (Bericht) 
und eine Rechnungsablage der Einnahmen und Auss 
gaben aller öffentlichen Gelder follen von Zeit zu 
Zeit veröffentlicht werden. 

8.7. Kein Adelstitel fol von den Vereinigten 
Staaten ertheilt werden, und Niemand, der irgend 
ein ihnen unterzogenes, anvertrautes oder einträgs 
liches Amt bekleidet, fol ohne Genehmigung deg 
Congreſſes, irgend ein Geſchenk, Emolument, Amt, 
oder einen Titel irgend einer Art und von irgend 
einem Könige, Fürſten * fremden Staate anneh⸗ 
men dürfen. 


Zehnter Abfchnitt. 


8.1. Kein Staat fol fih in irgend einen Vers 
trag, Bündniß oder eine Verbindung einlaffen, 
Kaper- und Repreffalienbriefe ertheilen, Geld fchlas 
gen, Staatspapiere erlaffen, mit nichts anderem 
fidh erbieten, die Schuld zu bezahlen, als mit Golds 
und Silbermünzen, Feine Bannbill und fein Gefeg 
mit rückwirkender Kraft, oder ein Gefeß, welded 
den aus einem BVertrage entfprungenen Ver bindlichs 
feiten zuwider ift, erlaffen, aud) feinen Adelstitel 
verleihen, 
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vessels bound to, or from, one state, be obliged to 
enter, clear,’ or pay duties, in another. 


§ 6. No money shall be drawn from the treasury, 
but in consequence of appropriations made by law ; 
and a regular statement and account of the receipts” 
and expenditures? of all public money shall be pub- 
lished from time to time. 


8 7. No title of nobility‘ shall be granted by the 
United States, and no person holding any office of 
profit or trust under them, shall, without the consent 
of the congress, accept of any present, emolument, 
office, or title of any kind whatever, from any king, 
prince, or foreign state. 


Section Tenth. 


g 1. No state shall enter into any treaty," alliance,‘ 
or confederation ; grant letters of marque and re- 
prisal ; coin money ; emit’ bills of credit; make any 
thing but gold and silver coin a tender’ in payment 
of debts; pass any bill of attainder, ex post facto 
law or law impairing” the obligation” of contracts, 
or grant"? any title of nobility. 


1 umladen, ausladen. — 2 die Einnahme, — 3 dic Aus: 
gabe. — 4 der Adelstitel. —5 der Vertrag. — 6 das Bünd⸗ 
nif. — 7 der Bund, die Verbindung. — 8 erlaffen, augges 
ben. —9 das Anerbieten. — 10 vermindern, [hwädhen, — 
11 die Verbindlichkeit. — 12 bewilligen, verleihen. 


i 118 


8.2. Kein Staat foll ohne Zuftimmung des Con: 
greffes Zölle oder Auflagen auf Cins und Ausfuhr 
artifel legen, mit Ausnahme deffen, was unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig zur Vollftredung feiner Beauffichtis 
gungegefege ift, und der reine Ertrag aller Aufl 
gen und Zölle, die in irgend einem Staate auf Eins 
oder Ausfubrartifel gelegt find, fol dem Staatk 
fchage der Vereinigten Staaten zu gut kommen, und 
alle derlei Gefege folen der Durchficht und Cons 
trolle des Gongreffes unterworfen fein. Kein Staat 
fol ohne Zuftimmung des Gongreffes irgend ein 
Tonnengeld erheben, Truppen oder Kriegsfchiffe in 
Friedengzeiten halten, in irgend eine Uebereinfunft 
oder einen Vertrag mit einem anderen Staate oder 
einer fremden Macht treten, und in einen Krieg fid 
einlaffen, eg fei denn, er werde wirklich feindlich an 
gefallen, oder es drohe thm eine fo augenfcheinliche 
Gefahr, daß fein Verzug zuläffig fet. 


Artikel IE. — Erfter Abfchnitt. 


g. 1. Die ausübende Macht fol von einem Prafis 
denten der Vereinigten Staaten von Amerifa beffeis 
bet werden. Gr foll fein Amt auf die Dauer von 
vier Sahren inne haben und zugleic mit dem für 
den gleichen Zeitraum ermwählten Vice-Präfidenten 
in folgender Art gewählt werden. 

§. 2. Ein jeder Staat beftimmt in der Art, wie eg 
feine gefeßgebende Behörde einrichten wird, eine 
Zahl von Wählern, die gleich der ganzen Zahl der 
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§ 2. No state shall, without the consent of the 
congress, lay any imposts or duties on imports or ex- 
ports, except what may be absolutely necessary for 
executing its inspection laws; and the net! produce of 
all duties and imposts, laid by any state on imports 
or exports, shall be for the use of the treasury of the 
United States; and all such laws shall be subject to 
the revision?’ and control’ of the congress. No state 
shall, without the consent of congress, lay any duty 
of tonnage, keep troops, or ships of war, in time of 
peace, enter into any agreement‘ or compact with 
another state, or with a foreign power, or engage in 
war, unless actually invaded, or in such imminent’ 
danger as will not admit of delay.® 


ARTICLE 11. Section First. 


8 1. The executive’ power shall be vested in a 
President of the United States of America. He shall 
hold his office during the term of four years, and to- 
gether with the Vice-President, chosen for the same 
term, be elected as follows : 


§ 2. Each state shall appoint, in such manner as 


the legislature thereof may direct, a number of elec- 
tors equal to the whole number of senators and re- 


1 rein. — 2 die Durdhfidht. — 3 die Controle, Aufficht, 
Ueberwadung. — 4 die Uebereinkunft. — 5 drohend, augens 
ſcheinlich. — 6 der Verzug. — 7 die ausübende Macht. 
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Senatoren und Repräfentanten fer, zu deren Vers 
tretung im Congreſſe der Staat berechtigt ift; jedod) 
foll fein Senator oder Reprafentant, oder eine Pers 
fon, die ein unter den Vereinigten Staaten ftehens 
des, befoldetes oder Ehrenamt befleidet, zum 
Wahlmann beftellt werden. 

§. 3. Die Wähler folen fidh in ihren refpectiven 
Staaten verfammeln, und durch Sfrutinium für 
zwei Perfonen ftimmen, wovon Cine wenigftend 
fein Miteinwohner ihres Staates ift. Sie folen 
eine Lifte aller derer, für die geftimmt worden, und 
der Zahl der Stimmen für einen jeden verfertigen, 
welche Lifte fie unterzeichnen, beglaubigen und vers 
fiegelt nad) dem Gige der Regierung der Vereinigten 
Staaten, unter der Auffchrift an den Prafidenten 
des Senats, überfenden folen. Der Prafident des 
Senats fol dann in Gegenwart ded Senats und 
des Haufes der Reprafentanten alle Berichte eröffs 
nen, und hierauf follen die Stimmen gezählt werben. 
Diejenige Perfon, welche die größte Zahl von Stim | 
men befigt, fol, wenn folche Zahl die Majorität der | 
ganzen Zahl beftellter Wähler ift, Prafident wers 
ben. Wenn aber mehr als einer da ift, der eine ` 
foldye Mehrheit und eine gleiche Stimmenzahl haben _ 
follte, fo fol dag Haus der Reprafentanten unmit _ 
telbar darauf einen davon durch's Sfrutinium gum | 
Prafidenten wählen. Hat jedoch Feiner eine Majos 
rität, fo fol das gedachte Haus aus der Zahl der 
fünf Erften im Berzeichniffe auf gleiche Art den 
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presentatives to which the state may be entitled in 
the congress: but no senator or representative, or 
person holding an office of trust or profit under the 
United States, shall be appointed an elector. 

§ 3. The electors shall meet! in their respective 
states, and vote by ballot* for two persons, of whom 
one at least shall’ not be an inhabitant of the same 
state with themselves. And they shall make a list 
of allthe persons voted for, and of the number of 
votes for each; which list they shall sign and certify,’ 
and transmit,‘ sealed, to the seat of the government of 
the United States, directed tothe President of the Sen- 
ate; who shall, in the presence of the Senate and House 
of Representatives, open all the certificates, and the 
votes shall then be counted.’ The person having the 
greatest number of votes shall be the President, if 
such number be a majority® of the whole number of 
electors appointed; and if there be more than one 
who have such majority, and have an equal number 
of votes, then the house of representatives shall im- 
mediately’ choose by ballot one of them for Presi- 
dent; and if no person have a majority, then, from 
the five highest on the list the said house shall in like 
manner choose the President. But, in choosing the 


1 fih verfammeln. — 2 das Skrutinium, der Wahl: 
ettel. — 3 beglaubigen. — 4 Überfenden. — 5 zählen. 
— 6 die Mehrheit. — 7 unmittelbar. 
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Prafidenten wählen. Da aber bet der Prafidentens 
wahl die Stimmen nad) den Staaten genommen 
werden, wobei die Reprafentation eines jeden Staa 
tes nur Eine Stimme hat, fo fol die für Ddiefen 
Zwed vollftändige Anzahl aus einem oder mehreren 
Mitgliedern von zwei Drittheilen der Mitglieder der 
Staaten beftehen und eine Majorität aller Staaten 
zur Wahl nöthig fein. — 

` Für jeden Fall foll die Perfon, weldye nady der 
Wahl des Prafidenten die größte Stimmenmehrheit 
der Wähler befigt, Vice-Prajident werden. Sol 
ten aber zwei oder mehrere Davon gleiche Stimmen 
haben, fo fol der Senat aus ihnen durch Sfrutinium 
den Bice-Präfidenten wählen. 

8. 4. Der Congreß fann die Zeit zur Wahl der 
Wahlmänner und den Tag, an welchem fie ihre 
Stimmen abzugeben haben, beftimmen; diefer Tag 
fol ein umd derfelbe für die ganzen Vereinigten Staas 
ten fein. 

8.5. Nur ein urfprünglich eingeborner Bürger, 
oder Einer, der Bürger der Vereinigten Staaten 
zur Zeit der Annahme diefer Sonftitution war, fol 
zum Präftdenten wahlfähig fein, Niemand jedoch, 
der nicht das fünfunddreißigfte Jahr erreicht hat, 
und nicht feit vierzehn Jahren feinen Wohnfig ins 
nerhalb der Vereinigten Staaten hatte. 

8. 6. Sm Falle der Entfegung des Prafidenten 
von feinem Amte, feines Abfterbeng, Verzichtleiftene 
oder feiner Unfaͤhigkeit, Die Gewalten und Pflichten 
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President, the votes shall be taken by states, the re- 
presentation from each state having one vote; a quo- 
rum for this purpose shall consist of a member or 
members from two-thirds of the states, and a majori- 
ty of all the states shall be necessary to a choice. In 
every case, after the choice of the President, the per- 
son having the greatest number of votes of the elec- 
tors shall be the Vice-President. But, if there should 
remain two or more who have equal votes, the Senate 
shall choose from them by ballot the Vice-President. 

8 4. The congress may determine’ the time of 
choosing the electors, and the day on which they 
shall give their votes; which day shall be the same 
throughout the United States. 

§ 5. No person except a natural born? citizen, or a 
citizen of the United States at the time of the adop- 
tion? of this Constitution, shall be eligible* to the of- 
fice of President; neither shall any person be eligible 
to that office, who shall not have attained to the age 
of thirty-five years, and been fourteen years a resi- 
dent’ within the United States. 

§ 6. In case of the removal of the President from 
office, or of his death,® resignation, or inability’ to dis- 
charge‘ the powers and duties of the said office, the 


1 beftimmen. — 2 eingeboren. — 3 die Annahme. — 
4 wahlfähig. — 5 der Bewohner. — 6 der Tod, das 
Abſterben. — 7 die Unfähigkeit. — 8 ausüben. 
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befagten Amtes auszuuben, fol daffelbe dem Bices 
Prafidenten übertragen werden, aud) fann der Cons 
greß durch's Gefeg für den Fall der Entfegung vom 
Amte wegen des Todes, der BVerzichtleiftung oder 
Unfähigfeit beider, des Prafidenten wie des Vices 
Prafidenten, Verfügung treffen, welder Beamte 
alsdann die Präftdentfchaft übernehmen fol, und 
tiefer Beamte fol in Gemäßheit deffen die Stelle 
befleiden, bid die Unfabhigkeit befeitigt oder ein Pras 
fident gewählt fein wird. 

8.7. Der Prajident fol zu feftgefesten Zeiten 
für jeine Dienfte einen Gehalt erhalten, der wähs 
rend der Dauer der Zeit, für die er gewählt worden, 
weder erhöht nod) verringert werden darf, und er 
fol innerhalb diefer Zeit weder von den Vereinigten 
Staaten, nod) von einem einzelnen derfelben irgend 
ein anderes Emolument erhalten. 

§. 8. Bor dem Antritte feiner Amtsverrichtung 
foll er folgenden Eid oder feierlidjes Gelöbniß leiften: 

§. 9. „Ich ſchwöre Coder gelobe) hiermit feiers 
„lichſt, daß ich getreulich das Amt des Praffdenten der 
„Vereinigten Staaten verwalten, und nach meinen 
„beſten Kräften die Verfaffung der Vereinigten Staas 
„ten bewahren, befchügen und vertheidigen will.” 


weiter Abfchnitt. 


§. 1. Ler Prafident fol der Oberbefehlshaber 
der Armee und der Flotte der Vereinigten und ber 
Miliz der verfchiedenen Staaten fein, wenn diefe zum 
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same shall devolve! on the Vice-President, and the 
congress may, by law, provide for the case of removal, 
death, resignation, or inability, both of the President 
and Vice-President, declaring what officer shall then? 
sct as President, and such officer shall act accord- 
ingly, until the disability be removed, or a Presi- 
dent shall be elected. 

8 7. The President shall, at stated? times, receive for 
his services, a compensation,‘ which shall neither be 
increased nor diminished during the period for which 
he shall have been elected ; and he .shall not receive 
within’ that period any other emolument from the 
United States or any of them. 

§ 8. Before he enter on the execution’ of his office 
he shall take the following oath or affirmation : 

§ 9. “I do solemnly’ swear, (or affirm,) that I 
“will faithfully execute the office of President of the 
“United States, and will, to the best of my ability, 
“preserve, protect, and defend the Constitution of 
“the United States.” 


Section Second. 


§ 1. The President shall be commander-in-chief of 
the army and navy of the United States, and of the 
militia of the several states, when called into the ac- 

1 gufallen, übertragen werden. — 2 algdann. — 3 feit: 
gefegt. — 4 die Vergütung, der Gehalt. — 5 innerhalb, 
— 6 bie Ausübung, Der Antritt (eines Amtes.) — 7 
feierlich. 
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activen Dienfte der Vereinigten Staaten berufen wors 
den ; er fann fchriftlich die Anficht und Meinung der 
oberften Beamten in jedem der vollziehenden Negies 
rungsfächer über irgend einen Gegenftand, welcher 
zu den Verpflichtungen ihres refpectiven Amtes ges 
hört, nachſuchen und beiziehen, und fol die Macht 
haben, Aufichub der Strafe und Gnade für alle Vers 
"gehungen gegen bie Vereinigten Staaten zu ertheilen, 
ausgenommen bei Anflagefällen vor dem Senate. 

8.2. Er fol die Macht haben, durd) und mit 
Beiziehung und Zujtimmung des Senats Berträge 
zu machen, vorausgefegt, Daß zwei Drittheile der 
Senatoren gegenwärtig feien, und ihm beiftimmen, 
und mit Beirat und Zuftimmung des Senats fol 
er Gefandte, andere öffentliche Minifter und Cons 
fulin, Richter des oberften Gerichtshofs und alle 
andere Beamten der Vereinigten Staaten ernennen 
und einfegen können, über deren Anftellung hierin 
nicht auf andere Weife Fürforge getroffen ift, und 
die durch ein Gefeg angeordnet werden. Der Cons 
gref fann jedoch gefeglich die Anftelung aller fol 
cher Unterbeamten, wie er es für Dienlich erachtet, 
entweder dem Prafidenten allein, oder den Gerichtes 
höfen, oder den Chefs der Negierungsfächer übers 
tragen. 

8.8. Der Präfident fol die Gewalt haben, alle 
erledigte Stellen, die während der Ausſetzung der 
Sitzungen des Senats etwa ſich zeigen dürften, 
durch Ertheilungen von proviſoriſchen Beſtallungen, 


19 

tual’ service of the United States; he may require the 
opinion,’ in writing, of the principal officer in each of 
the executive departments, upon any subject relating 
to the duties of their respective oflices, and he shall 
have power to grant reprieves’ and pardons for of- 
fences‘ against the United States, except in cases of 
impeachment. 

§ 2. He shall have power, by and with the advice 
and consent of the Senate, to make treaties,’ provided 
two-thirds of the senators present concur;° and he 
shall nominate, and by and with the advice and con- 
sent of the Senate, shall appoint’ ambassadors, other 
public Ministers and Consuls, Judges of the supreme 
court, and all other officers of the United States, 
whose appointments are not herein otherwise provid- 
ed for, and which shall be established by law: but 
the congress may by law vest® the appointment of 
such inferior officers as they think proper,’ in the 
President alone, in the courts of law,” or in the 
heads" of departments. 


§ 3. The President shall have power to fill up all 
vacancies that may happen during the recess of the 


1 wirklih, activ. — 2 die Meinung. — 3 der Aufe 
ſchub, die Frit. — 4 die Vergehung, das Vergehen. — 
5 der Vertrag. — 6 beiftimmen. — 7 ernennen. — 8 
übertragen. — 9 geeignet, dienlich. — 10 der Gerichtshof. 
— 11 das Haupt, der Chef. 
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die am Schluffe der nächiten Sigung des Senats 
erlöfchen folen, wieder zu befegen. 


Dritter Abfchnitt. 


g. 1. Er fol bem Gongreß von Zeit zu Zeit Nady 
richt über den Zuftand der Union geben und deffen 
Erwägung folde Maßregeln empfehlen, wie er fie 
für nöthig und gweddienlid) halt; er darf, bei aus 
Berordentlicher Gelegenheit, beide Haufer oder eing 
davon zufammenrufen, und im Falle, daß fie über 
ihre Vertagungszeit nicht einig mit einander werden 
finnen, tann er ihre Sigung bis zu dem ihm geeigs 
net fcheinenden Zeitpunfte vertagen. 

8.2. Er fol die Gefandten und andere öffentl 
dye Abgeordnete empfangen ; er fol Sorge für die 
getreuliche Handhabung der Gefege tragen und die 
Peftallungen aller Officiere der Vereinigten Staaten 
ausfertigen. 

Vierter Abfchnitt. 

8. 1. Der Prafident, Vice⸗Präſident und alle Eis 
vilbeamte der DBereinigten Staaten folen ihrer 
Stellen entfeßt werden, auf Anlage und Ueberfiths 
rung vor dem Senate wegen Hodwerrathé, Beftes 
chung, oder anderer hohen Verbrechen und Bergehen. 


Artikel III. — Erſter Abſchnitt. 


8.1. Die richterliche Gewalt der Vereinigten 
Staaten foll von einem oberften Geridjtshofe und 
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senate, by granting commissions, which shall expire' 
at the end of their next session. 
Section Third. 


§ 1. He shall, from time to time, give to the con- 
gress information’ of the State of the Union, and re- 
commend to their consideration? such measures as he 
shall judge necessary and expedient ;* he may, on ex- 
traordinary occasions, convene’ both houses, or either 
of them; and in case of disagreement® between them 
with respect to the time of adjournment, he may ad- 
journ them to such time as he shall think proper. 

§ 2. He shall receive ambassadors and other pub- 
lic ministers; he shall take care that the laws be faith- 
fully’ executed, and shall commission’ all the officers 
of the United States. 

Section Fourth. 

§ 1. The President, Vice-President, and all civil 
officers of the United States shall be removed from 
office on impeachment for, and conviction of, treason,? 
bribery,” or other high crimes" and misdemeanors.” 

ARTICLE II. Section First. 

§ 1. The judicial? power of the United States 

shall be vested in one Supreme Court, and in such - 


1 erlöfchen, auslaufen. — 2 die Nachricht. — 3 die Erz 
wägung. — 4 zweddienlih. — 5 zufammenrufen. — 6 die 
Meinungsverfchiedenheit, die Miphelligkeit. — 7 getreu: 
lid). — 8 beftallen, die Beltallung ausfertigen, — 9 der 
Verrath. — 10 die Beftechung. — 11 das Verbrechen. — 
12 das Vergehen. — 13 ridhterlich. 


129 
IsSions, Whit shal 222178 
senate, by granting commissions, which aran 227 
at the end of their nex! session. 
Section Therd. 
§ 1. Ha =! 


s arte wor -< -> — ur = 
shall, from time to ume, — = 
Sess ine 02 » State ef na Wes RUL 2e 
Mormarion? of the State ef L 


nd to the Werstint sa. menu ia 
h me YO LUNEL CONslus74 1" 3 
all ; 


Of th : i disasveernes. tev eet on 
. em; and in case of d:sa: Zaren, TEE or 


1 “SPect to the time of aå am ment u mat at 
um them to such time as Le tha... ta so nee 
ie 2- He shall receive amet. tl tes ie 
ull er isters; he shall take hace * * — i és — 
£ th “Xecuted, and skail comaa. tl ae Mr 
Qited States, 

S$ ı Section Frera. _ 
te ers The P resident, View Praes, IE iS. 

Of the United Stara wal % wre og 
ery „ Peachment fo, d morin fer N 

” OF Other high eriam” auf ug pe 

7 “era m Satas Foc 


5 — 


 ,— 8 fig 
| te — 5 be 
Streitigheit 


4 


130 


foldyen Untergerichtshöfen bekleidet werden, wie fie 
der Gongreß von Zeit zu Zeit verordnen und einridy 
ten mag. Die Richter des oberften Hofs wie der 
unteren Geridjtshofe folen, fo lange fie fic) eines 
guten Betragens befleißigen, ihre Aemter behalten 
und zu feftgefegter Zeit für ihre Dienfte eine Geld» 
vergütung empfangen, die während der Dauer ihrer 
Amtsbekleidung nicht verringert werden darf. 


Zweiter Abfchnitt. 


$. 1. Die richterliche Gewalt fol fid) ausdehnen 
über alle Fälle von Gefeß und Billigfeit, die unter 
biefer Conftitution, unter den Gefeßen der Vereinigs 
ten Staaten und den unter der Autorität derfelben 
gemachten oder nod) zu machenden Verträgen fidh 
ereignen; über alle Fälle, die Gefandte und andere 
öffentliche Gefchäftsträger und Gonfuln betreffen; 
über alle Fälle der Admiralität und Seegerichtsbar⸗ 
feit; über Streitigkeiten, worin die Bereinigten 
Staaten eine Parthei bilden; über Streitigfeiten 
zwifchen zweien oder mehreren Staaten; zwifchen 
einem Staate und den Bürgern eines anderen 
Staates; zwifchen den Bürgern verfchiedener Staas 
ten ; zwifchen Bürgern eines und deffelben Staates, 
welche auf Ländereien, die ihnen unter Rechtetiteln 
von verfchiedenen Staaten gewährt worden find, 
Anfprüche machen und zwifchen einem Staate oder 
deffen Bürgern und fremden Staaten, deren Bürs 
gern oder Unterthanen. 
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inferior courts as the Congress may from time to time 
ordain and establish. The judges, both of the su- 
preme and inferior courts, shall hold their offices 
during good behaviour,' and shall, at stated times, 
receive for their services, a compensation, which 
shall not be diminished during their continuance’ 
in office. 


Section Second, 


§ 1. The judicial power shall extend? to all cases, 
in law and equity,‘ arising under this Constitution, the 
laws of the United States, and treaties made, or which 
shall be made, under their authority; to all cases af- 
fecting’ ambassadors, other public ministers and con- 
suls; to all cases of admiralty and maritime jurisdic- 
tion; to controversies’ to which the United States 
shall be a party; to controversies between two or 
more states, between a state and citizens of another 
state, between citizens of different states, between 
citizens of the same state claiming lands under grants 
of different states, and between a state, or the citizens 
thereof, and foreign? states, citizens, or subjects.? 


1 dag Betrauen. — 2 die Dauer, Fortdauer. — 3 fi 

"ausdehnen, fich erftreden. — 4 die Billigkeit. — 5 bez 

treffend. — 6 die Gerichtsbarkeit. — 7 die Streitigkeit. 
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8.2. Sn allen Fällen, welche Gefandte und aw 
dere öffentliche Bevollmächtigte und Conſuln be 
treffen, und in folchen, wo ein Staat eine Parthei 
ift, foll der oberfte Hof urfprünglicye Gerichtsbarkeit 
befigen. Sn allen anderen vorher erwähnten Fallen 
foll der ober (te Gerichtshof die Appellations⸗Gerichts⸗ 
barfeit haben, fowohl in Sachen was Nechteng, alg 
was die That betrifft, mit foldyen Ausnahmen und 
unter folchen Anordnungen, wie fie der Congref 
machen wird. 

8.3. Die Gerichtsverhandlung über alle Verbres 
chen, mit Ausnahme der Anklage vor dem Ges 
nate, fol durd)’s Geſchwornengericht gefdehen und 
ein ſolches Verfahren in denjenigen Staaten gehal- 
ten werden, worin das Verbrechen begangen wurbe; 
wenn es aber nicht innerhalb eines ber Staaten 
begangen worden, fo fol die Gerichtsverhandlung 
an den Orten gehalten werden, die der Congres 
dazu durch's Gefeg beftimmt haben wird. 


Dritter Abfchnitt. 


8. 1. Hochverrath gegen die Vereinigten Staaten 
fol nur in einer Erregung eines Krieges gegen dies 
felben, oder m einem Anhang an deren Feinde, ins 
bem diefen Hülfe und Unterftügung geleiftet wird, 
beftehen. Niemand fol des Hochverraths über: 
wiefen werden, als auf Zeugniß zweier Zeugen von 
einer und derfelben offen begangenen That, oder 
auf Geftändniß im offenen Geridtshofe. 
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§ 2. In all cases affecting ambassadors, other pub- 
» ministers and consuls, and those in which a state 
tall be a party, the supreme court shall have origi- 
ul’ jurisdiction. In all the other cases before men- 
ned, the supreme court shall have appellate juris- 
ction, both as to law and fact,” with such excep- 
»ns, and under such regulations as the Congress 
all make. 


& 3. The trial of all crimes, except in cases of im- 
3achment, shall be by jury; and such trial shall be 
eld in the state where the said crimes shall have 
sen committed ;* but when not committed within 
ıy state, the trial shall be at such place or places as 
te Congress may by law have directed. 


Section Third. 


8 1. Treason against the United States shall con- 
st only in levying’ war against them, or in adhering® 
) their enemies, giving them aid and comfort. No 
erson shall be convicted of treason unless’ on the 
istimony* of two witnesses’ to the same overt” act, 
on confession in open court. 


1 urfpränglih. — 2 die That. — 3 das Geſchwornen⸗ 
wicht. — 4 begehen. — 5 erregen, anfangen. — 6 anban: 
m. — 7 aufer. — 8 das Zeugniß. — 9 der Zeuge. — 10 
Ten, offenbar. 
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8.2. Der Congres fol die Gewalt haben, d 
Strafe des Hochverraths zu beftimmen, aber fei 
öffentliche Ueberweifung des Hodyverrathers foll 
nen Schandfled auf feine Familie werfen, oder BW 
mogenssConfistation, außer während der Leben 
dauer deg Ueberwiefenen, bewirfen. 


Artikel IV. — Erfter Abfchnitt. 


8.1. Voller Glaube und Credit foll in jedi 
Staate den öffentlichen Akten, Urkunden und ri 
terlichen Verfahren eines jeden anderen Staal 
gegeben werden, und der Gongreß fann, durch all 
meine Gefege, die Art und Weiſe vorfchreiben, o 
die foldye Akten, Urkunden und richterliche Verfahr 
erprobt werden und welches ihre Wirkung fein fc 


Zweiter Adfchnitt. 


8.1. Die Bürger eines jeden Staates folen 
allen Borrechten und Freiheiten der Bürger in d 
verfchiedenen Staaten berechtigt fein. 

8.2. Eine Perfon, die in irgend einem Staate t 
PVerraths, der Kelonie oder eines anderen Verbredye 
angeflagt, vor der Suftiz flieht und in einem ander 
Staate befunden wird, fol auf Begehren der au 
übenden Gewalt desjenigen Staats, aus dem 
entflohen, ausgeliefert und in den Staat zurüd, 
bracht werden, der die Gerichtsbarkeit über d 
Berbrechen hat. 
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§ 2. The congress shall have power to declare the 
punishment of treason, but no attainder' of treason 
shall work corruption of blood, or forfeiture,’ except 
during the life of the person attainted. 


ARTICLE Iv. Section First. 


§ 1. Full faith and credit shall be given in each 
state to the public acts, records,* and judicial proceed- 
ings of every other state. And the congress may, by 
general laws, prescribe* the manner in which such acts, 
records, and proceedings shall be proved, and the 
effect’ thereof. 


Section Second. 


$ 1. The citizens of each state shall be entitled’ to 
all privileges and immunities’ of citizens in the seve- 
ral states. 

8 2. A person charged’ in any state with treason, 
felony, or other crime, who shall flee’ from justice,” 
and be found in another state, shall, on demand of the 
executive authority of the state from which he fled, 
be delivered up," to be removed to the state having 
jurisdiction of the crime. 


— <2 ne, — — 
cee .. 


1 die gerichtliche Ueberführung, Uebermweifung. — 2 Ver: 
mögenssonfisfation. — 3 die Urkunde. — 4 verfchreiben. 
— 5 die Wirkung. — 6 berechtigt. — 7 die Freiheit. — 8 
anflagen. — 9 fliehen. —10 die Gerechtigkeit, Juſtiz. — 11 
ausliefern. 
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8.3. Niemand, der in einem Staate zu Dienfl 
oder Arbeit nad) den Gefeßen gehalten ift, und in 
einen anderen entflieht, fol in Folge irgend eines 
Gefeges oder Einrichtung hierin, von foldyem Dient 
oder Arbeit entlaftet werden 5 fonder fol auf For 
derung derjenigen Parthet, der er Dienft oder Ars 
beit fchuldig ift, ausgeliefert werden. 


Dritter Abſchnitt. 


8. 1. Neue Staaten Fönnen durd) ven Congres 
in die Union aufgenommen werden, aber fein neuer 
Staat darf innerhalb der Gerichtsbarkeit irgend 
eines anderen Staates gebildet oder errichtet wers 
den 5 aud) darf fein Staat durd) Vereinigung von 
zwei oder mehreren Staaten oder Cheilen von 
Staaten gebildet werden, ohne Zuftimmung der ges 
fetgebenden Behörde der betheiligten Staaten fos 
wohl, ald des Congrefjes. 

§. 2. Der Congreß fol die Gewalt haben, über 
das Gebiet oder anderes den Vereinigten Staaten 
gehoriges Eigenthum zu verfügen, und rückſichtlich 
deffen alle nothwendige Verordnungen und Einridy 
tungen zu machen: und es fol nichts in diefer Cons 
ftitutton Enthaltene fo ausgelegt werden, daß dars 
aus den Anfprüchen der Vereinigten Staaten oder 
irgend eines Einzelftaats ein Nachtheil erwachfen 
fönne, 
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8 3. No person held to service or labor in one 
state, under the laws thereof, escaping’ into another, 
shall, in consequence of any law or regulation there- 
in, be discharged? from such service or labor, but 
shall be delivered up on claim? of the party to whom 
such service or labor may be due.‘ 


Sechon Third. 


§ 1. New states may be admitted’ by the congress 
into this Union; but no new state shall be formed or 
erected within the jurisdiction of any other state; nor 
any state be formed by the junction® of two or more 
states, or parts of states, without the consent of the 
legislatures of the states concerned, as well as of the 
congress. 

§ 2. The congress shall have power to dispose of, 
and make all needful’ rules and regulations respect- 
ing the territory’ or other property belonging to the 
United States; and nothing in this Constitution shall 
be so construed’ as to prejudice” any claims of the 
United States, or of any particular" state, 


1 entfliehen. — 2 entlaffen. — 3 die Forderung. — 4 
fhuldig. — 5 zu laffen, aufnehmen. — 6 die Vereinigung. 
— 7 nothwendig. — 8 das Gebiet. — 9 auslegen, erklären. 
— 10 benadhtheiligen, [chaden. — 11 befonder, einzeln. 
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Vierter Abſchnitt. 


Die Vereinigten Staaten follen jedem Staate in 
der Union eine republifanifde Regierungsform gas 
rantiren : fie follen einen jeden derfelben gegen Ein 
fall von Außen und auf Anfuchen der gejeßgebenden 
oder voll(tredenden Gewalt (wenn die erftere nidt 
verfammelt werden fann) gegen Gewaltthätigfeit 
im Snnern befchüßen. l 

Artikel V. 

Der Gongreß foll gu jeder Zeit, wenn eg zwei 
Drittheile beider Häufer für nöthig erachten werden, 
Verbefferungen und Zufäge zu diefer Conftitution 
vorfchlagen, oder er fol auf Gefud) der Gefeggebung 
von zwei Drittheilen der einzelnen Staaten einen 
Convent zum Borfchlag von Verbefferungen berufen, 
welche in beiden Fallen nad) ihrem ganzen Inhalte 
und Zwede alg Theile diefer Conftitution gelten 
tollen, fobald ale fie durd) Die gefeßgebende Behörde 
von drei Biertheilen der einzelnen Staaten, oder von 
Conventen in drei Biertheilen derfelben genehmigt 
worden find, da die eine oder die andere Art der Ges 
nehmigung vom Gongreffe vorgefchlagen werden mag, 
unter Der Bedingung, daß feine vor dem Jahre 1808 
gemacht werdende Berbefferung auf irgend eine 
Weiſe die erfte und die vierte Glaufel in dem neuns 
ten Abfchnitt des erften Artifeld verlegt, und daf 
fein Staat, ohne feine Einwilligung, feiner gleichen 
Stimmredte im Senate beraubt würde, 


Section Fourth, 

§ 1. The United States shall guarantee’ to every 
state in this Union a republican form of government, 
and shall protect each of them against invasion ;* and 
on application? of the legislature, or of the executive, 
(when the legislature cannot be convened,) against 
domestic* violence.” 

ARTICLE v. 

§ 1. The congress, whenever two-thirds of both 
houses shall deem’ it necessary, shall propose amend- 
ments to this Constitution, or, on the application of 
the legislatures of two-thirds of the several states, 
shall call a convention for proposing amendments, 
which, in either case, shall be valid’ to all intents and 
purposes, as part of this Constitution, when ratified* 
by the legislatures of three-fourths of the several 
states, or by conventions in three-fourths thereof, as 
the one or the other mode of ratification may be pro- 
posed by the congress: Provided, that no amend- 
ment, which may be made prior” to the year one 
thousand eight hundred and eight, shall, in any man- 
ner, effect!’ the first and fourth clauses in the ninth 
section of the first article; and that no state, without 
its consent, shall be deprived" of its equal suffrage in 
the senate. 

1 garantiren, Gewähr leiften. — 2 der Einfall von Außen. 
— 3 das Geſuch, das Anſuchen — 4 häuslich, innerlid. — 
5 die Sewaltthätigfeit. —6 beurtheilen, erachten. — 7 gül⸗ 


tig. — 8 genehmigen. — 9 ehe, bevor. — 10 berühren, vers 
tegen. — 11 berauben 
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Artikel VI. 

8.1. Alle vor der Annahme diefer Conftitut 
fontrahirten Schulden und eingegangenen Verdi 
lichkeiten folen eben fo gültig gegen die Vereinig 
Staaten unter diefer Verfaffung fein, als unter 
Gonföderation. 

8.2. Diefe Gonftitution und die Gefeße der 7 
einigten Staaten, die in Folge derfelben gemi 
werden, fo wie alle unter der Autorität der Ve 
nigten Staaten bereits gemachten oder nod) zu ı 
chenden Berträge follen das höchſte Landesgefeg ı 
für die Richter eines jeden Staates bindend fi 
wenn aud) Etwas in der Gonftitutian oder in | 
Gefesen irgend eines Staates dagegen ware. 

8.3. Die vorerwahnten Senatoren und Rep 
fentanten, die Mitglieder der verfchiedenen Star 
legislaturen und alle Beamte der vollftreden 
und richterlichen Gewalten, der Vereinigten fo | 
der einzelnen Staaten, follen durch Eidſchwur o 
feierliche Gelöbniß zur Aufrechthaltung diefer C 
ftitution verpflichtet werden 5 dod) foll Fein religii 
Prüfungseid zur Befähigung, irgend ein von | 
Vereinigten Staaten ausgehendes Amt oder e 
öffentliche Obliegenheit zu befleiden, jemals gefort 
werben. 


Artikel VAL. 
8.1. Die Genehmigung der Ucbereintunft ı 
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ARTICLE VI. 


8 1. All debts contracted’ and engagements’ en- 
tered into, before the adoption’ of this Constitution, 
shall be as valid against the United States under this 
Constitution, as under the confederation. 

§ 2. This Constitution, and the laws of the United 
States which shall be made in pursuance‘ thereof; 
and all treaties made, or which shall be made, under 
the authority of the United States, shall be the su- 
preme law of the land; and the judges in every state 
shall be bound thereby, any thing in the constitution 
or laws of any state to the contrary notwithstanding.’ 

§ 3. The senators and representatives before men- 
tioned,® and the members of the several state legisla- 
tures, and all executive and judicial officers, both of 
the United States, and of the several states, shall be 
bound, by oath’ or affirmation,’ to support this Con- 
stitution; but no religious test? shall ever be required” 
as a qualification" to any office or public trust under 
the United States, 

ARTICLE VII. 


§ 1. The ratification’ of the conventions of nine 
states, shall be sufficient for the establishment of 


1 machen, contrahiren (von Schulden). — 2 die Verbinds 
lichkeit. — 3 die Annahme. — 4 die Folge. — 5 ungeachtet. 
— 6 erwähnen. — 7 der Eidſchwur. — 8 das feierliche Ges 
lübde. — 9 der religiöfe Prüfungseid. — 10 verlangen, fors 
dern. — 11 die Befähigung. — 12 die Genehmigung, 


neuen Staaten foll hinreichend zur Errichtung dies 
- fer Conftitution zwifchen den diefelbe ratifizirenden 
Staaten fein. 


Verbefferungen und Zuſätze zn 
der Conftitution. 


Artifel I. 

Der Congreß foll fein Gefeß erlaflen dürfen, bes 
züglich auf Einführung einer Religion (Staates 
religion) oder was deren freie Ausübung hindert, 
noch Gefege, wodurd) die Freiheit ber Preffe, oder 
bas Recht des Volks, fid) friedlich gu verfammeln 
und bei der Regierung um Abhülfe von Beſchwerden 
zu bitten, verfürgt werben. 

Artifel IT. 

Da eine wohleingerichtete Wehrfchaft (Miliz) zur 
Sicherheit eines freien Staates nothwendig ift, fo 
fol Das Redht des Volks, Waffen zu halten und zu 
tragen, nicht eingefchränft werden. 

Artifel II. 

Kein Soldat foll in Friedengzeiten in irgend ein 
Haus ohne Bewilligung deffen Eigenthümers eins 
quartirt werden dürfen; und in Kriegszeiten nur 
in der durd) das Gefeß vorgefchriebenen Art und 
Weife. | 


~ 
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this Constitution between the states so ratifyıng the 
same. 


AMENDMENTS' TO THE CONSTITUTION. 


ARTIOLE I. 


Congress shall make no -law respecting an estab- 
lishment of religion, or prohibiting’ the free exercise 
thereof; or abridging? the freedom of speech, or of 
the press; or the right of the people peaceably‘ to 
assemble, and to petition the government for a re- 
dress® of grievances.’ 


ARTIOLE u. 


A well regulated militia being necessary to the 
security’ of a free state, the right of the people to 
keep® and bear? arms shall not be infringed.” 


ARTICLE IIL 


No soldier shall, in time of peace, be quartered" in 
any house, without" the consent of the owner ; nor 
in time of war,” but in a manner to be prescribed 
by law." 


1 Verbefferungen und Zufäße. —2 hindern. — 3 verkür⸗ 
sen, ſchmälern. — 4 friedlich. — 5 die Abhiilfe. — 6 die Bez 
fhwerde. — 7 die Sicherheit. — 8 halten. — 9 tragen. — 10 
einfchränten, hindern. — 11 einquartiren. — 12 ohne. — 
13 der Eigenthümer. — 14 der Krieg. 
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Artikel IV. 

Das Recht des Volks, ficher in feiner Perfor, fei- 
nen Häufern, Papieren und Effekten vor unbilligen 
Nachſuchungen und Beichlagnahme zu fein, foll 
nicht verlegt und feine richterlichen Hafts⸗ und Bes 
ſchlagnahmsbefehle follen, ohne bemweisliche, auf Eid 
oder feierliches Gelöbniß geftüßte Urfache, und ohne 
daß der zu unterfuchende Ort und die zu verhaftens 
den Perfonen oder Gegenftände augführlichft bes 
fhrieben worden, erlaffen werden. 


Artikel V. 


Niemand fol wegen eines Capitals oder anderen 
infamirenden Verbrechens anders zu Red’ und Ant- 
wort gehalten fein, als auf eine Anflage der Grands 
Gury, mit Ausnahme in den, bei der Lands und 
Seemacht, oder in der Miliz, wenn diefelbe in Zei⸗ 
ten des Kriegs oder öffentlicher Gefahr fid im attis 
ver Dienft befindet, vorkommenden Fallen. Wud) 
fol Niemand wegen eines und deffelben Vergehens 
zweimal in Gefahr um Leib und Leben gefegt, auch 
nicht in irgend einem Griminalfalle genöthigt werden, 
Zeugniß gegen fih felbft abzulegen ; noch anders, 
als auf gehörigen gefeßlichen Vorgang, des Lebeng, 
det Kreiheit oder des Eigenthums beraubt, und fein 
Privateigenthum zu öffentlichem Gebraudye und 
Nutzen, ohne gerechte Vergütung, genommen wers 
den. 
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ARTICLE Iv. 


The right of the people to be secure! in their per- 
sons, houses, papers, and effects, against unreasonable’ 
searches’ and seizures,‘ shall not be violated ; and no 
warrants’ shall issue,’ but upon probable cause sup- 
ported by oath or affirmation, and particularly des- 
cribing the place to be searched, and the persons or 
things to be seized. 


ARTICLE V. 


No person shall be held to answer for a capital or 
otherwise infamous’ crime, unless on a presentment 
or indictment’ of a grand jury, except in cases arising 
in the land or naval forces, or in the militia, when 
in actual service, in time of war or public danger; 
nor shall any person be subject for the same offence 
to be twice? put in jeopardy” of life or limb ;" nor 
shall he be compelled, in any criminal case, to be a 
witness against himself, nor be deprived of life, liberty, 
‘or property, without due™ process of law ; nor shall 
private property be taken for public use without 
just? compensation. 


1 ficher. —2 unverniinftig, unbillig. — 3 die Nachſuchung. 
— 4 die Befchlagnahme. — 5 der Haftbefehl. — 6 erlaffen. 
— 7 entehrend. — 8 die öffentliche Anklage vor der Jury. — 
9 zweimal. — 10 die Gefahr. — 11 das Glied, der Leib. — 

12 gehörig. — 13 gerecht. 
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Artikel VI. 


Bei allen peinliden Gerichtsverhandlungen fol 
‘Der Angeklagte das Recht eines rafchen und öffent 
lichen Verfahrens durd eine unpartheiifche Sury de 
Staates und Bezirks genießen, worin das Verbre 
chen begangen wurde, aud) muß der Bezirf vorhe 
durch's Gefes fet ausgemacht und der Angeklagt 
über die Natur und Urfache der Anklage unterrichte 
fein. Gr foll ferner das Recht haben, mit den Zen 
gen gegen ihn fonfrontirt zu werden, Zwangsver 
fahren anzuwenden um Zeugen zu feinen Gunfte 
zu erhalten und fol den Beiltand eines Anwalle 
zu feiner Vertheidigung haben. 


Artitel VII. 


Bei allen gemeinbürgerlichen Nechtsfachen, wı 
der, in Streitfrage ftehende Werth zwanzig Dollar: 
überfteigt, fol das Recht des Verfahrens vor den 
GBefchwornengerichte gewährt werden, und fein 
von demfelben einmal verhandelte Thatjache fol 
auf andere Art, als den Borfchriften des gemein 
bürgerlichen Gefeges gemäß, von einem andere 
Geridjtéhofe der Vereinigten Staaten wiederhol 
unterfucht oder geprüft werben. 


Artifel VIII. 


Weder übermäßige Bürgſchaften follen geforbert 
nod) übermäßige Geldbußen auferlegt, nod) grau 
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ARTICLE VI. 


In all criminal prosecutions, the accused shall 
enjoy the right to a speedy’ and public trial,’ by an 
impartial jury of the state and district wherein the 
crime shall have been committed, which district shall 
have been previously?’ ascertained‘ by law; and to be 
informed of the nature and cause of the accusation ; 
to be confronted’ with the witnesses against him; 
to have compulsory process for obtaining witnesses 
in his favor ;* and to have the assistance of counsel 
for his defence. 


ARTICLE VII. 


In suits’ at common law, where the value? m con- 
troversy shall exceed twenty dollars, the right of 
trial by,jury shall be preserved; and no fact tried by 
a jury shall be otherwise reéxamined in any Court 
of the United States, than according to the rules of 
the common law. 


ARTICLE VIII. 


Excessive’ bail” shall not be required, nor exces- 


1 raf. — 2 das Sffentliche Geridtsverfahren. — 3 
vorher. — 4 ausmachen, gewiß machen. — 5 vor Gericht 
gegenüberftellen. — 6 die Gunft. — 7 die Rechtsfache, der 
Mechtöftreit. — 8 der Werth. — 9 übermäßig. — 10 die 
Bürgfchaft. Zu 
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fame und ungebräuchliche Körperftrafen verhängt 
werden. 


Artikel IX. 


Die Aufzählung beftimmter Rechte in der Conftis 
tution fol nicht die Deutung veranlaffen, andere, 
bem Volke zurüdbehaltene Rechte zu verweigern 
oder zu beeinträchtigen. 


Artikel X. 


Die Gewalten, welche den Vereinigten Staaten 
durch die Sonftitution weder übertragen, noch durd 
legtere den Staaten unterfagt wurden, find dex 
refpectiven Staaten oder dem Volfe vorbehalten. 


Artifel XI. 


Die richterliche Gewalt der Vereinigten Staaten 
fol fidh unter Feiner Deutung über irgend einen 
Nechtshandel in Gefeges- oder Billigfeitsfachen 
ausdehnen, weldjer durch Birger eines anderen 
Staates oder durch Bürger oder Unterthanen irgend 
eines fremden Staates gegen Einen der Vereinigten 
Staaten begonnen oder betrieben wurde. 


Artifel XII. - 


8. 1. Die Wähler folen fich in thren refpectiven 
Staaten verfammeln und durch Sfrutinium für 
einen Prafidenten und Vice-Prafidenten abjtimmen, 
von denen einer wenigftens fein Miteinwohner ets 
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sive fines’ imposed, nor cruel and unusual punish- 
ments inflicted.’ 


ARTICLE Ix, 


The enumeration,’ in the Constitution, of certain 
rights, shall not be construed to deny‘ or disparage® 
others retained by the people. 


ARTICLE x, 


The powers not delegated® to the United States 
by the Constitution, nor prohibited by it to the States, 
are reserved to the states respectively, or to the 


people. 


ARTICLE XI. 


The judicial power of the United States shall not 
be construed to extend to any suit in law or equity, 
commenced or prosecuted’ against one of the United 
States by citizens of another state, or by citizens or 
subjects of any foreign state. 


ARTICLE XIL 


& 1. The electors’ shall meet in their respective 
states, and vote by ballot for President and Vice- 
President, one of whom, at least,’ shall not be an 


1 die Geldbuße, Geldftrafe. — .2 verhängen. — 3 die Auf: 
zahlung. — 4 beeinträchtigen. — 5 verweigern. — 6 Übers 
tragen. — 7 verfolgen, betreiben. — 8 der Wähler, — 9 
wenisften®. 
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und beffelben Staates mit ihnen fein barf. Gie 
folen auf ihren Stimmzetteln die Perfonen, welche 
fie gu Präftdenten, und auf davon verfchiedenen 
Zetteln diejenigen nambaft machen, welche fie zu 
BicesPräfidenten beftimmen. Sie folen dann ges 
trennte Liften von den zu Prafidenten und von den 
zu BicesPräfidenten beftimmten, fowie von der Ans 
zahl der Vota für jeden verfertigen. Gebachte Liften 
follen fie unterzeichnet, beglaubigt und verſiegelt nad) 
dem Gige der Regierung der Vereinigten Staaten, 
addreflirt an den Prafidenten des Senats, überfens 
den. Der Prafident des Senats foll nun in Ges 

genwart des Senats und ded Repräfentantenhaufes 
alle Certificate eröffnen, und hierauf folen die 
Stimmen gezählt werden. 

Die Perfor, welche die höchfte Stimmenmehrheit 
zum Prafidenten hat, fol Prafident fein, falls eine 
folche Zahl eine Majorität der ganzen Anzahl felts 
gefebter Wähler ift, und wenn Niemand diefe Majos 
rität befigt, fo fol das Haus der Reprafentanten 
von denen Perfonen, welche auf der Präfidentenlifte 
die meiften Stimmen haben, jedoch aus nicht mehr 
als dreien, unmittelbar hierauf durd) Sfrutinium 
den Präftdenten wählen. Da aber bet ber Präfis 
dentenwahl die Stimmen nad) Staaten genommen 
werden, wobei Die Reprafentation eines jeden Staas 
tes nur Eine Stimme hat, fo foll die zu diefen Ends 
sweden nöthige Wählerzahl aus einem oder mehres 
ren Mitgliedern von zwei Drittheilen aller Staaten 
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inhabitant of the same state with themselves; they 
shall name in their ballots the person voted for as 
President, and in distinct’ ballots the person voted 
for as Vice-President; and they shall make distinct 
lists of all persons voted for ag President and of all 
persons voted for as Vice-President, and of the num- 
ber of votes for each, which lists they shall sign* and 
certify,® and transmit,‘ sealed, to the seat of the Go- 
vernment of the United States, directed to the Presi- 
dent of the Senate ; the President of the Senate shall, 
in the presence of the Senate and House of Represen- 
tatives,” open all the certificates, and the votes shall 
then be counted: the person having the greatest 
number of votes for President, shall be the President, 
if such number be a majority’ of the whole number 
of electors appointed ; and if no person have such 
majority, then from the persons having the highest 
numbers, not exceeding® three, on the list of those 
voted for as President, the House of Representatives 
shall choose” immediately, by ballot, the President. | 
But in choosing the President, the votes shall be 
taken by states, the representation from each state 
having one vote; a quorum for this purpose shall 
consist of a member or members from two-thirds" of 


1 verfchieden, abgefondert. — 2 unterzeichnen. — 3 beglauz 
bigen. — 4 Überfenden. — 5 der Repräfentant, der Abgeord= 
nete. — 6 zählen. — 7 die Mehrheit der Stimmen. — 8 feft: 
fegen. — 9 überſchreiten. — 10 wählen. — 11 zwei Drittel, 
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beftehen und eine Stimmenmehrheit von den Mbges 
ordneten aller Staaten foll zur Wahl von Nother 
fein. Sollte aber das Haus der Reprafentanter 
zu jeder Zeit, wenn eg im Befige des Wahlredıte 
ift, den Präftdenten nicht vor dem vierten Cage des 
nädhftfulgenden Monats März wählen, fo fol alds _ 
dann der VicesPrafident, gleich wie bei einem Todes» 
falle des Prafidenten oder einer andern conftitutios 
nellen Verhinderung beffelben, als Prafident funs 
giren. 

8.2. Die Perfon, welche die größte Stimmen» 
mehrheit zum BVice-Prafidenten hat, fol Vice-Pras 
fident werden, fobald eine folche Zahl eine Mehrheit 
der ganzen Anzahl beftellter Wähler ift, und wenn 
Niemand eine Mehrzahl hat, fo fol der Senat aus 
den zwei höchften Zahlen auf ber Lifte den Bices 
Präfidenten erwählen; die zu dem Endzwecke 
nöthige Wählerzahl fol aus zwei Drittheilen 
fämmtlicher Senatoren beftehen und eine Majori- 
tät der ganzen Anzahl foll zur Wahl nöthig fein. 

§. 3. Niemand aber, der verfaffungsmäßig unz 
wählbar zum Prafidentenamte ift, fol wahlfähig 
zum Amte des Bice-Präfidenten der Vereinigten 
Staaten fein. 
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the states, and a majority of all the states shall be 
necessary’ to a choice.” And if the House of Re- 
presentatives shall not choose a President whenever* 
the right of choice shall devolve* upon them, before 
the fourth day of March next following, then the 
Vice-President shall act as President, as in the case 
of the death? or other constitutional disability® of the 
President. 

§ 2. The person having the greatest number of 
votes as Vice-President, shall be the Vice-President, 
if such number be a majority of the whole number of 
electors appointed ; and if no person have a majority, 
then,’ from the two highest? numbers on the list, the 
Senate shall choose the Vice-President: a quorum 
for the purpose shall consist? of two-thirds of the 
whole number of senators, and a majority of the whole 
number shall be necessary to a choice. 

8 3. But no person constitutionally ineligible” to 
the office of President, shall be eligible” to that of 
Vice-President of the United States. 


1 nothwendig: — 2 die Wahl. — 3 wenn, wenn immer, 
— 4 anheimfallen, zufallen. — 5 der Tod. — 6 die Unfähigs 
Feite — 7 alsdann. — 8 der höchſte. —9 beftehen. — 10 uns 
wählbar, wahlunfähig. — 11 wahlfähig. 


q 
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Georg Washington. 


Georg Washington — der erfte im Kriege, der 
erite im Frieden, der erfte in den Herzen feiner 
Landsleute, — war mehr als der Freund, er war 
der Vater feines Vaterlandes. 

Es ift ſchwer zu fagen, ob feine öffentlichen Bers 
bienfte, oder feine Privattugenden größer gewefen 
feien, ob feine Thaten im Kriege, oder fein Bei- 
fpiel im Frieden mehr unfere Bewunderung vers 
dienen. Aber ohne Zweifel befaß fein Bolt jemals 
einen reineren und verbienftvolleren Patrioten, eis 
nen befferen Bürger, einen aufrichtigeren und weis 
terblifenden Staatsmann, einen menfihlicheren und 
erfolgreicheren Feldherrn, furz, ein wiirdigeres Mit- 
glied der bürgerlichen Gefellfchaft, ſowohl im öffent- 
lichen als häuslidyen Leben. Vielleicht befleidete 
nie ein Mann einen öffentlichen Dienft, welcher 
durd) fein Beifpiel und durd) feine erhabene Tugen⸗ 
ben einen fo heilfamen Einfluß auf das menfchliche 
Geſchlecht ausübte, alé Washington. 

Er wurde geboren am 22. Februar 1732 in 
Virginiet, in der Weftmoreland County, nahe 
am Potomafftrome. Gr verlor feinen Bater, 
der ein Pflanger war, in früher Jugend. Nady 
dem er unter der Leitung feiner frommen Mutter 
eine gute Erziehung genoffen hatte, widmete er 
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GEORGE WASHINGTON. 


George Washington,—first in war, first ın peace, 
first in the hearts of his countrymen,—was more than 
the friend, he was the father of his country. 


It is difficult to say, whether’ his public’ merits, or 
his private virtues were the greater, whether his deeds 
in war, or his example in peace merit more our admi- 
ration. But doubtless no nation has ever possessed 
a purer and more meritorious’ patriot, a better citizen, 
a more upright and farseeing’ statesman, a more hú- 
mane and successful general; in fine, a more worthy 
member of society, both in public and private life. 
No man, perhaps, entered the public service, who, by 
his own example and sterling* virtues, exercised so 
beneficial’ an influence® upon the race as Washington. 


He was born February 22, 1732, on the banks of 
the Potomac, Westmoreland county, Virginia. He 
lost his father, who was a planter, at an early’ age. 
Having enjoyed a good education® under the gui- 
dance? of his pious mother, he entered in his 17th 


P 1.06. — 2 verdienftvoll. — 3 weitblidend. — 4 ädht, vors 
trefflich. — 5 wohlthätig. — 6 der Einfluß. — 7 frühe, 
frühzeitig. — 8 die Erziehung. — 9 die Leitung. 
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fih in feinem 17. Sabre mit regem Fleiße ber 
Ausübung feines Berufes, der Feldmeſſerkunſt. 
Auf feinen Gefchäftsreifen, die fidh bis an bie 
Alleghanyberge erftrecften, wurde er mit dem Lande 
und feinen Bewohnern befannt, und gewöhnte fich 
hierdurdy an die Ertragung der Befchwerlichkeiten 
und Entbehrungen des Feldlagers. 

Es wurden ihm, fo jnng er noch war, von dem 
Gouverneur Dinwiddie mehrere wichtige Aufträge 
anvertraut, welche er mit Muth, Geſchicklichkeit und 
glüucklichem Erfolge vollzog. Borzüglich zeichnete er 
fih aus im Sabre 1755, im franzöftfchen Kriege, 
als Adjutant des unglüdlichen General Braddod, 
deffen Schickſal — am 8. Suli 1755 — ein befferes 
gewefen fein würde, hätte er den weifen Rathfchläs 
gen Washington's Folge geleiftet. 

Hierauf lebte er eine Reihe von Jahren in dem 
ftillen Glide des Privatlebens auf feiner Vefigung, 
eifrig befchäftigt mit der Erfüllung feiner häuslis 
chen und öffentlichen Mlichten, — er war naͤmlich 
Mitglied der Provinzial-Gefeßgebung von Virginien 
geworden, — bie zum Jahre 1775, wo in Maffachus 
fetts die erften Feindfeligkeiten mit der Krone Engs 
land ausbradjen. Als der Generals Gongreß in 
Philadelphia den Beſchluß faßte, jener Provinz bei 
guftehen und einen offenen Kampf mit dem unges 
rechten Mutterlande zu beginnen, fo wurde, auf ben 
Antrag Sohn Adams’, Washington einftimmig zum 
Oberbefehlshaber aller Streitkräfte der Vereinigten 
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year with assiduity’ upon the practice of his profes- 
sion, the surveyor’s art;? and making excursions* ag 
Jar as the Alleghany mountains, he became acquainted 
with the country and its inkabitants, and thereby 
trained himself to endure‘ the toils and privations* of 
the camp.’ 

Several important public commissions were en- 
trusted to him, young as he was, by the Governor 
Dinwiddie, which he executed with courage, ability 
and success. He distinguished himself particularly 
in 1755, in the French war, as adjutant of the un- 
happy general Braddock, whose fate’ would have 
been better—on July 8, 1755—had he followed 
the wise admonitions given to him by Washington. 

After this event he lived in the tranquil enjoyment 
of domestic life on his plantation, zealously engaged 
in performing his duties, both private and public, 
—having become a member of the Provincial Legis- 
lature of Virginia—until 1775, when hostilities’ broke 
out in Massachusetts with the crown of England. 
The General Congress in Philadelphia, having adopt- 
ed? resolutions to assist that province and to begin. 
an open war with the unjust” Motherland. On the 
motion? of John Adams, Washington was unani- 
mously™ chosen commander-in-chief, so great was 


1 der Eifer. — 2 die Feldmefferkunft. — 3 der Ausflug. — 4 
ertragen. —5 die Entbehrung. — 6 das Lager, Feldlager. — 
7 das Schickſal. — 8 die Feindfeligkeit. —9 annehmen. — 10 
ungerecht. — 11 der Antrag. — 12 einftimmig- 
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Staaten erwablt, fo groß war bereits das Bers 
trauen, welches feine Tugenden und feine Fåhig 
feiten einflößten. . 

Er nahm, einzig und allein aus Liebe zu- feinem 
Baterlande und mit Berzichtung auf jeden Gehalt, 
diefen gefährlichen und verantwortlichen Poften ax, 
und befleidete ihn auf das rubmvoll(te während 
des Kampfes für die Unabhängigkeit diefes Landes. 
Die Weisheit und Thatfraft, welche er während 
bes ganzen Krieges entwidelte, verdient unfere höch⸗ 
fte Bewundernng. 

Durch gefchidte Benubung der Hülfsquellen, 
welche er vorfand und burd) Schaffung nener, 
durd) Wiederherftellung der Mannszucht, fo weit es 
- nothwendig war, belebte er das Vertrauen aufs 
neue, Wo es von Nußen war, im Angriff fo föhn 
und unternehmend wie Gafar, und in der Bertheis 
digung fo vorfichtig wie Fabius;* ebenfo mild als 
fireng; ebenfo unparthetifd) im Belohnen wie im 
Beftrafen ; glüdlich in der Wahl feiner Officiere; 
feft und ftandhaft in allen feinen Unternehmungen: 
— fo gebrauchte er die vom Bolfe ihm verliehene 
Gewalt, fo gründete er die Freiheit und Unabhäns 
gigfeit der Vereinigten Staaten von 
Amerifa. 

Bon niht geringerer Bedeutung waren feine 


* Ein römifcher Feldherr, der wegen feiner Behutſamkeit 
den Beinamen “Cunctator” (der Zauderer) erhielt. 


159 


the confidence already inspired’ by his virtues and 
abilities. 

He accepted this trying* and responsible? position, 
renouncing any remuneration for his services, merely 
from love to his country, and discharged the trust 
most gloriously through the struggle for independence. 
The wisdom and energy displayed* by him during 
the whole war, deserves our highest admiration. By 
skilfully’ disposing of the resources which he found, 
and by creating new ones; by establishing“ discipline,” 
as far as it was necessary, he awakened a new degree 
of confidence. Where it was of use, in attack as 
bold’ and daring? as Cæsar, and in defense as cau- 
tious” as Fabius ;* as mild as he was strong; as 
impartial” in rewarding as in punishing; happy in 
the choice of his officers ; firm and steady’ in all his 
undertakings :—thus he used the power bestowed” 
upon him by the people, thus he founded the free- 
dom and independance of the United States of 
America. i 

Of no less importance were his services, after the 


* A Roman General, from his caution surnamed “ Cunc- 
tator.” 


1 einflößen. — 2 gefährlich. — 3 verantwortlich. — 4 
entfalten, entwideln. — 5 geſchickt. — 6 wiederherftellen, 
— 7 die Mannszucht. — 8 fühn. — 9 verwegen. — 10 
vorfichtig. — 11 unpartheiiſch. — 12 ftandhaft. — 13 vrer: 
teihen, übertragen. 
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Dienfte, nachdem die Unabhängigkeit feines Batere 
landeg hergeftellt war. 

Seine treue und weife Verwaltung als der — 
Praͤſident gab der jungen Republik Kraft und Ge⸗ 
deihen; feine bewundernswürdige Klugheit und 
Mäfigung im Nathe ficherte ihr die Früchte der 
Revolution. Als er fich, nad) Ablauf feiner zweiten 
Dienftzeit als Prafident, in das Privatleben zurück⸗ 
30g, hinterließ er noch ein anderes glorreiches Dents 
mal feiner Weisheit und Vaterlandsliebe in feiner 
Abſchieds⸗-Addreſſe, welde von jes 
bem Bürger gelefen und beherzigt zu 
werden verdient. Sn einem anderen Edhreis 
ben an die Gouverneure der verfchiedenen Staaten 
fagt er: „Ich flehe zu Gott in meinem ernften Ges 
bete, daß Er euh und den Staat, an deffen Spike 
ihr fteht, in Seinen heiligen Schuß nehmen wolle; 
daß Er die Herzen ber Bürger regiere, damit der 
Geift der Zucht und bes Gehorfams gegen 
die Obrigkett unter ihnen walte und brits 
derliche Eintracht und Liebe fie vers 
binde; — und daß Er endlih in Gnaden ung 
Allen die Kraft fchenfen wolle, Gerechtigkeit 
zu üben, Barmbherzigfeit zu lieben und 
jenen Liebretden, Demuthigen, frie ds 
lihen Sinn im Leber zu beweifen, mit welchem 
ber gottlidje Stifter unferer heilis 
gen Religion uns voranging, ohne 
deffen demüthige Nadhahmung in 
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independence of his country was established. His 
faithful and wise administration! as the first President 
gave vigor’ to the young Republic. His admirable 
prudence and moderation in counsel secured to it the 
fruits of the Revolution. When he retired to private 
life after his second Presidential term had expired, 
he left still another glorious monument of his wisdom 
and patriotism tn his Farewell Address, worthy to be 
_ read and remembered by every citizen. In another 
address to the governors of the different states he 
aays: “I now make it my earnest prayer, that God 
would have you and the state over which you preside, 
‚in His holy protection and that He would incline* the 
hearts of the citizens to cultivate’ a spirit of subor- 
dination® and obedience to government, and to enter- 
tain a brotherly love and affeetion for one another ;— 
and finally, that He would be most graciously pleased 
te dispose us all zo do justice, to love mercy,’ and to 
demean® ourselves with that charity? humility,” and 
pacific! temper of mind, which were the characte- 
ristics of the divine Author of our blessed religion, 
without an humble imitation’ of whose example in 
these things we can never hope to be a happy nation.” 


1 die Verwaltung. — 2 die Kraft. — 3 der Abfchied. 
— 4 lenken. — 5 bilden, ausbilden. — 6 die Zucht, Uns 
terwerfung. — 7 die Barmherzigkeit. — 8 fih betragen. 
— 9 die Menfchenliebe. — 10 die Demuth. — 11 friedlich. 
— 12 dic Nachahmung. 
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Sinn und Wandel wir nie hoffen divs 
fen, ein glüdlihes Boll zu werden” 
Er ftarb am 14. December 1799 in feiner Wohs 
nung in Mount Vernon in Virginien, wo feine Afche 
ruht. Die ganze Welt betrauerte feinen Tod. 

In dem Sendfchreiben, welches der Senat bei Ges 
legenheit feines Todes an den Prafidenten Adams 
richtete, heißt e8 unter Anderem: „Erlauben Sie 
ung, mein Herr, unfere Thränen mit den Shrigen 
zu vermifchen. Bei diefer Gelegenheit ift ed männs- 
lid), zu weinen. Der allmächtige Lenker menfchs 
licher Gefdhide hat unferen größten Wohlthäter und 
unfere größte Zierbe von und genommen. Es 
giemt ung, mit Ehrfurcht ung vor Dem zu beugen, 
‚ner die Nacht zu feinem ‚Zelte macht.““ 

Der Präftdent fagte in feiner Antwort auf biefe 
Botfchaft: „Sein Beifpiel ift nunmehr vollendet, 
und es wird ein Lehrer der Weisheit und Tugend 
fein für Magiftratsperfonen, Bürger und Seders 
mann, und nicht allein für die Gegenwart, fondern 
für die fpätefte Zufunft, fo lange als unfere Ges 
fchichte wird gelefen werden.” 

Mögen feine chriftlichen Tugenden in aller Zus 
funft über diefem Lande leuchten, gleich den Strahs 
len der Sonne, und alle Bürger zur Nachahmung. 
reizen | 
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He died at his residence, Mount Vernon, Virginia, 
December 14, 1799, where his ashes now repose. 
The whole world mourned’ his death. When the 
Senate sent the address? to the President, Adams, on 
the occasion of his death, it was said among others : 
“Permit? us, Sir, to mingle* our tears with yours. 
On this occasion it is manly to weep.’ Our land 
mourns a father. The Almighty disposer* of human 
events has taken from us our greatest benefactor’ and 
ornament.’ It becomes? us to submit with reverence” 
to Him who maketh darkness His pavilion.”" 

The President said in his answer to the message : 
“His example is now complete,” and it will teach 
wisdom and virtue to magistrates, citizens and men; 
and not only in the present age, but in future gene- 
rations,” as long as our history shall be read.” 

May his Christian virtues, for ages yet to come, 
shine over this country, like’ the beams” of the sun, 
and induce” all citizens to imitate him !. 


1 betrauern. — 2 das Sendſchreiben. — 3 erlauben. — 4 
vermifchen. — 5 weinen. — 6 der Lenfer. — 7 der Wohl: 
thäter. — 8 die Zierde. — 9 ziemen. — 10 die Ehrfurcht. 
— 11 dag Zelt. — 12 vollftändig. — 13 dag Geſchlecht. — 14 
gleich, — 15 der Strahl. — 16 antreiben, reizen. 


“$64 
Benjamin Frauklin. 


Wer fennt und Fiebt nicht diefen ehrmwürbigen 
Mann, welder unter den Gründern der Freiheit 
und Unabhängigkeit biefes Landes nur Washington 
nachſteht, und welcher nicht allein unter feinen Pas 
trioten eine ber erften Stellungen einnimmt, fon- 
dern aud) unter den Staatémannern, Gelehrten 
und Philofophen der ganzen Welt einen hohen 
Rang befleidet. Wer weiß nicht, daß die Wiffen- 
fchaften durdy den Scharffinn und die tiefen For; 
ſchungen Franklin’ mit einer der wichtigfien Cr- 
findungen aller Zeiten, der des Bligableiters, berets 
dert wurden ? 

‘Um fo höher fteigt unfere Achtung vor biefem 
Manne, wenn wir bedenfen, daß er burch fein eiges 
nes reges und beharrlicdyes Streben das wurde, 
was er war, nämlich einer der größten Wohlthäter 
der Menfchheit; daß er von Jugend an mit mans 
sherlei Anfechtungen und Schwierigfeiten zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, welche er überwand, niht durch irgend 
‚einen glüdlichen Zufall, fondern durd) die eiferne 
Energie feines Willens ; daß er mit feiner Hände 
Arbeit fein Brod verdiente und durch feinen Fleiß, 
feine Mäßigfeit und Nedlichfeit fic) zu einer fo hos 
hen Stellung emporſchwang; und endlid), daß er 
feinem Baterlande von früher Suaend an bis zu 
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BENJAMIN FRANKLIN. 


Who does not know and love this venerable man, 
who is second to none but Washington among the 
founders’ of the freedom and independence of this 
country, and wlıo stands not only in the first line of 
its patriots, but also ranks high among the statesmen, 
scholars® and philosophers of the earth. Who does 
not know, that science has been enriched? by the 
sagacious‘ spirit and profound study of Franklin with 
one of the most important discoveries of allages, that 
of the lightning-rod ?° 

Our esteem for this man still increases, when we 
consider, that he, by his own zeal and perseverance, 
became what he was, viz. one of the greatest bene- 
factors of humanity; that he encountered’ from his 
youth many trials and difficulties, which he overcame 
not by any happy casualty,’ but by the iron* energy of 
his will; that he earned his bread with his own hands, 
and hy means of industry, temperance and honesty, 
attained such a high station; and that he served his 


1 der Gründer. — 2 der Gelehrte. — 3 bereichern. — 4 
fharffinnig. — 5 der Bligableiter. — 6 kämpfen, antreffen 
— 7 der Bufall. — 8 eifern. 


166 


feinem Tode mit eben fo viel Gefchicklichfeit, als 
Muth, Treue und Uneigennüßigfeit diente. 

. "Benjamin Franklin wurde am 6. Januar 1704 
zu Bofton in Maffachufetts geboren. Er war das 
jüngfte von 13 Kindern. Da feine Eltern in mäßi⸗ 
gen Glidsum(tanden lebten und nicht im Stande 
waren, die Koften feiner wiffenfchaftlichen Ausbik 
dung zu beftreiten, fo wurde er in feinem 10. Sabre 
der Schule entnommen, um feinem Vater in feinem 
Geſchäfte, nämlich dem eines Lidhterziehers und 
Geifenfteders, zu helfen. In diefer- frühen Cebenss 
periode zeichnete fidh der junge Franklin bereite 
durch feine Liebe zum Selbfiunterricht aus, und fo 
Jegte er den Grund zu feinem fpäteren fegensreichen 
Wirken und zu feiner Größe in der Welt. Als er 
12 Sabre alt war, trat er in dad Gefchäft feines 
Bruders ein, der ein Buchbruder und eben von 
England zurückgekehrt war. Hier dructte er zuwei⸗ 
Jen Auffäße, die von ihm felbft herrithrten, ohne 
daß jemand wußte, wer der Verfaffer fei, und der 
Beifall, mit welchem fie gewöhnlich aufgenommen 
wurden, ermuthigte ihn jehr in feinen De(trebungen. 
Sn feinem 17. Sabre verließ er Bofton, um fidh in 
feinen Kenntniffen und in feinem Gefdhafte zu vers 
beffern, und begab fih nah Philadelphia, wo er 
den fpäteren Theil feines Lebeng gubradjte. Bald 
darauf, im Sahre 1724, ging er nad) England, und 
nach einem Aufenthalt von 18 Monaten dafelbft, 
bei mühfamer Arbeit und cifrigem Studium wähs 
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i b 
country, from his youth till his death, with equal 
sbility, courage, fidelity and disinterestedness. 

‘Benjamin Franklin was born in Boston, Massachu- 
setts, January 6, 1704. He was the youngest of 
thirteen children. His parents living in moderate 
circumstances, and being unable to support the ex- 
penses of a college education, he was, in his 10th 
year, taken from school to help his father in his 
business, which was that of a tallow-chandler' and 
soap boiler.’ In this early stage of life young 
Franklin distinguished himself by his love of’ self- 
instruction,® and thus he laid the foundation of his 
later usefulness and greatness in the world. When 
he was twelve years old he went into the office of 
his brother, who was a printer, and had just returned 
from England. Here he sometimes printed essays‘ 
of his own, without any body suspecting the author- 
ship, and was much encouraged by the favor with 
which they were generally received. In his 17th 
year: he left Boston, in order to improve his know- 
ledge in his business, and repaired’ to Philadelphia, 
his residence during the later part of his life. After- 
wards, in 1724, he went to England, and having 
spent 18 months there in hard labor, and study during 
his leisure hours,’ he returned to Philadelphia and. 


- 1 der Lichterzieher. — 2 der Seifenfieder. — 3 der 
Getoftunterticdht. — 4 der Auffag: — 5 fih begeben, — 
die Mußeſtunde. 


rend feiner Mußeftunden, Tehrte er nah Philadel⸗ 
phia zurück und gründete ein Gefchäft in Verbins 
dung mit einem Anderen, der das nöthige Geld dazu 
bergab. Sie drudten eine Zeitung, die mit vielem 
Geſchick geführt wurde und Franklin großen Ruf 
verichaffte. Sein Fleiß, feine einfache und mäßige 
Lebensweife, feine Einficht, feine Mane zur Verbeffes 
rung der Lage der Provinz, zur Einführung eines 
befferen Syſtems in der Erziehung, feine Dienfte, 
die er der Stadt leiftete, lenkten die Aufmerkſamkeit 
des gefammten Publifums auf ihn. Er begann 
mit dem Drude feines ‚Armen Richard's Almas 
nad,” einer Zeitfchrift voll Wikes und gefunden - 
Menfcyenverftandes, welche einen großen Einfluß 
auf die Aufklärung des Volkes ausübte und viel 
dazu beitrug, die Gemüther für die Freiheit vorzus 
bereiten. Um zu zeigen, welcher Geift praftifcher 
Lebensweisheit Dad Ganze durchdringe, möge hier 
ein kurzer Auszug daraus Plas finden : 


~ Hüte Dich vor fleinen Ausgaben; ein Feines 
Lod) bringt ein großes Schiff zum Sinfen. 


- Saure Worte madhen feine Freunde; mit einem 
Lffel voll Honig fängt man mehr Fliegen, als mit 
einer Gallone Eflig. 


Wer fih in ſich ſelbſt verliebt, wird keine Neben 
bubler haben. 
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formed an establishment in connection with a person 
who supplied! the necessary capital. They printed 
a newspaper, which was managed* with ability, by 
which Franklin acquired great reputation? His in- 
dustry, frugality, intelligence ; his plans for improving 
the condition of the province, for introducing better 
systems of education; his municipal‘ services, made 
him an object of attention to the whole community. 
He began to print his “Paor Richard’s Almanack,” 
a periodical’ full of wit and good sense, which had a 
great influence in enlightening’ the people and pre- 
paring their minds for liberty. To show the spirit 
of practical wisdom with which the whole abounds, 
some extracts of it may find here a place. 


Beware of little expenses; a small leak’ will sink 
a great ship. 


Hard? words make no friends ; a spoonful’ of honey 
will catch more flies than a gallon of vinegar. 


He who falls in love with himself will find no 
rivals, 


1 hergeben, einfchießen. — 2 leiten, handhaben. — 3 der 
Ruf, dte Berühmtheit. — 4 zur Gemeinde gehörig, ftädtifch. 
— 5 die Zeitſchrift. — 6 erfeuchten, aufklären. — 7 das 
Led, Lod. — 8 fauer. — 9 ein L8ffelvoll. 
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Bor Krankheit ift die befte Wehr und Sicherheit 
Die Tugend der Enthaltfamteit. 


Der Müßiggänger ift des Teufels Taglöhner ; 
feine Livree find Lumpen, feine Koft und Lohn find. 
Hunger nnd Schande. 


Treibe dein Gefchäft, oder ed wird did) treiben. 


Gin Wedhfel des Glücks ſchadet einem weifen 
Manne nidjt mehr, als ein Wechſel des ‘Monde. 


Einige fommen um ihren Verftand durd) zu vies 
les Studiren ; | 

Aber wer wird durch Gutes thun ihn jemals 
verlieren ? 


Ein falfcher Freund und ein Schatten bleiben 
nur, fo lange die Sonne feint. 


Könnte Jemand die Hälfte feiner Wünſche erreis 
den, fo würde er feine Sorgen verdoppeln. 


Alte Knaben haben ihre Spielfacdyen fo gut wie 
junge ; der Unterfchied ift nur im Preife. 


Lieber ohne Nachteffen zu Dette gegangen, als 
mit Schulden aufgeftanden ! 


Wem nicht zu rathen ift, dem ift nicht zu helfen. 
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Against diseases here, the strongest fence, 
Is the defensive virtue, abstinence. 


__ The idle man is the devil’s hireling,’ whose livery 
‚is rags,* whose diet and wages are famine’ and dis- 


grace.* 


Drive thy business, or it will drive thee. 


A change of fortune hurts a wise man no more 
than a change of the moon. 


Some grow mad’ by studying, much to know, 

But who grows mad by studying, good to grow? 

A false friend and a shadow attend only while the 
sun shines. 


If a man could have half his wishes, he would 
double his troubles. 


Old boys have their play-things® as well as young 
ones ; the difference is only in the price. 


Rather go to bed supperless’ than rise in debt. 


They that will not be counselled,’ cannot be helped. _ 


1 Der Miethling, Vagelshner. — 2 Lumpen. — 3 die Huns 
gersnoth. — 4 die Schande. — 5 toll, wahnfinnig. — 6 die 
Spielſachen. — 7 ohne Nachteſſen. — 8 rathen. 
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Zm 27. Lebensalter fing Franklin an frauzöftfch, 
italienifch und fpanifch zu lernen, und nachdem er 
fidh in diefen Sprachen einige Kenntniffe erworben 
hatte, machte er fidh an das Lateinifche. 

Er war der Gründer der Univerfität von Penns 
folvanien und der amerifanifchen philofophifchen Ges 
felfchaft und einer der erften Beförderer des penns 
folvanifchen Hospitals. Gm Jahre 1741 begann 
er den Drud des General-Magazins nnd der hiftes 
rifchen Chronif. Im Jahre 1742 erfand er den 
Franklin⸗Ofen, eine febr finnreicye und wohlfeile 
Vorrichtung, und bald darauf verewigte er feinen 
Namen durch) die Erfindung des Bligableiters. 

Wir möchten mit diefer chronologifchen Aufzahe 
lung feiner Dienfte fortfahren und fie würde nur 
bie außerordentliche Dielfeitigfeit feines Geiftes 
beurfunden ; aber der Raum erlaubt es ung nicht. 
Es genüge die Bemerkung, daß Franklin zwifchen 
ben Jahren 1757 und 1775 zweimal von feinen 
Mitbürgern nad) England gefandt wurde, zur Vers 
theidigung ihrer Rechte; und fo hod) flieg fein Ans 
fehen, daß Chatham, einer der ausgezeichnetften 
Männer und Staatsmänner, weldje England je 
befaß, ihn öffentlich als „einen folchen, welchen gang 
Europa wegen feiner Kenntniffe und Weisheit in 
hohen Ehren halte und welcher eine Zierde fei nicht 
allein des englifchen Volks, fondern der ganzen 
Menfchheit, bezeichnete. Unmittelbar nad) feiner 
Rückkehr, nad) dem Ausbruche der Revolution, 
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At the age of 27 Franklin undertook to learn 
French, Italian and Spanish, and after having made 
some progress in those languages, he applied himself 
to the Latin. 

+ He was the founder of the University of Penn- 
sylvania, and of the American Philosophical Society, 
and one of the chief promoters' of the Pennsylvania 
Hospital. In 1741 he began to print the General 
Magazine and Historical Chronicle. In 1742 he 
invented the Franklin stove,’ an ingenious’ and very 
@conomical contrivance,‘ and soon after he immorta- 
lized his name by the discovery of the lightning-rod. 

We might continue this chronological notice of his 
services and it would show the remarkable versatility® 
of his mind, but our space forbids us. Be it enough 
to mention, that Franklin was sent twice® to England 
by his fellow-citizens, (between 1757-1775,) to vin- 
dicate’ their rights; and so high became his reputation, 
that Chatham, one of the most eminent’ men and 
statesmen England ever had, characterised him “one 
whom all Europe held in high estimation for his 
knowledge and wisdom, who was an honor not to the 
English nation only, but to human nature.” When 
he returned, after the Revolution had broken out, 


1 ber Beförderer. — 2 der Ofen. — 3 finnreid. — 4 
die Erfindung, Vorridtung. — 5 die Vieldeutigkeit. — 6 
zweimal. — 7 vertheidigen. — 8 Deeereagen); augges 


zeichnet. 
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wurde er zum Mitgliede des Generals Congreffes 
erwählt. Als Mitglied des Sicherheits⸗Ausſchuſſes 
und des für die auswärtige Corresponden; unterzog 
- er fidh den befchwerlichiten Arbeiten und verwendete 
feinen ganzen Einfluß zu Gunften der Unabhängig 
keits⸗Erklaͤrung, weldje er mitunterzeichnete. Im 
Jahre 1777 wurde er als bevollmächtigter Agent nad) 
Frankreich gefandt, um von dem dortigen Hofe Uns 
terftügnngen auszuwirken, und hatte bag Olid, am 
6. Februar 1778 für diefe junge Republik den erften 
Vertrag mit einer fremden Macht abzufchließen. 
Sein ehrwürdiges Alter, fein einfaches Benehmen, 
fein wiffenfchaftliher Ruf, die Gewandtheit und 
gülle feiner Unterhaltung, machten ihn gum Liebs 
linge des Volks; Jedermann fühlte fid geehrt, einem 
foldjen Manne Ehre zu erzeigen und d’Alembert, 
der Prafident der franzöfifchen Akademie, führte 
ihn als Mitglied jener berühmten wiffenfchaftlichen 
Gefellfchaft mit den Worten ein: 

„Er entriß dem Himmel den Blig, den Tyrannen 
den Scepter.” (Eripuit fulmen coelo, sceptrumque 
tyrannis.) 

Nady feiner Rückkehr in fein Vaterland (1785) 
befleidete er, ehe er fih in's Privatleben zurüds 
ziehen durfte, das Amt eines Präfidenten von Penns 
fylvanien, diente 1787 alé Abgeordneter in der Fos 
deralsGonvention und genehmigte die dafelbft ents 
worfene Gonftitution. Auch wurde er Prafident 
von zwei menfchenfreundlichen Sefellfchaften, welche 
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he was immediately elected member of the General 
Congress. As a member of the Committee of Safety, 
and of that of foreign correspondence he performed 
the most fatiguing’ services, and exerted all his in- - 
fluence in favor of the Declaration of Independence, 
among the signers’ of which he was. In 1776 he 
was sent to France as commissioner plenipotentiary, 
to obtain supplies’ from that court ; and had the happi- 
ness of concluding the first treaty* of the new States 
with a foreign power, February 6, 1778. His vene- 
rable age, his simplicity of manners, his scientific’ repu- 
tation, the ease,’ and riches of his conversation, made | 
him the favorite of the whole people, every one felt 
himself honored in honoring such a man, and d’Alem- 
bert, the President of the Academy of France, in- 
troduced him as a member of that illustrious scientific’ 
society with the words: “ He took the lightning from 
heaven, and the sceptre from tyrants.” (Eripuit 
fulmen cœlo sceptrumque tyrannis.) 

On his return to his native country, (1785,) before 
he was permitted to retire to private life, he filled 
the office of President of Pennsylvanian, and served as 
a delegate in the federal Convention in 1787, and 
approved the Constitution then formed. He became 
also President of two humane societies, which were 


1 ermüdend, anftrengend. — 2 der Unterzeichner. — 3 
die Verftärkung, Hülfe. — 4der Vertrag, das Bündniß 
— 5 wiffenfhaftlih. — 6 die ERAHNEN, Gewandtheit. — 
7 glorreich, berühmt. 
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im Sabre 1787 in Philadelphia errichtet wurden; 
tie eine hieß: „Die Philadelphier Geſellſchaft gue 
Erleichterung des Elends der öffentlichen Gefängs 
niffe,” und die andere: „Die Pennfylvanifde Ge 
fellfchaft zur Beförderung der Abfchaffung der Skla⸗ 
berei, zur Unterftüßung freier widerrechtlich in 
Knechtſchaft gehaltener Neger und zur Verbefferung 
der Lage ber afrifanifdjen Race.” 

Dr. Franklin endigte am 17. April 1790 feine 
lange und nügliche Laufbahn von 84 Jahren und 
3 Monaten. 

Fleiß, Mäßigfeit und Redlichkeit 
find die großen Lehren, die fein Leben predigt: 

Er fchrieb fic) felbft, mehrere Jahre vor feinem 
Tode, folgende Grabfchrift : 

Hier liegt der Leib 
von 
Benjamin Franklin, 
Buchdruder, 
alè Speife für Würmer (wie der Einband eines alten 
Buches, woraus das Werk geriffen, Auffchrift 
und Vergoldung weggenommen find.) 
Aber das Werk felbft wird nicht verloren gehen, 
denn eg wird — wie er glaubte — wicdererfcheinen 
m. 
einer neuen und fihöneren Auflage 
Durdgefehen und verbeffert 
von 
dem Berfaffer 
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established, in 1787, in Philadelphia, one called “The 
Philadelphia Society for Alleviating' the Miseries of 
public prisons,” and the other “the Pennsylvania So- 
ciety for Promoting the Abolition? of Slavery, the 
relief’ of free negroes unlawfully held in bondage, 
and the improvement of the condition of the African 
race.” 

Dr. Franklin died on the 17thof April, 1790, clos- 
ing a long and useful career of eighty-four years and 
three months. 

Industry, Frugality, Integrity, such are the lead- 
ing lessons of his life. 

The following epitaph‘ on himself, was written by 
him many years previous to his death: 

THE BODY 
or Bae 
FRANKLIN, 
PRINTER, 
(LIKE THE COVER® OF AN OLD BOOK, ITS CONTENTS TORN OUT, 
AND STRIPT®. OF IT8 LETTERING AND GILDING,) 
LIES HERE, FOOD FOR WORMS, 
. YET THE WORK ITSELF SHALI NOT BE LOST, 
FOR IT WILI-—AS HE BELIEVED-—APPEAR ONCE MORE 
IN 
A NEW AND MORE BEAUTIFUL EDITION, 
CORRECTED AND AMENDED’ 


BY 
THE AUTHOR. 


1 erleichtern. — 2 die Abfchaffung. — 3 die Unterftüßung. 
— Adie Grabſchrift. — 5 der Dedel. — 6 berauben, wegs 
nehmen. — 7 verbeflern. 


- BENJAMIN 


Drudfebler. 


Auf Seite 38, Seile 10 von unten, muß das Wort „ihn“ 
wegfallen. 
“ 40 “ 6 hon oben Fallt „ae. weg. 
id 4“ 5 © Kies „um“ flatt „und.” 
— Ra "15 ~ Kee ufſuchen“ ſtatt 
„ausüben.“ 
4“ 1 ~ Res „ihre ftatt „ihre. 
“ i9“ 1 © Ceg „nenn“ flatt „neuen.“ 


